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Der ſozialdemokratiſche Rechenſchaftsbericht. 


Auf acht eng gedruckten Spalten veröffentlicht der „Vor⸗ 
wärts“ den Bericht des Parteivorſtandes an den Berliner 
Parteitag, und es iſt Einem beim erſten Hinſehen, als ob 
man der Sozialdemokratie förmlich bis in die Eingeweide 
blicken könne. Mit ſoviel rückſichtsloſer Offenheit, ſo ſcheint 
es, ſtellt ſich keine Partei vor aller Welt dar. Aber es ſcheint 
nur ſo, und ſehr Vieles in den Mittheilungen des Partei⸗ 
vorſtandes an die Maſſen der ſozialiſtiſchen Wähler und An⸗ 
hänger iſt ſchönfärberiſche Mache; Anderes will ſo geleſen 
werden, daß man ungefähr das Gegentheil von dem, was 
geſagt wird, zu ſubſtituiren hat. Mit ſolchen kritiſchen Kor⸗ 
rekturen betrachtet, iſt dieſer Rechenſchaftsbericht jedenfalls ein 
ungemein lehrreiches Schriftſtück, zumal wenn man, um den 
jetzigen Stand der ſozialdemokratiſchen Bewegung zu kontrol⸗ 
liren, die gleichfalls vom Parteiblatt veröffentlichten Anträge 
an den Parteitag zur Betrachtung mit heranzieht. 

Der Rechenſchaftsbericht hat die ſtärkſten Worte über die 
Unabhängigen, und wenn Worte tödten könnten, dann lebten 
die Unabhängigen von dieſem Augenblicke an nicht mehr. 

| Dieſen Leuten wird vorgeworfen, daß ihre Thätigkeit nach wie 
vor „im altgewohnten Handwerk der perſönlichen Verleumdung 
und Ehrabſchneiderei“ beſtehe, und die ganze Geſellſchaft wird 
auf den Standpunkt etwa des Anarchiſten Moſt mit ſeiner 
„Freiheit“ verwieſen. Die Partei, ſo heißt es, „kann es nur 
mit Freuden begrüßen, daß ſie endlich die Verantwortung für 
Worte und Handlungen dieſer Elemente losgeworden iſt.“ 
Einen breiten Raum gewährt der Rechenſchaftsbericht der viel 
erörterten Meineids frage in Anknüpfung an die bekannten Vor⸗ 
gänge vor Gericht in Hamburg und Breslau. Man hat 
einiges Recht dazu, ſich zu wundern, daß die Sozialdemokratie, 
aus deren Mitte früher manche bedenkliche Aeußerungen über 
dle ceiligkeit des Eides thatſächlich gekommen find, jetzt die 
| Behauptung wie eine furchtbare Schmach empfindet, fie nehme 
es W Aber hören läßt ſich ſchon, aus wel⸗ 
chen Gründen e erbitterte Gegenwehr der Sozialdemokratie 
in dieſer Sache entſpringt. Der Bericht erkennt an, daß die 
Partei Gegnerin der religiöſen Eidesform iſt; für ſie „iſt die 
religtiöſe Bedeutung und religiöſe Verantwortung des Eides 
belanglos.“ Aber, und das läßt ſich, wie geſagt, hören, 
„in der gegenwärtigen Geſellſchaft iſt der Eid eine der Grund⸗ 
formen des Rechts verfahrens; wird nun eine ganze politiſche 
Partei von vornherein grund⸗ und beweislos der Meineids⸗ 
begünſtigung von Gerichtsſtelle aus angeſchuldigt, jo wird fie 
damit einfach .. rechtlos gemacht.“ 
| Tönende Worte, um jo tönender, je weniger dahinter 
ſteckt, widmet der Rechenſchaftsbericht der Maife ier, und ein 
ge wird geſungen den franzöſiſchen Genoſſen, die als 
ſſenbewußte Arbeiter, als Vorkämpfer wahrer Kultur und 
Geſittung, den deutſchen Genoſſen über die Grenze die Hand 
en, „in der Ueberzeugung, daß nur ein Feind ſie trennt, 
und daß ihre gemeinſame Aufgabe iſt: die Bekämpfung und 
Vernichtung dieſes einen Feindes, des Kapitalismus.“ 
Wenn man zur Illuſtration die rückſichtslos egoiſtiſche, in 
ihren Formen einfach brutale Manier heranzieht, in der die 
franzöſiſchen „klaſſenbewußten Arbeiter“ ſoeben erſt ihre 
belgiſchen Konkurrenten über die Grenze gejagt haben, dann hat 
man ein herrliches Bild ſozialdemokratiſcher Weitherzigkeit 
und allgemeiner Menſchenliebe. Was aber die angeblich ſo 
glänzend geweſene Maffeier anlangt, jo ſoll ein Antrag an den 
Partei‘ag, geſtellt von den Genoſſen von Bielefeld, Hamburg, 
„Elberfeld, Reutlingen, Lübeck und Harburg hier nicht ver⸗ 
geſſen werden. Der Antrag it ganz kurz und lautet: „Für 
die Maifeier einen einheitlichen Tag feſtzuſtellen, und zwar den 
erſten Sonntag im Mai.“ In ehrliches Deutſch überſetzt 
heißt er die Sozialdemokratie giebt es auf, den übrigen 
Erwerbsklaſſen einen Feiertag aufzuzwingen, und fie zieht ich 
mit ihrer „Weltfeier⸗ auf einen Tag zurück, den agitatoriſch 
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der Rcchenſchaftsbericht — befriedigt aus, n 
nicht im Stande greifbare Einzelheiten zu geben, und auch hier 
wuchert die Phraje umſo üppiger, je geringeren Inhalt fie hat. 
Dagegen läßt der Parteivorſtand ahlen, die ja wirklich nach 
etwas ausſehen könnten, aufmarſchiren, um die Fortſchritte der 
Partei in den Wahlen zu den "gaigpiebenen Vertretungskörpern 
zu beleuchten. Die ſächſiſchen Landtagswahlen, die Berliner 
Stadtverordnetenwahlen, die Landtagswahlen in Altenburg, 
Reuß, Gotha und Meiningen müſſen herhalten, ebenſo die 
Nachwahlen zum Reichstage, die von Bayreuth, vom 11. würt⸗ 
tembergiſchen, vom Neuſtrelitzer und einigen anderen Wahl⸗ 


kreiſen. Es iſt wahr, es hat ſchon etwas auf ſich, wenn die 
Sozialdemokratie konſtatiren kann, daß ihre Stimmenzahl bei 
den ſächſiſchen Landtagswahlen von 15000 auf 34000, bei 
den Berliner Stadtverordnetenwahlen von 5597 auf 15791 
geſtiegen iſt, und daß in die Landtage von 4 thüringiſchen 
Kleinſtaaten der Zutritt erzwungen werden konnte. Aber gerade 
hier, an dieſem Behagen an parlamentariſchen Erfolgen, ſetzt 
bekanntlich die erbitterte Oppoſition der Unabhängigen ein, die 
die Partei in Philiſterhaftigkeit verkommen ſehen, wenn ſie 
weiter nichts anſtrebt als mal hier ein neues Mandat und mal 
da. Es iſt noch die Frage, ob die Unabhängigen das wahre 
Weſen dieſer „fraktionellen“ Befriedigung nicht beſſer und nicht 
mit ſcharfſinnigerem Vorausblick erkennen als die Fraktionellen 
ſelber. 

Auch darin giebt der Rechenſchaftsbericht den Unabhän⸗ 
gigen indirekt Recht, daß mit der proletariſchen Partei ſo ſehr 
viele Leute mitlaufen, die gar keine Ahnung von der Sozial⸗ 
demokratie haben, die nur immer in den Wählerliſten paradiren 
und zur innerlichen Kräftigung der Partei niemals beitragen 
können. Der Bericht rühmt jene Arbeiter, die „ohne Anhänger 
der Sozialdemokratie zu ſein, ohne deren Programm, das ſie 
oft gar nicht kennen, von Anfang bis zu Ende zu unter⸗ 
ſchreiben“, für ſozialdemokratiſche Kandidaten wählen. Die 
Werner, Wille, Wildberger werden nicht ſchlecht über die naive 
Konzeſſion des Parteivorſtandes an ihre, der Unabhängigen, 
Vorwürfe lachen. ; 

Der Bericht über die Einnahmen und Ausgaben der Parteis 
kaſſe iſt leſenswerth. 39 497 M. hat der „Vorwärts“ im 
letzten Geſchäftsjahr abgeworfen, und gegen 66 000 M. hat 
die Partei für Unterſtützungen von Provinzblättern en 
Den größten Zuſchuß bezieht die elſaß⸗lothringenſche „Volksztg.“ 
mit beinahe 12 000 M. Der Brüffeler „Peuple“ bekommt über 
4000 M.; die Vollmarſche Münchener „Poſt“ 500 Mark. 
Eine Fußnote bringt die intereſſante Mittheilung, daß das letzt⸗ 
genannte Blatt neuerdings eine beſondere Beihilfe von 10 000 
Mark bekommen hat. Für die Opferwilligkeit der Partei ſpricht, 
daß die Hamburger Genoſſen für die Kinder des durch Selbſt⸗ 
mord kürzlich aus dem Leben geſchiedenen dortigen Agitators 
Reimer rund 8000 M. geſammelt haben. Außerdem ſind die 
Kinder aus der Parteikaſſe mit 653 M. unterſtützt worden. 

Zum Schluß noch eine etwas pikante Notiz: Die höchſte 
Durchſchnittsziffer der Verurtheilungen zu Gefängniß und Zucht⸗ 
haus betrug unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes kaum 
100 Jahre. Im erſten Jahre des ſozialiſtengeſetzloſen neuen 
Kurſes wurden immer noch 89 Jahre 2 Monate 13 Tage 
Gefängniß verhängt, dagegen im zweiten, jetzt ablaufenden 
Jahre, 117 Jahre 26 Tage. Der Rechenſchaftsbericht folgert 
daraus nicht ganz mit Unrecht, daß die Partei es unter dem 
Grafen Caprivi keineswegs beſſer als unter dem Fürſten Bis⸗ 
marck bekommen habe. 


Fürſt Bismarck. . 


Zur Ergänzung der geſtrigen, von dem „D. B. H.“ über⸗ 
mittelten Auszuge aus der Unterredung des Fürſten Bis- 
marck mit Hans Blum theilen wir nach dem ausführlichen 
Bericht der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ noch Folgendes mit. Fürſt 
Bismarck äußerte: 

„Die Sendung des Herrn v. Rado witz nach Petersburg 
hatte einen ganz anderen Zweck als den, welchen der kundige The⸗ 
baner der „Deutſch Rev.“ ermittelt hat. Dieſe behauptet, ich hätte 
den Herrn v. Radowitz beauftragt, dem Fürſten Gortſchakow ver⸗ 
traulich zu eröffnen, daß meiner Anſicht nach Frankreich einen An⸗ 
griff auf Deutſchland plane und letzteres in die Nsthwendigleit ſich 
verſetzt ſehen könne, demſelben zuvorzukommen, in dieſem Falle 
hoffte ich, daß Rußland dieſelbe wohlwollende Neutralität beob⸗ 
achten werde, wie 1870, zumal es dann in der Lage ſein werde, 
ſeine großen Projekte im Orient auszuführen. „Es iſt ſchwer zu 
begreifen, wie der Kanzler an den Erfolg eines ſolchen Schrittes 
da we mia; ruft der Anonymus der „Deutſch. Rev.“. a 


ch win 2 mich ſelbſt nicht begriffen haben, wenn ich an den Er⸗ 
folg ei es ſolchen Schrittes hätte glauben können. Aber ich habe 
ihn nicht gethan, ſondern Herr v. Radowitz ſollte unſerm Ver⸗ 
treter in Petersburg, dem Stellvertreter des Prinzen Reuß, un⸗ 
ſeres Botſchafters, der beurlaubt war, und unſerem Militärbevoll⸗ 
mächtigten, dem General von Werder vorſtellen: ich müſſe 
mirentſchieden verbitten, daß ſie ſich von dem Fürſten 
Gortſchalow ſo wie bisher mißbraucheno der geradezu nothzüchtigen 
ließen, um mir alle indis kreten Fragen, welche der ruſ⸗ 
ſiſche Premier an mich zu richten für gut finde, auf Koſten 
des e Staates zu telegraphiren. 
Fürſt Gortſchakow hatte nämlich im ruſſiſchen Budget ein Pauſch⸗ 
quantum zur Deckung ſeiner Auslagen für amtliche Depeſchen zu⸗ 
ewieſen erhalten. as er an dieſer Pauſchſumme 
parte, fiel in ſeine Taſche. Und nun benutzte er in. 
unbeſchränkteſter Weiſe unſere Botſchaft und Militärvertretung in 
Petersburg, um auf preußſſche Koſten Telegraphenauslagen zu 
ſparen. Ich ließ alſo den Herren jagen, wenn ihnen Gortſchakow 
wieder jo unzüchtige Zumuthungen mache, ſo ſollten ſie ihn ein⸗ 
ſach an den ruſſiſchen Botſchafter in Berlin verweiſen. Durch 
dieſen allein habe mir Gortſchakow Fragen vorzulegen. Außer⸗ 


dem aber ſollte Hert v. Radowitz dem Zaren die Freude de 

Königs und mein Empreſſement ausdrücken, den Kaiſer Alexande 

im Moi in Berlin begrüßen zu dürfen. Auch für den Fürſten 
Gortſchakow führte Herr von Radomitz eine größere Sauce diylo⸗ 
matiſcher Schmeichelei bei ſich. Gortſchakow war damals noch 
nicht mein perſönlicher Feind, wie nach dem Berliner Kongreſſe, 
fondern nur mein boshafter Neider, weil ich ihm etwas 
über den Kopf gewachſen war. Denn ich hatte ihn — ſeit 
unſerem dreijährigen Zuſammen⸗ oder Nebeneinanderwirken im 
diplomatiſchen Rollenfach in Petersburg während der Zeit meiner 
Petersburger Geſandtſchaft — ich hatte ihn daran gewöhnt, von 
mir als mein Meiſter in der diplomatiſchen Kunſt verehrt zu wer⸗ 
den. Ich habe auch nie verſäumt, ihm zu verſichern, daß ich alle 
guten Eigenſchaften, die ich etwa beſäße, allein ihm zu verdanken 
hätte. Aber mit dieſen Tugenden ausgerüſtet, wurde ich ihm auf 
die Dauer doch ziemlich unbequem, und ſchon damals ſuchte er 
mich bei ſeinem Kaiſer als Friedensſtörer zu verdächtigen und 1 
ſelbſt, wenn irgend möglich, als Friedensſtifter hinzuſtellen un 

preiſen zu laſſen. Es war für ihn nicht ſchwer, dieſe Abſichten 
auch in Berlin mit den entſprechenden Verdächtigungen meiner 
Friedensliebe an den richtigen Mann zu bringen — bei ſeinem 
Kaiſer fiel es ihm weit ſchwerer, denn der hatte bis an ſein tragt- 
ſches Ende ein unbegrenztes Vertrauen zu mir — aber der fran⸗ 
öſiſche Botſchafter in Berlin. Herr v. Gontaut⸗Blron, war ſehr 
deres mich und Gortſchakow die von dieſem rel Rolle ſpielen 
zu laſſen. Denn Gontaut⸗Biron hatte gute Beziehungen mit den 
mir wenig geneigten Kreiſen der atjerin 
Auguſta und des Zentrums. Er war außerdem guter franzöſi⸗ 
ſcher Legitimiſt, und als ſolcher hatte er ein lebhaftes Intereſſe, 
dem legitimen monarchiſchen Rußland gefällig zu ſein und bei 
ſeinen Landsleuten den Schein zu erwecken; nur ein Legitimiſt 
habe die bisherige abgeneigte Zurückhaltung des Zaren gegen das 
republikaniſche Frankreich überwinden und Rußland zum Germittier 
des von den Franzoſen damals ſo hochgeſchätzten Friedens machen 
können. Herr v. Gontaut⸗Biron reiſte alſo im thunlichſten 
Inkognito nach Petersburg, um Gortſchakow zu einer mise en 
scene füx den Frieden Gelegenheit zu geben, die dann auch recht 
fadenſcheinig aufgeführt wurde. Ich beſchwerte mich bei meiner 
Zuſammenkunft mit dem Zaren — die nach meinen Aufzeichnungen 
und meinen Erinnerungen am 10. Mai ſtattfand — über die 
Unredlichkeit von Gortſchakow, der genau wiſſe, daß ich gar nicht 
an Krieg denke, und ſich ſo aufſpiele, als danke Europa ihm allein 
die Aufrecherthaltung des Friedens. „Mais vous savez bien, qu'il 
est fou de vanité“ (Aber Sie wiſſen ja, daß er närriſch vor Eitel⸗ 
keit iſt) antwortete mir der Zar. Nach dieſer Unterredung erließ 


dann Gortſchakow ein Rundſchreiben an ſämmtliche diplomatiſche 
Vertreter Rußlands, in dem es hieß: „Maintenant la paix est 


assure“ — jetzt iſt der Frieden geſichert — „man hat ſich von 
ber Nothwendigkeit ſeiner Aufrechter altung überzeugen laſſen“ — 
mit dem „man“ war natürlich ich gemeint. 


Wir hatten geſtern hervorgehoben, daß Fürſt Bismarck 
ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ richtig erkannt hatte, irren müſſe, 
wenn er die „ungeſchickten und gröblichen Noten“, die damals 
von Berlin ausgingen, auf das Stellvertretungsgeſetz zurück⸗ 
führte. In der That findet ſich dieſer Irrthum auch in dem 
ausführlichen Berichte, das Stellvertretungsgeſetz, beiläufig das 
eigenſte Werk des Fürſten Bismarck, habe ſeine internationale 
Höflichkeit entſchieden auf eine tiefere Stufe gebracht. „Denn 
der eine der Herren war von Natur, Gemüthsanlage und Er⸗ 
ziehung ſehr grob, der andere aus Faulheit.“ Staatsſekretär 
im Auswärtigen Amte war damals — 1875 — Herr 


v. Bülow, Direktor Herr v. Philipsborn, das Stellvertre⸗ 


tungsgeſetz aber wurde erſt 1878 erlaſſen. Die geſtern ange⸗ 
zweifelten Bemerkungen des früheren Kanzlers über den Drei⸗ 
bund lauten anders, als man nach „D. B. H.“ annehmen 
mußte. Fürſt Bismarck ſagte: 

„Ich hielt dieſe Verbindung (das Dreikaiſer⸗Bündniß) für eine 
von Natur und aus Naturnothwendigkeit eigentlich noch feſtere als 
den jetzigen Dreibund, der freilich auch nur gegen den 
Willen und gegen die Einſicht der pol 
theilsfähigen in den drei verbundenen Völkern 
gelöſt werden könnte. Aber immerhin iſt ja leider die Be⸗ 
fürchtung nicht ausgeſchloſſen, daß, wenn Frankreich einmal mit 


der rothen Fahne gegen Deutſchland heranrückte, es noch mehr 


Freunde dieſer rothen Fahne bei uns finden könnte, als vor hun⸗ 
dert Jahren bei uns Freunde der über unſere Grenzen ſchweben⸗ 
denden dreifarbigen franzöſiſchen Fahne ſich meldeten. Und was 
Italien anlangt, jo iſt eigentlich nur Savoyen ſtreng monarchliſch 
geſinnt, im Norden liebäugelt man vielfach mit dem „blutsver⸗ 


wandten republikaniſchen Frankreich“, und im Süden tft man viel⸗ 


fach päpſtlichem Einfluß zugänglich.“ 
Fürſt Bismarck fuhr dann fort: 

„Bis zum Berliner Kougreſſe überwog alſo des Kaiſers Ale⸗ 
Fred Vertrauen und Wohlwollen für mich alle Abneigung Gort⸗ 
chakows — und zwar auch beim ruſſiſchen Volke. Hauptſächlich 
von da an datirt der Deutſchenhaß und die Kriegshetzerei in einem 
Theile der ruſſiſchen An her. Die Feinde des Friedens mit 
Deutſchland ſind aber in Rußland in Wahrheit nur die Juden und 
namentlich die Polen. Die Polen ſind geſcheidter, geblldeter und 
gewandter als die Ruſſen. Ste ſind auch Meiſter der Verſchwö⸗ 
rung und der Verſtellung. Sie verſtehen zu ſchweigen 25 Jahre 
lang, bis ſie endlich die ruſſiſche Maske abwerfen und als Polen 
daſtehen. Die Ruſſen haben nur Talent für novelliſtiſche Leiſtun⸗ 
gen, Romane u. dergl. aber nicht für Politik. 
enau, weſſen ſie ſich ſeitens der Polen zu verſehen haben. Aber ſie 
f en: „Nous le voyons bien arriver, mais nous les penderons“. 
(Wir ſehen es wohl kommen, aber wir werden ſie hängen) In⸗ 
Alien iſt noch nicht gewiß, wer hängt und wer gehangen wird. 
Mit unglaublicher Geſchicklichkeit haben ſich die Polen in alle 
Stellungen des ruſſiſchen Reiches hineingebracht. hre alleinige 
Hoffnung iſt der Krieg gegen Deutſchland, bei dem Rußland den 
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Sie wiſſen ganz 
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ürzeren z 55 as polniſ eich wiedererſtehen ſoll. 

lich würden wir auch bei einem as glänzenden ie dazu am 
wenigſten die Hand bieten, dieſes Reich wieder aufzurichten. Von 
den Juden habe ich ſchon geſprochen. Sie ſind für den Krieg, 
weil es ihnen in Rußland ſchlecht geht, und ſie hoffen auf Deutſch⸗ 
lands Sieg, um ihre Lage zu verbeſſern. Beiläufig bemerkt, ſollte 
unſer Antiſemitismus daraus lernen, daß er keineswegs im 
Beſitze des richtigen Wanzenmittels iſt, wenn er darauf ausgeht, 
unſere Juden jo ſchlecht als möglich vom Staate und der Geſetz⸗ 
2 ebandeln zu laſſen. Dann tft ein weiterer Kriegsfreund 
n Rußland der Nihllismus. Er denkt, er lönne feine Pläne auf 
den Trümmern eines Rußland nachtheiligen Schlachtfeldes ver⸗ 
wirklichen. Dann ſind dort in demſelben Sinne thätig die Geld⸗ 
mittel der Franzoſen, Engländer und Polen — die ja theilweiſe 
noch Geld haben. Das Intereſſe der Franzoſen, Rußland zu einem 
Kriege zu drängen, an welchem fie ſich je nach dem Verlaufe des⸗ 
ſelben entweder betheiligen können oder nicht, liegt ja auf der 
gun. Auch die Engländer ſähen es fehr gern, daß wir uns mit 
Rußland ſchlagen, um den Engländern ihre indiſchen Sorgen für 
immer abzunehmen. „Wenn ſich nun dieſe koloſſale vereinigte 
Kaufkraft auf die ruſſiſchen und polnt chen Preßleiter ſtürzt, fo iſt 
es exklärlich, daß dieſe Cineinnatuſſe erliegen, zumal da fie auch 
ſonſt nicht gern mit einem Rübengericht ſich begnügen.“ 


Zu dieſen Bekenntniſſen des Fürſten Bismarck wird uns 
geſchrieben: 
[— Berlin, 4. Nov. 
„Die in den „Leipziger Neueſten Nachrichten“ veröffentlichten 
Exöffnungen über die Ereigniſſe von 1875 haben uns Veranlaſſung 
gegeben, uns an hervorragender Stelle ſogleich 
über den Eindruck dieſer Aufſehen erregenden 
Mittheilungen An erkundigen. Die Antwort, die wir 
auf unſere Fragen erhielten, läßt ſich in Kürze dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß die Darſtellung des Fürſten Bismarck 
erhebliche Lücken liche wie logiſcher Natur 
aufmweilt. Vor Allem wird bemerkt, daß aus den Bismarckſchen 
Angaben nicht erſichtlich iſt, wieſo ein Plan, der nur dem Grafen 
Moltke angehört haben ſollte, zur Kenntniß des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff gelangt ſein kann. Ein Internum des Generalſtabs, ein tiefes 
militäriſches Geheimniß wie der Moltkeſche Plan eines Angriffs⸗ 
krieg es er: Frankreich, konnte, jo wird ausgeführt, unmöglich zur 
Kenntniß der auswärtigen Diplomatie gelangt ſein, wenn nicht das 
Auswärtige Amt in irgend einer Weiſe eine mitwirkende Rolle 
übernommen hatte. enn Fürſt Bismarck den Moltkeſchen Vor⸗ 
ſchlägen ſo energiſch entgegengetreten iſt, wie er jetzt und gegen⸗ 
über dem Verfaſſer des Artikels der „Deutſchen Revue“ verſichert, 
dann hatte er es jedenfalls doch ſchon dahin kommen laſſen, daß 
die lriegeriſchen Vorſchläge des Generalſtabschefs Verhandlungs- 
Saen der Diplomatie geworden waren. Der Widerſpruch des 
ürſten muß alſo einem ſpäteren Stadium dieſer Angelegenheit 
. ſein. Unterſtützt wird dieſe Auffaſſung durch 
ie Bismarckſche Andeutung zu Hans Blum, daß er für 
die Bekämpfung der Moltleſchen Pläne den König ge⸗ 
wonnen habe, aber nur „auf Umwegen und nach 
einigem Widerſtreben ſeitens des Königs.“ Hiernach würde 
dem alten Kaiſer eine andere Rolle zuzuſchreiben ſein, als wie ſie 
der Artikelſchreiber der Deutſchen Revue“ formulirt. Nach Geffcken 
(denn das iſt der Verfaſſer jenes Artikels ja) iſt der König, ſobald 
ex von Bismarcks Kriegspolitik erfahren hatte, dem Vorhaben ſeines 
Kanzlers ſofort entgegengetreten; nach des Fürſten Bismarck jetziger 
Darſtellung wird der Katier einigermaßen, man kann ſogar jagen 
ſtärker, belaſtet, während der Fürſt ſich ſelber zu entlaſten beſtrebt 
iſt. Weiter: Es iſt unyiätie, daß für das Sinken der internatio- 
nalen Höflichkeit, daß der Fürſt beim Rückblſck auf jene Ereigniſſe 
beklagt, die Folgen des Stellvertretungsgeſetzes verantwortlich ge⸗ 
macht werden müſſen. I 
der „Voſſ. Ztg.“ hervorgehoben. — Red.) im Jahre 1875 überhaupt 
noch nicht da, und erſt mit dem 7. März 1878 ſſt es in Kraft ge⸗ 
treten. Unbegreiflich erſcheint es hiernach, wie Fürſt Bismarck 
ſagen kann, daß „die ungeſchickten und gröblichen Noten, welche 
damals von Berlin aus gingen, mit großem Unrecht auf ſeine 
Rechnung geſetzt werden.“ Vergeblich fragt man ſich bier, auf 
weſſen Rechnung denn ſie ſonſt kommen könnten, da es im Kriſen⸗ 
jahre 1875 gar keinen anderen verfaſſungsmäßig verantwortlichen 
ann an der Spitze der Geſchäſte gab als allein und ausſchließ⸗ 
lich den Fürſten. Auch die „Desavouirung“ des berühmten „Poſt“⸗ 
Artikels „Krieg in Sicht“ iſt nicht erfolgt, a Ki Bismarck hat 
im Reichstage ſpäterhin ausdrücklich erklärt: 7 habe den Artikel 
nicht getadelt, denn ich finde, wenn in einem Lande eine 
Minorität zum Kriege treibt, dann ſoll man recht laut 
ſchreien, damit die Majorität darauf aufmerkſam wird.“ Damals, 
als der Fürſt dieſe Erklärung abgab, war ihm der „Poſt“⸗Artikel 
eine Unterſtützung feiner eigenen Anti⸗Moltkeſchen Politik, ein 
Signal, das die geheimen Machenſchaften der Friedensſtörer im 
Generalſtab grell beleuchten ſollte. Heute acceptirt Fürſt Bis⸗ 
warck indirekt die Darſtellung Geffckens, nach der der Krieg in 
Sicht: Artikel zur Förderung der Bismarckſchen Kriegspolitit 
eſchrieben worden war, aber er acceptirte ſie nur, um ſie zu be⸗ 
reiten. Was die Rolle des Grafen Moltke in den Ereigniſſen von 
1875 betrifft, ſo wird hier zugegeben, daß Fürſt Bismarck die Stel⸗ 
lung des Feldmarſchalls zur Kriegsfrage wohl richtig geſchildert 
haben dürfte. Ebenſo hat den Fürſten die Erinnerung im Ganzen 
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partei ſpricht. Es find das Dinge, die man bier ſeit langem kennt, 
und in denen der Argwohn und die Wachſamkelt des früheren 
Reichskanzlers zumeiſt das Richtige ſchon ſo frühzeitig getroffen 
hatten, daß den von dieſer Seite kommenden Friktionen wirkſam 
entgegengetreten werden konnte. Uebrigens iſt Graf Moltke auch 
ſpäter noch für das Losſchlagen geweſen. Gerade heute berichtet 
die „Kreuzztg.. ohne von dem zn Bismard-Artifel der 
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchon Kenntniß zu haben, von der Thätig⸗ 
keit des verſtorbenen Feldmarſchalls in dieſem Sinne. Der Mar⸗ 
ſchall wollte durch ein quos ego den ruſſiſchen Rüſtungen Halt 
gebieten, und er beklagte in engeren Kreiſen wiederholt, daß der 
rechte Zeitpunkt hierfür verpaßt werde. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 4. Nov. [Dementi eines Dementis.] 
Die handelspolitiſche Abtheilung des Auswärtigen Amts läßt 
durch die „N. A. Z.“ erklären, daß die Mittheilung des 
„Confectionärs“ jeder Begründung entbehre, wonach amtlicher⸗ 
ſeits vor einigen Tagen an hieſige Großinduſtrielle 
Fragebogen vertheilt worden ſeien, um deren Wünſche 
in Bezug auf Zollherabſetzungen in Rußland zu er⸗ 
fahren. Da wir die Nachricht des „Confectionärs“ in ihrem 
ſachlichen Inhalt beſtätigt haben, ohne darauf einzugehen, ob 
die Enquste amtlich oder nicht amtlich erfolgt ſei, jo wollen 
wir von der offiziöſen Erklärung mit dem Bemerken Notiz 
nehmen, daß uns eine Kühnheit dieſer Art ſelten vor- 
gekommen iſt. Ob man es „amtlich“ nennen will oder nicht, 
wenn das Aelteſten⸗Kollegium der hieſigen Kaufmannſchaft 
gedruckte Fragebogen der erwähnten Art verſendet, das iſt 
beſtenfalls eine Tiftelei. Vor uns liegt eines der herum 
geſchickten Schriftſtücke, worin um die Ausfüllung 
reſp. Beantwortung des Fragebogens erſucht und der 
ſtreng vertrauliche Charakter der Angelegenheit be— 
tont wird. Die Einzelheiten des Fragebogens haben für einen 
weiteren Leſerkreis kein Intereſſe. 
iſt ein kleines Meiſterſtück von Irreführung. Wenn man ſich 
an den Wortlaut der Notiz hält, ſo ſind Umfragen überhaupt 
nicht geſtellt und alle Meldungen hierüber ſchlechtweg erfunden 
worden. Höchſtens könnten aber doch die Offiziöſen beſtreiten, 
A die Umfragen im Auftrage der Reichsregierung erfolgt 
eien. 


— Zu der im Berichte Hans Blums über ſeinen 
Beſuch beim Fürſten Bismarck in Varzin enthaltenen An⸗ 
gabe, der Fürſt habe ſich deshalb gegen eine unbedingte An⸗ 
nahme der Militärvorlage ausgeſprochen, weil zur Steige⸗ 
rung unſerer Heeresmacht keine politiſche oder militäriſche Noth⸗ 
wendigkeit vorliege, wird dem „Hamb. Korr.“ offiziös aus 
Berlin Folgendes geſchrieben: 

„Dieſe angebliche Aeußerung muß einſtweilen als unglaubhaft 
bezeichnet werden, denn es ſteht, wie uns verſichert wird, nicht nur 
durch mündliche Zeugniſſe, ſondern auch aktenmäßig feſt, daß 
der aktive Staatsmann Fürſt Bismarck ſchon im Winter 1889/90 
eine außerordentliche, durch das Militärgeſetz vom Frühjahr 1890 
keineswegs erſchöpfte Verſtärkung unferer Wehrmacht unter Durch⸗ 
ührung der allgemeinen Wehrpflicht aus politiſch⸗militäriſchen 

ründen für unbedingt erforderlich erachtete.“ 


Wir haben unſererſeits ſchon mehrfach hervorgehoben, daß 
der Oppoſition des Fürſten Bismarck gegen die Militärvorlage 
weniger ſachliche Erwägungen zu Grunde liegen als das Be⸗ 
ſtreben, der jetzigen Regierung unter allen Umſtänden Verlegen⸗ 
heiten zu bereiten, und daß er ſich deshalb z. B. auch nicht ſcheut, 
die Argumente ſeiner ehemaligen Gegner gegen ihn und ſeine 
Vertheidigung der verſchiedenen früheren Militärvorlagen jetzt 
ſelbſt gegen den „Neuen Kurs“ zu verwenden. Für ihn war 
bekanntlich ehedem jeder Widerſpruch gegen eine militäriſche 
Forderung das non plus ultra der „Reichsfeindſchaft“, denn 
die früheren Militärvorlagen waren natürlich ſtets gerechtfer⸗ 
ligt, während es die heutige für ihn nur dann ſein würde, 
wenn er ſich noch am Ruder befände. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beruft ſich zu Gunſten der 
Militärvorlage auf einen für dieſe eintretenden Artikel des 
Proſeſſors H. Delbrück in den „Preuß. Jahrb.“. Dann hätte 
das Blatt aber auch erwähnen ſollen, daß Delbrück in demſelben 
Aufſatz in den ſchärfſten Ausdrücken das Zögern der Regierung 
verurtheilt, Beſchwerden wie den über das Schießen der 
Wachtpoſten abzuhelfen. 

— Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird neuerdings Gewerbe⸗ 
treibenden, welche einen Wandergewerbeſcheln zur Ver⸗ 
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ortspoltzellich ehmigung verſagt, wenn ſick 
daß ihre Darſtellungen der bib li chen Ges 
ſind. Auch bezüglich der Ertheilung der Genehmigung zum Handel 
mit Druckſchriften im Umherziehen wird jetzt in ſo fern ſtrenger 
verfahren, als Druckſchriften, deren Feilbieten im Umherziehen in 
dem einen Bundesſtaate verboten worden, auch in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten nicht zum Kolportagehandel zugelaſſen werden. 

— Die Buſchhof⸗ Sammlung in Berlin bat die 
Summe von 51 302.35 M. ergeben. Davon find überwieſen 
3.390 M. an das Vuſchhof⸗Kuratorium in Köln, zur Verwendung 
für die Famille Buſchhof und 15000 Mark an den Oberrabbiner 
Horowitz in Krefeld zur Verwendung für geſchädigte iſraelitiſche 
9 1 39 87 ei na egen 

— Die Fortſetzung der Stryckiade im Rothen Haufe 
in Berlin läßt ſich ganz hübſch an. Zunächſt mußte = Eine 
erfahren, daß jeine eigenen Freunde auch einmal ſich antiftrdiich 
geberden können, wenigſtens iſt es ihm glücklich gelungen, nicht 
in den vorbereitenden Ausſchuß für die Bürger meiſterwahl 
gewählt zu werden. Nicht in den Ausſchuß hineingewählt find 
auch die drei von der „neuen Fraktion der Linken“ präfentirten 
Stadtverordneten Dr. Barth, Frick und Wohlgemuth. 

E. Bromberg, 4. Nov. Die Kriſis im hieſigen kon⸗ 
ſervativen Verein ſcheint trotz des Wortſchwalls der 
Extremen im Sande verlaufen zu wollen, wenigſtens war in der 
letzten Zeit nichts mehr davon zu hören. Auch der quaſt an- 
gekündigte Vortrag unſeres Reichstagsabgeordneten, des mit Unter⸗ 
ſtützung der Liberalen gewählten extremen Oberverwaltungs⸗ 
ihr Rahn in Berlin, iſt noch immer nicht gehalten worden; 
es ſcheint, als ob der Herr ſeinen Rechenſchaftsbericht überhaupt 
nicht ablegen will. Weshalb das wohl geſchehen mag? Wir 
Bernt M der Boden hier den extremen Herren doch noch zu 
vera 2 

Breslau, 4. Nov. Das „Berl. Tabl.“ berichtet: Die wegen 
Beleidigung des Lehrerperſonals der Taub ſtummen⸗Anſt 8 lt 
Weißenfels, begangen durch die Broſchüre „Ein Nothſchrei 
der Tauhſtummen“ angeklagten Lehrer Heidſieck und Buch⸗ 
händler Woywod wurden geſtern von der hieſigen Straffammer 
freigeſprochen weil der Beweis grober Mißhand⸗ 
lungen der Taubſtummen jener Lehranſtalt bei dem laut⸗ 
ſprachlichen Unterricht als erbracht angeſehen 
wurde. Wegen Beleidigung des Direktors der Anſtalt wurde 
eidſteck zu 30 Mark, Woywod zu 10 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Barmen, 4. Nov. Die Elberfelder Strafkammer verur⸗ 
theilte, wie man dem „B T.“ meldet, den Redakteur der 
hieſigen antiſemitiſchen „Rhein. Wacht“, Gerhard ten Win⸗ 
kel, 115 De anlaung des Erſten Staatsanwalts Baumgardt 
und des Landgerichtsraths Bririus an dem Landgericht in Eleve, 
begangen durch den Vorwurf der Parteilichkeit für Buſchhof und 
die Juden, zu Drei Monaten Gefängniß. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 


* Wien, 1. Nov. Heute Abend findet in Prag der von den 
mähriſchen Altczechen angeregte General⸗Landtag aller 
Länder der Wenzelskrone ſtatt. Zwar iſt die geplante Verſammlung 
aller czechtichen Abgeordneten von Böhmen, Mähren und Schleſien 
zuſammengeſchrumpft auf eine Delegirten⸗Zuſammen⸗ 
kunft der jung-, alt⸗ und feudal⸗czechiſchen Parteien, doch bietet 
auch dieſe hervorragendes Intereſſe, da es ſich für Taaffe s 
Freunde um einen letzten Verſuch handelt, die Jungezechen wieder 
einer centrifugal⸗deutſchfeindlichen Mehrheit zu gewinnen, für die 
an um die he des geſammten Czechenthums ein⸗ 
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Vorſplel bildete die Weigerung des Prager Birner- 
meifterd, auf der von der Prager Stadtgemeinde neuerbaute 
Landwehrkaſerne der deutſchen Armee ſprgche den erften 
Platz vor der czechiſchen Inſchrift einzuräumen. Die Vertreter der 
Armee e klärten daraufhin geſtern, das Gebäude nicht übernehmen 
zu können. Zu den öſterreichiſchen Merkwürdigkeiten gehört auch 
der Beſchluß des Prager Stadtraths, am Eröffnungstage der aus 
allgemeinen Mitteln wiedererbauten Karlsbrücke zu Gunſten 
des czechiſchen Schulvereins eine „freiwillige autge⸗ 
bühr“ einzuheben. 


Rußlaud und Polen. 

Ueber die jetzigen Verhältniſſe des Deutſchthums in 
Dorpat erfahren wir von unſerem Spezialkorreſpondenten in 
den baltiſchen Provinzen Folgendes: 

Vor wentsen Tagen hat ein Regiment ruſſiſcher Sor 
daten und ein ganz ruſſiſch geſinnter Rektor der Univerſität 
ſeinen Einzug in Dorpat gehalten. Die friedliche Stille dieſes 
bisher nur der ernſten Forſchung geweihten Städtchens dat damit 
für immer aufgehört. Alle Straßen ertönten von ruſſiſchen un⸗ 
ſchönen Lauten, während man früher die ganze Stadt durchwan⸗ 
dern konnte, ohne auch nur ein Wort Ruſſiſch zu vernehmen. Ruſ⸗ 
ſiſche Ladenſchilder find jetzt zwangsweiſe eingeführt. Die liebe 
Schuljugend gebt in den unſchönſten un für dieſes Alter gar nicht 
paſſenden Uniformen unwillig zur Schule, in der ſelbſt die Aufangs⸗ 
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Stadttheater. 
Poſen, 5. November. 
„Aida“ von Verdi. 

Bei der geſtrigen Wiederholungsvorſtellung von Verdis 
„Aida“ iſt nach längerer Krankheit Fräulein Nicolai in der 
Titelrolle zum erſten Male wieder aufgetreten, und das ver⸗ 
anlaßte uns, der erſten Hälfte dieſer Vorſtellung beizuwohnen. 
Erfreulicher Weiſe ließ die Sängerin ſtimmlich keine Spuren 
einer Mattigkeit und Schwäche mehr erkennen, im Gegentheil 
die Stimme klang voll und kräftig bei gleichmäßiger und 
neh 5 Athemvertheilung, und wir önnen nur e daß 
dieſelbe nun gegen die böſen Einflüſſe der ſchwankenden Ueber- 

BE des Herbſtes für immer gefeit und gefichert bleibe. 
Im iederbeſitz ihrer vollen ſtimmlichen Kraft war denn 
Fräulein Nicolai auch im Stande, in ihrer Aida alle Gluth 
hingebender Liebe und überwältigender Leidenſchaft ausſtrömen 
zu laſſen, wie ſie dieſem vom Königsthron zum Sklavendienſt 
herabgedrückten Weſen eigen ſein muß. Wir haben die Szenen, 
wo die Offenſive gegen ihre königliche Rivalin zum offenen 
Ausbruch kommt, nicht mehr gehört, aber auch in den beiden 
erſten Akten ſah man es dieſer Aida oder vielmehr hörte man 
es ihr an, zu wie hohen Flammen dämoniſcher Leidenschaft 
dieſe aus innigſter Liebe und unverſöhnlichſtem Haſſe gemiſchte 
Empfindung emporſchlagen muß, die mit exotischen Feuer alles, 
was in ihren Bereich tritt, in Flammen ſetzt. Fräulein 
Nicolais Stimme ift für den Ausdruck ſolcher Leidenſchaftlich⸗ 


keit wie geſchaffen, fie beherrſcht mit vollſter Freiheit alle 
Stufen der Gefühlsſkala in der Tonfärbung und in der Ton⸗ 
gebung. Daher konnte es ihr denn auch nicht fehlen, daß ſie 
ein Bild dieſes heißglühenden Charakters uns vor Augen 
ſtellte, an deſſen voller Wahrheit nichts zu wünſchen übrig 
blieb. WB. 


C. N. Von der Weltausſtellung in Chicago. Das amt⸗ 
liche Verzeichniß der zur deutſchen Abtheilung 
zugelaſſenen Ausſteller iſt nunmehr erſchienen. Jah die 

at einen bedeutenden Umfang und zeigt ſchon dadurch, daß die 

etheiligung an der Ausſtellung deutſcherſeits eine große fein wird. 
Das Verzeichniß zerfällt in zwei Theile. Das erſte umfaßt die 
Gruppenausſtellungen, und zwar find deren 25. In dleſen Gruppen⸗ 
ausſtellungen find bisher et va 1500 Aussteller aufgeführt Jedoch 
muß berückſichtigt werden, daß die Ausſtellung für Bergbau, für 
ſchöne Künſte, für Frauenarbeiten und der Kallwerke noch in der 
Bildung begriffen ſind und daß die Namen der Theilnehmer an 
dieſen Ausſtellungen daher noch nicht veröffentlicht werden konnten. 
Man kann darauf rechnen, daß nabezu ebenſo viele Ausſteller, wie 
an den obigen Gruppen, ſich an dieſen betheiligen werden. Was 
die einzelnen Gruppen betrifft, ſo werden nach dem Verzeichulß an 
der Ausſtellung der deutſchen Bäder und Brunnen 41 Ausſteller 
theilnehmen, an der 3 landwirthſchaftlicher Maſchinen und 
Geräthe 16 Firmen, an der Weinausſtellung 269, an der Gaxten⸗ 
bauausſtellung 27, an der Obſibauausſtellung 27, an der Maſchinen 
bauausſtellung 82, an der Ausſtellung chemiſcher und verwandter 
Erzeugniſſe 69, an der Ausſtellung des deutſchen Graveurvereins 20, 
bei der Gruppe der Edelmetallinduſtrie Hanau⸗Pforzheim⸗Schwä⸗ 
biſch Gmünd 36, an der Ausſtellung von Sammet⸗ und Seiden- 
waaren Crefelds 15, bei der Gruppe der ſächſiſchen Textilindustrie 


105, bei der Gruppe der ſächſiſchen Fächerinduftie 32, bei der 
Gruppe der Sonnenberger Spielwaareninduſtrie 20, bei der Gruppe 
der Gothaer Spielwaareninduſtrie 8, bei der Gruppe der Nürnberg⸗ 

ürther 8 61, bei der Ausſtellung auf dem Gebiete der 

lektrotechnik 38, bei der Ausſtellung e en des 333, bei 
der Ausſtellung der deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Optik 
5), bei der des Ingenſeurweſens 101, bei der für Archſtektur 57 
und bel der Exefelder Gruppe für Kerchenkunſt 7. Alle dieſe 
Zahlen find indeſſen noch nicht endgiltig, da noch Ergänzungen der 
einzelnen Gruppen zu erwarten find. — Der zweite Theil 
umfaßt die Einzelausſtellungen. In der Abtheilung für Land⸗ 
wirthſchaft, Nahrungsmittel und Zubehör, Forſtwirthſchaft und 
Forſterzeugniſſe, lan wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe ſind 
95 Theilnehmer aufgeführt, in der für Weinbau, Gartenbau, Obſt⸗ 
bau, Blumenzucht u. |. w. 16; in der für lebende Thiere, Haus⸗ 
und wilde Thiere 5, in der Fiichereiabtheifung 7, darunter der 
deutſche Fiſchereiverein, welcher Werke über Fiſchereiweſen und 
Fiſchereikarten ausſtellt, in der Abtheilung für Bergwerke, Berg⸗ 
bau, Hüttenkunde 30, in der für Maſchinenweſen 30, in der für 
Transportweſen, Eiſenbahnen, Schiffe, Fuhrwerk 37: in der für 
Induſtrieerzeugniſſe, darunter Thonwaaren, Kunſtgegenſtände aus 
Metall, Glas und Glaswaaren, Gold: und Silberwaaren, Uhr⸗ 
macherei, Kleidungsſtücke und Koſtüme, Spitzen, Stickereien, Reile: 
ausrüſtungen, Leder und Lederwaaren, Kriegsbedarf u. ſ. w. 503, 
in der Abtheilung für Elektrizität, in der für ſchöne Kunſt, Malerei, 
Skulptur, Architektur und Dekoratlonen 4, in der für freie Künſte, 
Erziehungsweſen, Literatur, Ae öffentliche Arbeiten, 
Muſik und Drama 95, in der für Ae Archäologie, Arbeits⸗ 
und Erfindungsfortſchritt 32. Auch hier ſind die Liſten nicht voll⸗ 
ſtändig. Es ſchweben vielmehr zur Zeit noch, Verhandlungen, von 
welchen man mannigfache Abänderungen des Bildes der im zweiten 
Theil aufgeführten Einzefausftellungen erwarten. darf, — 


— 
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f wen! gen To h ortiche: 1 > 
Sprache im und Conſeſl (Senat) der Univerſität 
7 Steben reichsdeutſche Profeſſoren, darunter 
zwei ons der Provinz Sachſen ſtammende, haben den Weg 
der Beſchwerde darüber angetreten, denn ſie ſind ausdrücklich mit 
deutſcher Unterrichtsſprache an eine deutſchſprachige Untverfität be⸗ 
rufen worden. Selbſt der Wunſch Ruſſiſch zu lernen iſt ihnen bei 
der Berufung nicht ausgedrückt worden; ja der Miniſter und der 
Kurator haben beide ausdrücklich verſichert, daß von der Zumuthung 
Ruſſiſch zu lernen für die bis jetzt berufenen Profeſſoren gar nicht 
die Rede ſein könne. Nichts deſto weniger wird jetzt unter Brechung 
allen Widerspruchs zwangsweiſe die „Reichsſprache“ eingeführt, 
die erfie Amtshandlung des neuen Rektors war von demſelben 
Geiſte diktirt. Er wollte die ſämmtlichen Profeſſoren zwingen, ein 
ruſſiſches Schriftſtück, daß ihnen Niemand — hatte, 
1 unterſchreiben; alle reichsdeutſchen Profeſſoren, deren Zahl ganz 
abgeſehen von den in Rußland geborenen Deutſchen noch immer 
18 in Dorpat beträgt, und von denen keiner natürlich des Ruſſi⸗ 
ſchen mäcätig iſt, waren bis auf ſieben nachgiebig, um 
nicht zu ſagen feine genug, dieſem Verlangen nachzukommen. 
Wünſchen wir dieſen modernen Göttinger Sieben und unſern 
beiden Landsleuten in Sonderbeit, daß ſie bald in Deutſchland 
irgend eine Stellung finden die fie überhebt, gegen ſolche Zumu⸗ 


thungen ſich wehren zu müſſen. 


Italien. 


die Handels flotte zu heben. 
Kräfte der anirun er römiſchen Campagna 
widmen. Er glaube, daß die ſozialen Fragen vor Allem dazu 
fübren würden, die Parteien ſcharf von einander zu ſcheiden. 
Parteien werde es immer geben, da die Tendenz vorwärts zu 
chreiten oder andererſeits das Beſtehende zu erhalten den Men⸗ 
chen angeboren ſei. Gegenüber Rudini erklärte Giolitti, der 
Vorſchlag, die Parteien in Monarchiſten und Republikaner zu 
ſcheiden, entſpreche nicht den thatſächlichen Verhältniſſen in Italien, 
in welchem es nur ganz vereinzelte Republikaner 
gebe. Die ernſten und fruchtbaren Meinungskämpfe fänden 
zwiſchen Parteien ſtatt, welche in gleicher Weiſe der Monarchie 
ergeben und überzeugt ſeien, daß fie die ſicherſte Bürgſchaft für die 
Einigkeit, Unabhängigkeit und Freiheit des Vaterlandes jet. 


Amerika. 


* Newyork, 2. Nov. Dem Reuter'ſchen Bureau wird über 
den Wahlkampf aus Newyork tefegraphirt, daß der Feldzug ein 
ſehr belebter bleibt. Die meiſten der hervorragenden Redner ſind 
letzt auf verſchiedenen Punkten des Staates Newyork verſammelt. 

hitelaw Reid und Chancey Depew machen jetzt eine Tour im 
rivatſalonwagen des letzteren durch die Städte und Ortſchaften 
Im weſtlichen Theile des Staates und halten Reden in den meiſten 
don ihnen beſuchten Plätzen. Ex⸗Präſtident Cleveland 
hielt geſtern Abend eine Ansprache in einer großen Verſammlung 
don Geſchöftsleuten im Lenox⸗Lyceum, bei welcher die meiſten der 
ervorragenden Demokraten der Stadt zugegen waren Am Freitag 
Nr er in Jerſey City ſprechen. Tammany Hall betheiligt ſich am 
10 alfeldzuge in hervorragender Weiſe. Unter ihren Auſpizien fand 
8 der vorigen Woche eine Verſammlung 12 — behufs Rattfizirung 
er Ernennung Clevelands zum demokratiſchen Kandidaten für die 
Präſidentſchaft. Der Verſammlung wohnten nabezu 100 000 Per⸗ 
onen an. Die Straßen in der Nähe der Halle waren von Leuten 
überfüllt und mehrere Redner hielten Auſprachen an die Menge. 
Eine weitere Verſammlung ſoll am Donnerſtag ſtattfinden und die 
Sühter behaupten, daß fie die vorhergehende in den Schatten ftellen 
120 le Präſldent Harrifon, obwohl ſelbſtredend beim even- 
tusllen Wablergebniß ſtark intereifirt, bat am Feldzuge feinen Theil 
gangnſden. Seit ſeiner Rückkehr nach Waſhington vom Leichenbe⸗ 
blut lle ſeiner Frau hat er ſich von allen politiſchen Arbeiten ab⸗ 
te rer gebalten. Die demokratiſchen Zeitungen behaupten, daß 
von Pubt kaniſchen Hauptquarttere ungebeure Summen 
gu Fabrikanten Pennſylvaniens und Neu⸗ 
erbalten aR die den Schutz des Me Kinleytarifs genießen, 
en vepubant fie zur Beeinfluſſung des Wahlreſultats aufzuwenden. 
Die die Slfantjche Preſſe erhebt dagegen ihrerſeits die Behauptung, 
daß di Teldotraten über einen großen Beſtechungsſonds verfügen. 
Ja, die den zune erklärt, daß der demotratiſche nationale Ausſchuß 
fa non dem demokratiſchen Staatskomitee des Staates 
Newyork aufgebrachten Geldern 2000 000 Dollar erhalten hat, und 
05 vox wenigen Tagen eine halbe Million zwiſchen 
0005 Indiana und Connecticut und geſtern 
500 0 Dollar unter Indiana, Connecticut und 
Bert 1 verthellt wurden. Mittlerweile werden günſtige 
Bein te über Die Ausſichten auf Erfolg von den Hauptquartieren 
er Parteien nach allen Landesthellen verſandt, um die beziehungs⸗ 


wein Anhänger zu beruhigen. Das Wetten über das Wabler⸗ 

cane if nicht ſehr lebggalf ape Demotraten aber Bieten 100 gegen 
= 9 emokraten aber bieten 100 gegen 
DD fie den Staat Newyork erobern geg 


— — werden. 
Kleinere militäriſche eilungen. 


(Von unſerem milittäriſchen Mitarbeiter.) 


einmal der Diſtanzritt! Wie man Diſtanzritt 
England Zweck praktiſch miteinander verbinden N 

un verspottet Engldas praltiſche aber in mititäriichen Dingen fo 
it gern des and, wieder einmal bewieſen Der Oberkom⸗ 
mandiren 8 es Mork⸗Diſtritts hat Haende (ſupponirte) telegra⸗ 
dbriche Me ung ‚Erbalten: „Gine Ballonretognos iran bat er- 
geben, daß eine feindliche Flötte bei Flammborough Head kreuzt 
glei anbung A Bat wird vermutbeſ ate Sie jo: 
eich eine O Va über die 1 
Beit der Küſte auf der Str ene ul le ab, um Geeignet 


e von 5—10 Kilometer ſüdlich vo 
Kuhr en Quay zur Abwehr eimer -Sandung zu berichten.“ Um 


orgens erhielt ein Lieutenant des 14. Huſaren⸗Regiments 
zu a trenſall etwa 60 Kilometer von der e den Be⸗ 
fehl, dleſen Auftrag auszuführen. Um 7 Uhr ritt der Lieutenant 
mit zwei Unteroffizieren und ſechs Huſaren ab mit vollem Gepäck 


und u 


bis 3 Uhr 15 Minuten in Anſpruch, 
um 9 Uhr 15 Minuten Abends langte ſie wieder im Lager zu 
Strenſall an; ſie hatte im Ganzen 127 Kilometer in 14½ Stunden 
zurückgelegt (die Raſt eingerechnet) und zwar auf dem Hinwege 
10,8 Kilometer, auf dem Rückwege 9,9 Kilometer im Durchſchnitt. 
Die Pferde waren etwas beinmüde, ſonſt aber gut im Stande und 
fraßen am Abend gut. Da haben wir ein Beiſpiel der kriegeriſchen 
Anwendung des Diſtanzrittes. Was hätte es dem Lieutenant und 
jeinem Truppentheil genützt, wenn er jo raſch geritten wäre, daß 
die Pferde vollſtändig kaput zurückgekommen wären. Beim Militär 
heißt es, die Schnelligkeit des Pferdes ſo ausnutzen, daß das Pferd 
ſelbſt noch brauchbar bleibt. Beim Wettrennen gilt es, die größt⸗ 
mögliche Schnelligkeit des Pferdes ſelbſt mit Aufopferung des Pfer⸗ 
des zu erreichen. 

m In der Schweiz wird le an den Befeſtigungs⸗ 
bauten in St. Maurice gearbeitet. Es find an denſelben 
320 Arbeiter beſchäftigt. — Es handelt ſich dabei um die Herſtellung 
der Forts Salvatan und Dallly⸗Morcles, welche bis zum Jahre 
1894 vollendet ſein müſſen. 

m In Frankreich wird im laufenden Jahre der Kiel zu 
31 neuen Kriegsfahrzeugen geſtreckt und zwar: Zwei 
Panzerſchlachtſchiffe, 4 Kreuzer, 1 Torpedo⸗Transportboot, ein 
Torpedo-Aviſo, 1 Kanonenboot,6 Hochſee- und 16 andere Torpedo: 
boote. Auf Staatswerften werden hiervon nur 1 Panzer und 


1 Kreuzer gebaut. 
Polniſches. 


Poſen, den 5. November. 
di. In Angelegenheit der Stadtverordnetenwahlen 
in Poſen, welche am 23., 24. und 25. d. Mts. ſtattfinden, 
wird am 9. d. Mts. im Kempf'ſchen Saale eine polniſche 
Wählerverſammlung abgehalten. 
d. In Angelegenheit des polniſchen Privat⸗ 
Sprachunterrichts wird in Berlin am 27. d. M. in dem 
Keller ſchen Saale, Köpnickerſtraße 96/97, eine polnische Volks⸗ 
verſammlung ſtattfinden; es ſoll ſich in derſelben darum handeln, 
die erforderlichen Mittel zum polniſchen Privat⸗Sprachunter⸗ 
richt für die Kinder ärmerer Polen in Berlin flüſſig zu machen. 
d. Der Verbandstag der polniſchen Erwerbs— 
und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften für Poſen und Weſt⸗ 
preußen findet am 15. und 16. d. Mts. in Poſen ſtatt. Am 
15. d. Mts. Abends 6 Uhr wird die Verſammlung durch den 
Patron (Anwalt) dieſer Genoſſenſchaft, Geiſtlichen Wawrzyniak, 
eröffnet; es werden die Kommiſſionen gewählt, welche alsbald 
ihre Berathungen beginnen. Am 16. d. Mts. findet Morgens 
8 Uhr in der Pfarrkirche eine Meſſe für den Verbandstag 
ſtatt, worauf 9 Uhr Vormittags die Plenarſitzung beginnt. 

d. Zu dem geſtrigen Artikel des „Dziennik Pozu.“, 
in welchem von dem Allerheiligen-Tage und der hieſigen Mädchen⸗ 
Mittelschule die Rede iſt, wird in demſ. Blatte heute eine Erklärung 
des Lehrers Poprawski an dieſer Anſtalt gebracht. Es geht aus 
derſelben hervor, daß es ſich gar nicht um den Allerheiligen⸗Tag 
(1. Nov.), ſondern um den Allerſeelen⸗Tag (2. Nov.) handelt. An 
letzterem Tage ſei er von 8-10 Uhr Vormittags vom Unterricht 
befreit geweſen; ebenſo hätten diejenigen polniſch⸗katholiſchen Kin⸗ 
der, denen er in zwei Klaſſen der Schule Religionsunter richt 
ertheilt, in der angegebenen Zeit dem Gottes dienſte in der Kirche 
beigewohnt. Es fällt damit die ganze Darſtellung, wie ſie zuvor 
im „Dziennik Poznu.“ gegeben war, in ſich zuſammen. 

d. Einzelne Klaſſen der hieſigen Knaben⸗Mittelſchule 
ſcheinen, nach Mittheilung polniſcher Zeitungen zu ſchließen, ſehr 
überfüllt zu fein; fo wird im „Dziennik Pozu.“ mitgetheilt, in der 
Klaſſe Sc müſſe eine ganze Anzahl von Knaben mehrere Stun⸗ 
den lang während des Unterrichts ſtehen, da keine Bänke zum 
Sitzen vorhanden feien. Jedenfalls wird dieſem Mangel baldigſt 
abgeholfen werden! a x 

d. Dem Vorſtand des Vereins polnischer Handlungs: 
gehilfen wird es vom „Goniec Wielk.“ zum Vorwurfe gemacht, 
daß er ſich damit einverſtanden erklärt, daß zu einem feſtlichen 
Vergnügen am Sonntage das Bier nicht von der (polniſchen) Koby⸗ 
lepoler, ſondern von einer deutſchen Brauerei entnommen werde. 
Wahrſcheinlich iſt der Vorſtand dafür, daß das Bier dort entnom⸗ 
men werde, wo es am wohlſchmeckendſten iſt. 

d. chläglicher Beſcheid. Im Namen der polniſch⸗ 
katholſſchen Familienväter zu Szadlowice, im Regierungsbezirk 
Bromberg, hatte der Propſt Matt ewskt an die königl. Regierung 
ein Geſuch dahin gerichtet, daß eine frühere Verfügung, nach welcher 
der Unterricht in der bibliſchen Geſchichte in der dortigen Volks⸗ 
ſchule in deutſcher und polniſcher Sprache zu geben iſt, aufgehoben 
und dort künftig ausſchließlich in polniſcher Sprache gelehrt werde. 
Dieſes Geſuch iſt unter Hinweis darauf, daß die obige Verfügung 
auf der Oberpräſidial⸗Beſtimmung vom 27. Oktober 1873 baſirt, 
und daß ſich ſeit Erlaß der Verfügung dle Verhältniſſe der dortigen 
Schule nicht 2 haben, daß insbeſondere die Schulkinder im 
Verſtändniß der deutſchen Sprache hinlänglich vorgeſchritten ſind, 
von der füntal. Regierung abgelehnt worden. 

d. In Angelegenheit der Einrichtung von volniſchem 
Privat⸗ Sprachunterricht in Danzig wird, wie in einer Kor⸗ 
reſpondenz des „Dzienn. Pozu.“ aus Danzig mitgetheilt wird, von 
polnticher Seite beabſichtigt: falls die ſtädtiſche Schuldeputation 
ein Schullokal dazu nicht hergebe, ſich an das Kuratorium zu 
wenden, welches die Obhut über die katholiſche Schule an der dor⸗ 
tigen ſogen. 1 1 Kapelle hat. Sollte auch dies Kuratorium, 
zu welchem die Mitglieder der katholiſchen Geiſtlichkeit in Danzi 
gehören, ein Lokal verweigern, jo werde es nöthig fein, ein Loka 
zu miethen. Falls aber die königl. Regierung die Erlaubniß zu 
einer derartigen Privatſchule verweigern ſollte, würden ſich die 
Polen an den Unterrichtsminiſter wenden. i 


Lokales. 


Poſen, 5. November. 

»Mit Bezug auf unſern vor einigen Tagen gebrachten 
Artikel über die Handhabung der Perronſperre auf dem 
hieſigen Zentralbahnhofe erfahren wir nunmehr, daß die 
fragliche Anordnung, nach welcher Offiziere vor dem übrigen 
Publikum bevorzugt wurden, ſeitens des Stationsvorſtandes 
ganz eigenmächtig erlaſſen worden iſt. Auf unſere neuliche 
Anregung hin iſt nun von Seiten des Betriebsamts Abhilfe 
geſchaffen worden und es wird nunmehr ſtreng nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen des Bahnpolizeireglements verfahren 
werden. 


— Wie bereits früher mitgetheilt, hat der Poſener land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein ein Immediatgeſuch an den Kaiſer 
gerichtet, in welchem erklärt wird, daß die diesjährige Ernte 


durchaus nicht den günſtigen Berichten entſpreche, welche über 


w 3 Mann und Pferd Um 12 Uhr 50 Minuten] d 
erreichte die Patrouille Bridlington Bay, der befohlene Bericht] 
nebſt Croquis nahm die Zeit 


ieſelbe gebr . 
usfall d N h 
Landwirthſchaft eine höchſt traurige ſei. In der Petition 
wird zum Schluß die Bitte ausgeſprochen, der Kaiſer möge die 
Genehmigung zur Herabſetzung der Getreidezölle gegen Ruß⸗ 
land nicht ertheilen, da ein großer Theil der bäuerlichen Be⸗ 
ſitzer nicht im Stande ſei ein weiteres Herabgehen der Getreide⸗ 
preiſe zu ertragen. Dieſes grau in grau gemalte Bild ſcheint 
aber doch nicht den Anſchauungen aller Landwirthe zu ent⸗ 
ſprechen; denn bereits in der letzten Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins Poſens theilte der Vorſitzende mit, 
daß die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Lokalvereins Ro⸗ 
kietnica ſich mit ihrer Ernte durchaus zufrieden erklärt hätten. 
Ebenſo wird uns jetzt aus Inowrazlaw mitgetheilt, daß in 
der letzten dort abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins für die Kreiſe Inowrazlaw und Strelno beſchloſſen 
wurde, ſich jener Pet'tion nicht anzuſchließen, da in den be⸗ 
treffenden Kreiſen die Ernte bedeutend beſſer, ſtellen— 
weiſe ſogar gut ausgefallen ſei und ſomit kein 
Grund zur Unterzeichnung jenes Bittgeſuches vor⸗ 
liege. — Die Wehklagen unſerer Agrarier, für welche ja be⸗ 
kanntlich eine „zufriedenſtellende“ Ernte nur in der Idee 

exiſtirt, ſind daher doch wohl nicht ſo gar ernſt zu nehmen. 


p. Geflügel⸗Ausſtellung. Heute Morgen fand im alten 
Kommandanturgebäude die Eröffnung der erſten Verbandsausſtel⸗ 
lung des Ornithologiſchen Vereins ſtatt. In dem mit der Kaiſer⸗ 
büſte und vielen Blattpflanzen reich geſchmückten Hauptſaal hatte 
ſich gegen 11 Uhr eine zahlreiche Verſammlung eingefunden, zu 
der auch die Spitzen der Zivil- und Militärverwaltung erſchienen 
waren. Wir ſahen u. A. den kommandirenden General v. Seeckt, 
den Herrn Oberpräſidenten, mehrere Vertreter des Magliſtrats und 
der Stadtverordneten-Verſammlung. Außerdem hatten ſich die 
Mitglieder des Ornithologiſchen Vereins äußerſt zahlreich einge⸗ 
funden. Präziſe 11 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Vereins 
Herr Generalagent Schulz die Ausſtellung mit einer kleinen 
Anſprache, in der er mit gewandten Worten namentlich auf den 
Werth, den die Ausſtellung für die Geflügelzucht der ganzen Pro⸗ 
vinz haben werde, hinwies und allen Betheiligten für die ſo unge⸗ 
mein reiche Beſchickung den Dank des Vereins aussprach. Dar⸗ 
auf folgte unter Führung der Komiteemitglieder ein allgemeiner 
Rundgang durch die überaus reichhaltige Ausſtellung. Der Be⸗ 
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ſuch derſelben war heute den ganzen Tag über ein ungemein reger, 


und beſonders in den Mittagsſtunden waren die Räume theilweiſe 
überfüllt. Morgen Nachmittag findet in der Ausſtellung ein Konzert 
der Kapelle des 46. Inf.⸗Regiments ſtatt. 

Der Stadtverordnete Kaufmann Siegmund Liiner, 
Inhaber der Tabaksfabrik M. Glückmann Kaliski, iſt in letzter 
Nacht nach einem ſchmerzhaften Leiden geſtorben. Der Verſtor⸗ 
bene war Mitglied der Handelskammer und gehörte ſeit 1880 der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung an; er erfreute ſich durch ſeinen 
Wohlthätigkeitsſinn, wie überhaupt wegen feiner gemeinnützigen 
Wirkſamkeit im Dienſte der Allgemeinheit in den weiteſten Kreiſen 
are Saptigenz Wochen⸗R i S 

a eater. ochen⸗ Repertoire: onntag Nachmitta 
3 Uhr „Graf Eifer”, Abends 7½ Uhr zum 3. Male Ada Mone 
tag zu bedeutend ae e Preiſen „Zar und Zimmermann“ ; 
Dtenſtag zum 5. Male „Die Orientreiſe“; Mittwoch „Fauſt und 
8 wie 5 5 Alten Fele Sail 
er allenſteintrilogie, zur Feier von ers Geburtst 
„Wallenſteins Lager“, „Die Piccolomint“: Freitag zum 4. und leb⸗ 
ten Male „Ada“; Sonnabend „Wallenſteins Tod“. Voranzeige: 
Mittwoch, den 16. November, zum 1. Male Opern⸗Novität: M = 
luſine“, mit neuer Ausſtattung an Dekorationen und Koftümen. 

* Sanderſon Tournee. Im heutigen Anzeigentheil unſerer 
Zeitung iſt das vollſtändige Programm des am 17. November 
im Lambert ſchen Saale ſtattfindenden Sanderſon⸗ 
Konzertes veröffentlicht. Die Sängerin bringt nur Kom⸗ 
poſitionen zum d welche hier noch nie öffentlich geſungen 
wurden. Da auch das Programm der beiden anderen Mitwirken⸗ 
den, Frau Marie Soldat und Herrn Bernh. Staven⸗ 
hagen, ein ſehr gut gewähltes iſt, ſo können wir auf einen ſehr 
genußreichen und intereſſanten Abend hoffen. 

* Vortrag. Der ſchwediſche Afrikareiſende,. Herr Theodor 
Weſtmark, welcher vor Kurzem in Wien unter großem Beifall 
mehrere Vorträge über ſeinen Aufenthalt unter den Kannibalen 
am oberen Kongo hielt, und beſonders im Wiener wiſſenſchaftlichen 
Klub durch ſein äußerſt abfälliges Urtheil über ſeinen geweſenen 


Chef, Herrn Stanley, Aufſehen erregte, beabſichtigt, in nächſter 


Woche auch bier einen Vortrag zu halten. 

p- Zur Skandalaffäre auf dem hieſigen Bahnhof er⸗ 
fahren wir, daß das Militärgericht bereits geſtern fein Urtheil über 
den betreffenden Vizefeldwebel gefällt hat. Daſſelbe iſt in An⸗ 
betracht des hohen Dienſtjahres und der bisherigen guten Führung 
deſſelben verhältnißmäßig milde ausgefallen, und ſichert ihm nament⸗ 
lich den Zivilverſorgungsſchein. 

b. Beleuchtung der Fuhrwerke. Die Seitens der Polizel⸗ 
behörde angeordnete, verſchärfte Kontrolle hat im Laufe der letzten 
Tage die Verhängung einer größeren Anzahl von Polizeiſtrafen 
zur Folge gehabt. Geſtern Abend wurden allein auf dem Petri⸗ 
platz drei Fuhrwerke angehalten, deren Beleuchtung der Pollzei⸗ 
verordnung nicht entſprach. Einer nn verweigerte feinen 
Namen zu nennen und mußte deshalb verhaftet werden. Wir 
machen die Intereſſenten nochmals auf die in unſerer Freitag⸗ 
e abgedruckte Bekanntmachung der Polizeibehörde 
aufmerkſam. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 5. Nov. [Priv.⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Die Vertrauensmänner des konſervativen Ver⸗ 
eins der Rheinprovinz beſchloſſen, den allgemeinen Parteitag 
nicht zu beſchicken, dagegen einen beſonderen rheiniſchen 
Parteitag zu veranſtalten. 

Nach einer Mittheilung des „Berl. Tgbl.“ ans Thü⸗ 
ringen, macht die preußiſche Staatsbahnverwaltung dort 
an Bahnen untergeordneter Bedeutung Verſuche mit der Anſtel⸗ 
lung von Bahnagenten. Es handelt ſich um die Uebertra⸗ 
gung der Verwaltung von Stationen an Private. 

(Hierzu 2 Beilagen und „Famſlienblätter“ ). 


er Ernte wie überhaupt die Lage der hieſigen 


Gounod; Donnerſtag 1. Abend 
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Famillen-Machrickten. 
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Heute Nacht verſchied nach langem ſchweren Leiden 
mein 1 mn oe Mann, unſer Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Kaufmann und Fabritbeſitzer 15970 


Herr Siegmund Lissner 


im Alter von 54 Jahren. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 8. November, 
2½ Uhr Nachm., vom Hauſe Kanonenplatz 12 aus ſtatt. 
Poſen, den 5. November 1892. 


Julie Lissner geb. Munk. 
Margarete Türk geb. Lissner. 
Julius Lissner. 

Hugo Türk. 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen hocherfreut an 


Jacob Jarecki u. Frau, 
geb. Türk. 15979 


eute Morgen 7 Uhr 
verſchied durch einen ſanften 
Tod nach vierwöchentlichem 
Krankenlager mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer viel⸗ 
geliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Herr 
Herrmann Bandoly 
im 64. Lebensjahre, was 
wir hiermit Verwandten und 
Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, anzeigen 
Die krauernden Hinterbliebenen. 
Jerſitz, d. 5. Nov. 1892. 
Die Beerdigung findet 
Montag, Nachmitt. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe Gr. Ber⸗ 
linerſtraße 18 aus ſtatt. 


In der vergangenen Nacht iſt der Fabrikbeſitzer 


Herr Sigismund Lissner 


verſchieden. Der Verſtorbene hat der Handels kammer 
ſeit dem Jahre 1885 als Mitglied angehört und in 
dieſem ihm von ſeinen Mitbürgern anvertrauten Ehren⸗ 
amte dem Handelsſtande Poſens werthvolle Dienſte 
geleiſtet. 

Wir betrauern den Heimgang eines an Erfah⸗ 
rung und Kenntniſſen reichen Mannes, dem Verdienſte 
um das Gemeinwohl und ausgeprägte perſönliche 
Liebenswürdigkeit in unſerer Erinnerung ein treues 
und ehrendes Gedächtniß ſichern. 15992 

Poſen, den 5. November 1892. 


Die Mitglieder der Handelskammer. 


Heute verſchied nach län⸗ 
geren Leiden mein lieber 
Sohn 15987 


Paul 


im Alter von 22 Jahren. 
Beerdigung findet Montag, 
den 7. November,. Nachm. 
3 Uhr auf dem Paullikirch⸗ 
hofe ſtatt. 

Jerſitz, 5. November 1892 


a Carl Krüger, 
Königl. Eiſenb.⸗Telegraphiſt. 


Verein Pofener Hausbeſiter. 


Während des Winterſemeſters finden unſere 
Vereinsſitzungen regelmäßig jeden zweiten 
Dienſtag im Monat ſtatt; beſondere Einladungen 
werden nicht mehr erlaſſen. 

Verſammlungslokal iſt das Restaurant Gürich, 
Alter Markt 45. Gebäudeſteuer. Feuerſozietät. 
Kommunalſteuerreform. 


!!... er Bora. 1 


Unſer Gemeinde-Mitglied 


gegnüld Liner 


iſt geſtorben. 15954 
Die Beerdigung findet 


Dienstag, l. b. Non, 
Nacın. * Uhr, 


vom Trauerhauſe, Kanonen⸗ 
platz 12, aus, ſtatt. 15954 
Poſen, den 6. Novbr. 1892. 


Der Vorſtand 


der iſt. Brüder-Gemeinde. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Louiſe 
Oerthling mit Hrn. Wilhelm von 
der Heydt (Warlang - Elberfeld). 
Fl. Maria Leuſſen mit Herrn 
Lieutenant v. Puttkammer (Berg⸗ 
Gladbach⸗ Danzig). Frl. Greta 
Groethuyſen mit Hrn. Dr. Hein⸗ 
rich Hollen (Vierſen⸗Köln). 


i i 
Stadttheater Poſen. 


Sonntag: Nachm. 2 Uhr: 
Vorſt. z. bed. ermäß. Preiſen. 
Graf Eſſer, Trauerſp. in 5 A. 
v. H. Laube. Parquet f. Schüler 
an der Kaſſe 75 Pf. Abends 

5 Uhr: 3. 3. U. I M. Aida. 


Die Erneuerung 
der Looſe zur 1. Klaſſe Königl. 
Preuß. 188. Lotterie muß, vom 
Montag, den 7. er. ab begin⸗ 
nend, bis zum 25. d. M. er⸗ 
folgen. 15980 


H. Bielefeld, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


besellschafts-Lokal Hotel de dare, 


Breslauerſtraße 15. 


Empfehle hierdurch mein bequem und gut eingerichtetes 


Geſellſchafts⸗ Lokal nebſt Saal 


und Nebenräumen 
für Vereine, Geſellſchaften, Bälle, Hochzeiten ꝛc. 15759 


Reſtaurations⸗Räume 


ſind zu jeder Tageszeit geöffnet. Kalte und warme Küche ſowie 


Preiſen Zar u. Zimmermann. 
Kom. Op. in 3 Akt. v. Lortzing. 
Dienſtag: Z. 5. : Die 
Orientreiſe. Schw. in 3 A. 
v. Blumenthal. 15940 


Juulogiſcher Garten. 


vnntag, den 6. November cr. 
Großes Concert 


ff. Blere und Weine. g 5 a 
(Streich⸗Muſik). 15948 Indem ich gute Bedienung und ſolide Preiſe zuſichere, bitte 
Anfang 4 Uhr. ich um geneigten Zuſpruch ganz ergebenſt. 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Deutscher Männer- 


Gesangverein 


Poſen. 
Montag, den 7. November d. 
98. Abends 8 ¼ Uhr, im kleinen 
Jambert'ſchen Saale (parterre): 


1. Aufnahmen. 
2. Gemüthl. Peiſammen⸗ 
ſein. 15931 


Handwerker-Verei. 


tag, den 7. d. M., 
„ es 8 Uhr: 15882 
ge Veſprechung. 
1. Mechaniſche Muſikwerke. 
2. Ton⸗Intervallen. 


Otto Ahlers. 


Gegründet 1830. 
Conditorei, Chocoladenfabrik u. Café Beely, 
Posen. 8 a f an 

8 ält a 
oe Fee ee 
ediegene und gewiſſenhafte Ausführen 


empfiehlt ſich dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
14589 Hochachtungsvoll 


0 
Edmund Graefe, 
alleiniger Inhaber der Firma J. P. Beely & Co. 
Zur Serbit- und Winterſaſſon empfehle mein reichhaltiges 


Lager in Stoffhandſchuhen, Wild⸗ Waſchleder⸗ u. Glace- 
andſchuhen, gefüttert, für Herren, Damen und Kinder in allen 


reislagen. J. Menzel, Rilhelmitrahe 6 


II. Große 
Geflügel⸗ 1. Vogelausſtellung 


in den Räumen des alten General⸗Commando⸗Dienſt⸗Ge⸗ 


— = — 
F Ne l 


allgemeine 


bäudes, Wilhelmſtraße 9, von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr 
nds. 


Abends 


Von Nachm. 4 Uhr ab großes Promenaden⸗Concert. Ein⸗ 
tritt 50 Pf. Kinder 25 Pf. Katalog 10 Pf. Looſe à 50 Pf. ſind 
an der Kaſſe zu haben. Mitglieder freier Eintritt. 

Montag Mittags 12 Uhr: Große Verlooſung. Montag 
und Dienftag von 9 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends geöffnet. 


Anilhologiſcher Verein zu Poſen. 15789 
Am Sonntag, den 6. November, Abends 6 Uhr, 


findet in der Herberge zur Heimath der erſte 


Volksunterhaltungsabend 


ſtatt. Jedermann iſt herzlichſt willkommen, Kinder haben keinen 


utritt. Programm: Vortrag über Luther und das tions⸗ 
3 5 150 0 Rn 1 Kapelle des 47. Inf. Regiments. 


eſt. Muſikaliſche Vorträge. 


Sonntag, den 6. 


Anfang 7¼ Uhr. 


15952 


Lamberts Saal. 


Dienſtag, 8. November, Abends 7% Uhr: 


Konzert des Posener Lehrer⸗Geſangvereins 


unter Leitung des Herrn Profeſſors C. R. Hennig, ſowie unter 
Mitwirkung der Cellovirtuoſin Mit Luey Herbert Campbell. 

Num. Sitzplätze & 1,50 M. Stehplätze à 1 M. in der Hof- 
muſik.⸗Handlung von Bote & Bock, an der Kaſſe à 2 bzw. 


Vollſtändige Texte à 20 Pfg. 


mitglieder 4 Mark. 


Billetverkauf bei Bote & Bock. 15943 


Programm: 1. Romanze 


c. Stelldichein Brüning. 


Großes Streich-Konzert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf. ⸗Regts. Nr. 47. 
Jeden Mittwoch und Sonntag: 


Großes Konzert. 


Sembrich-Concert 


Freitag, den II. November, Abends 7% Uhr 
im Lambert'schen Saal 15929 
Billete à 5 u. 2 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Lamberts Saal. 


Dienstag, den 15. November 1892, Abends 7¼ Uhr: 


Philharmonischer Verein 
Sinionie-Goncert 


unter Leitung des Herrn Professor C. R. Hennig, unter 

Mitwirkung von Frau Professor Marie Schmidt-Koehne. 
Programm: Parsifal, Vorspiel v. Rich. Wagner, Sinfonie 

C-moll v. Beethoven. Peer Gynt Suite 92 46 v. Grieg. Lieder. 
Preise der Plätze für Vereinsmitglieder 


Lillian Sanderson Tournee. 


Lilllan Sanderson (Gesang). 
Marie Soldat-Roeger (Violine). 
Bernhard Stavenhagen (Klavier). 
Hans Brüning (Begleitung). 
Concert im Lambert'schen Saal 
Donnerstag, den 17. November, Abends 7%, Uhr. 


Peter Schumann. b. Unbefangenheit Weber. 3a. Nocturne 
Cis-moll, b. Etude As-dur, c. Scherzo Cis-moll Chopin. 4a. 
Der verrückte Geiger, b. Das Ringlein. c. Der Tannenbaum 
Hess. d. All’ meine Herzgedanken, e. Liebe auf Capri 
Bungert. 5. Rondo a. d. Concert E-dur Vieuxtemps. 6a Sonetto 
del Petrarca. b. Rhapsodie (3) Liszt. 7a. Nur wer die Sehn- 
sucht kennt Tschaikowsky, b. Mir glänzen die Augen Sommer. 


Billete a 4 u. I Mark bei Ed. Bote & G. Bock. 


Etablissement Eichwald. 


15 
Der Vorſtand. 


November er.: 


Entree 25 Pf. 


E. P. Schmidt. 


1 M. 
15218 


1,75 M., für Nicht- 


F-dur Beethoven. 2a. Arme 


15928 


Heute ſowie jeden Sonntag 


eigengebackene Pfannkuchen. 


Täglich bequeme Bahnverbindung! 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 7. d. Mts, 
A bends 8%, Uhr, im Vereins⸗ 
a lokale: 18868 
Vortrag 
des Herrn Realgymnaſial⸗ 
Vorſchullehrers Gärtig: 


Yieileerinnerungen aus 
Schweden. 


Gemüthliches Beiſammenſein, 
Tanz. 
Die geehrten Damen werden 
ergebenſt eingeladen. 
Der Vorstand. 


Vietoria-Restaurant, 
loßſtr. 4. 

Bon Uhr Abends: 
Sonntag: Fricafiö v. Huhn 80, 
Montag: Irish stew . . . 60, 
Dienstag: Sauerbraten m. Kl. 60, 
Mittwoch: Ragout finencoylle 60, 
Donnerſtag: Cassl. Rippsp. 

mit ..... 50 
glas Zant au four . 60, 
Sonnabend: Eisbeine 60, ¼ 40. 

Vorzügliche Küche. Reichhaltige 
Speiſenkarte z. 1. Tageszeit Fa⸗ 
milienzimmer I. Etage. 15944 
Mittags Abonnement 1 M. 
Abonnenten geſucht. 


dr She Kulmbacher Vier. 
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Lamberts Saal. h 
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Gemeinde, Galbporfter 88e 
Sonntag Abend 6 Uhr und 
Donnerſtag Abend 8 Uhr: 15967 
Iſt Jeſus Chriſtus geiſtlich 
oder wirklich leiblich auf⸗ 
15967 erſtanden? 
Zutritt Jedermann frei. 
Zum Beſten 


der Diakoniſſen-Anſtalt. 


Donnerſtag, d. 10. Novbr. 1892, 
Abends 7½ Uhr: 


Geistliches Concert 


in der ev. Kreuzkirche, 
gegeben von H, Merk, Kantor, 
unter gütigſter Mitwirkung der 
Konzertſängerin Fräulein Gehlen, 
des Violiniſten Herrn E. Jahnke, 
kunſtgeübter Dilettanten und der 


Einlaßkarten à 1 M. ſind käuf⸗ 
lich in der Hof⸗Buch u. Muſi⸗ 
kalienhandlung von Bote & Bock, 
bei dem Kaufmann Herrn Gehlen 
(Wilhelmſtr. 3), in der Zigarren⸗ 
andlung des Herrn Griebsch 
(Neueſtr. 1) und in der Wohnung 
des Konzertgebers (Grabenſtr. 1.) 

Programme an den Kirch⸗ 
thüren. 15927 


Hiſtoriſche Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 8. d. Mts., 

Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 


im Saale des Herrn Dümke, 


Wilhelmsplatz 18. T.⸗O. Herr 


Negierungs Baumſtr. Kohte 
Die Viſcherſche Giefthütte 
in Nürnberg und ihre Ar⸗ 
beiten in der Provinz Poſen. 


Etabliſſement Bietoria-Barf, 


Eichwaldſtraße. 
Sonntag, den 6. Mts. zum 
Kaffee ſelbſtgebackene friſche 
15892 Pfannkuchen. 

Abends Pökelfleiſch mit 
Erbien und Sauerkohl, 
auch Wurſt mit Schmorkohl. 

Es ladet ergebenſt ein 


Alfans Kraelſchnann. 


Wagen zur Rückfahrt ſtehen bereit. 


deuticher Kellner⸗Bund. 


ezirk⸗Verein Poſen. 
Montag, den 7. d. Mts.: 
Monatsverſammlun 
Nachmittgas 3%, Ubr im . 
rant Lachmann, Frfedrichſtraße. 
Gäſte ſind willkommen. 15925 


Streiter's Jellauranl, 


Viktoriaſtraße 25. 15924 
empfiehlt ſeinen guten Berliner 
Mittagstiſch, 4 Gänge 60 Pf., 
reichhaltige Abendkarte, ange⸗ 

nehmer Familienaufenthalt, 
ff. Höcherl Bräu 


t Streiter. 


Poſtfachſchule. 
Sichere Ausbildung von Poſt⸗ 
gehilfen ie durch den 
Dirigenten gratis. 11949 
Fr. Schulz, Poſen, Breslauerlr. 35, III. 


Eine gepr. Lehrerin w. 
Stunden zu ertheilen. Aus⸗ 
kunft in der Exped. d. Ztg. 


Nolhene 00 P, 
Nhein⸗ u. Moſelpeine 50 Pf. 


pro Flaſche exkl., 15698 
andere Weine billigſt offerirt 


Alex Peiser, 


„Weinhandlung Berlinerſtr 15. 


Wir wünſchen „Marie, die 
Tochter des Regiments“, 
aber nur von Fräulein Marie 
Schulz, der beim Publlkum all⸗ 
beliebten Coloraturſängerin, 
nochmals zu ſehen. 15934 


Wahre Tpenterbefucher. 
Ein Kind 


distret. Geburt wird als eigen von 
kinderl. Ehel. angenom. Gefl. Off 
S. P. 34 poſtl. Poſen 3. chen 
Foi Neiche Damen wünſchen 
Heirath Verheirathung. Fordern 
Ste über uns reelle Ausk. von 
Inſtitut Union, Berlin 23. _15599 


Verloren 


einen ſchweren Goldring mit Si- 
miliſtein. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung Ritterftr. 1 im Geſchäfts⸗ 
lokal, vor Ankauf wird gewarnt. 


— 


Nr. 770, 


Sonntag, 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. November 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
ueber den Ausbau der Stadt Poſen. Die diestährige 
Bauzeit geht dem Ende entgegen. Wieder iſt eine größere Zahl 
ſtattlſcher Neubauten fertig geitellt und der Benutzung übergeben, 
eine Zierde der Stadttheile, in denen fie errichtet wurden. Die 
Mehrzahl der in allerneuſter Zeit entſtandenen Wohngebände liegt 
in den verſchiedenſten Straßen und Stadttheilen zerſtreut; doch 
finden wir dite Neubauten auch dicht gedrängt nebeneinander, jo 
daß ſie wie auf der Blumenſtraße, Kopernikusſtraße, Fiſcherei und 
Naumannſtraße mehr oder weniger gänzlich neue Straßenzeilen 
bilden. Namentlich die geſammte Oberſtadt Poſens zeigt einen 
baulichen Charakter, der über denjenigen einer mittleren Provin⸗ 
zialſtadt weit hinausgeht. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob die 
Anlage sehr großer herrſchaftlicher Wohnungen, wie fie jene vor⸗ 
nehmen Häuſer größtentheils aufweiſen, für Poſen noch ein fort⸗ 
dauerndes Bedürfniß it, materiell vortheilhaft für den Bauherrn 
it ſie jedenfalls nicht. Als der Sitz ſämmtlicher Provinzialbehörden 
iſt Poſen hervorragend Beamtenſtadt, und die große Mehrzahl der 
Beamten verlangt nur bequem eingerichtete Quartiere mittlerer 
Größe. Dieſe Thatſache wird durch die Erfahrung auch beſtätigt. 
daß unter den jederzeit unvermietheten Wohnungen die Zahl der 
ganz großen herrſchaftlichen Wohnungen nicht gering iſt. Faſſen 
wir nach dieſer Abſchweifung die Poſener Wohnungsverhältniſſe 
ins Auge, wie fie vor ungefähr 25-80 Jahren lagen, jo iſt der 
Kontraſt gegen heute ein ungemein großer. Damals und noch 
lange Jahre ſpäter fehlte es vor allem an ausreichenden geſunden 
Mittelwohnungen, nicht zu reden von guten kleinen Wohnungen 
für den Unterbeamten⸗ und Handwerkerſtand; daher auch die Be⸗ 
nutzung der Kellerräume zu Wohnzwecken in einem Umfange, wie 
er in einer zweiten Stadt von der Größe Poſens kaum wieder zu 
finden ſein dürfte. Zur Beſeitigung jo ungejunder Wohnungsver⸗ 
hältniſſe, wie ſie in vielen Kellergeſchoſſen zweifellos vorhanden 
waren, haben die drei letzten Ueberſchwemmungen Poſens entſchie⸗ 
den viel beigetragen und damit neben dem geſchaffenen großen 
Nothſtand doch auch Segen geſtiftet. Die neueſten Wohnhäuſer 
erhalten übrigens nicht mehr ſo tief unter der Straßenſohle lie⸗ 
gende Keller, ſondern gewöhnlich Souterrainwohnungen, die hell, 
luftig und durchaus trocken find. Haben ſich die Wohnungsver⸗ 
hältniſſe in der Oberſtadt und Altſtadt (am linken Wartheufer) 
während der beſprochenen Zeitperiode ſehr wejentlich gebeſſert, jo 
fit dies in der mittelalterlichen Stadt auf dem rechten Wartheufer 
doch nur in beſchränklem Maße der Fall geweſen. Zwar hat nach 
der Mitte der 80er Jahre auch die Walliſchei, Zagorze, Schrodka 
und die Gegend am Bromberger Thor manch neues Wohngebäude 
erhalten; im Allgemeinen jedoch entſprechen die Wohnungsverhält⸗ 
. e jenſeits der Warthe billigen Anforderungen an Licht, Luft und 
um noch ſehr wenig. ort Wandel zu ſchaffen, erſcheint a 

a ſeh ig. Dort Wandel ſchaff ſcheint als 
tee nothwendige und dankbare Aufgabe der zukünftigen Bauthätig⸗ 
unt doch ruht jetzt rechts der Warthe die Unternehmungsluſt ganz 
chu ſie ſcheint das Schickſal der ſchwebenden Warthe⸗Eindei⸗ 
Voice eee ee uch n wetten Arden de. nter 
h ollte, eren Ausbau . 
würde Stadttheile rechts der Warthe in kräftiger Weiſe anregen 


e en Vereins ſtatt. us dem Inſerat in der 
heutigen Nu Zeitung iſt das mit feinem Berftänduiß 
ewählte Programm: Parſifal Vorſpiel von Richard Wagner, 
-moll-Sinfonie von Beethoven, Peer Gint Suite von Grieg, 
op. 46, und Lieder, geſungen von Frau Prof, Marie Schmidt: 


0 erxſichtlich. Das Orcheſter des Philbharmoniſchen Vereins 
u En des Herrn Prof. Hennig bat durch ſeine 
muſterhaften Vorführungen ſich die Gunſt des hieſigen mufitlteben⸗ 
den Publikums in hohem Grade zu erwerben verſtanden. Hofſent⸗ 
lich wird das bevorſtehende Konzert am 15. d. M. bei ſeinem reich⸗ 
. und intereſſanten Programm ſich eines zahlreichen Beſuches 
erfreuen. 

Konzert des Poſener Lehrergeſangvereins. Am künftigen 
Dienſtag, 8. November, Abends 7½ Uhr findet, wie aus dem 
heutigen Inſeratentheil erſichtlich, in Lamberts Saal ein Konzert 
des hieſigen Lehrergeſangvereins ſtatt. Für den inſtrumentalen 
Theil des Programms hat der Vorſtand des Vereins Miß Lucy 
Herbert Campbell, Cellovirtuoſin aus Berlin, die ihre Studien 
bei Profeſſor Hausmann abjolvirt hat, gewonnen. Die genannte 
Künſtlerin iſt in der Reichshauptſtadt bereits mit Erfolg an die 
Oeffentlichteit getreten, und ihr Auftreten hier in Poſen verſpricht 
daher allen Kunſtfreunden gleichfalls einen genußreichen Abend. 
Ueber den vokalen Theil des Programms haben wir bereits in der 
vorigen Sonntagsnummer berichtet. Bemerken wollen wir noch, 
daß Eintrittöfarten à 1,50 M. für numerirte Sitzplätze ſowie à 1 
Mark für Stehplätze in der Hof⸗Muſtkalien⸗Handlung von Ed. 


Bote u. G. Bock zu haben ſind; vollſtändige Texte ſind an der 
Abendkaſſe für 20 Pfg. käuflich. 

r. Der Poſener Provinzial : Landtvehrverband hat wie⸗ 
derum einen neuen Zuwachs erhalten; der „Deutſche Kriegerverein 
Kalzig“ (Kreis Schwerin a. W.), welcher am 19. Auguſt d. J. 
neu gebildet worden iſt und gegenwärtig bereits 39 Mitglieder 
zählt, iſt dem Verbande beigetreten, aufgenommen und dem 2. Be⸗ 
zirke deſſelben zugetheilt worden. 

*Volksunterhaltungsabende. Von einem Vorſtande von 
Männern, die wir ſchon genannt haben und denen noch die Herren 
Gewerbeinſpektor Platz und Bauinſpektor Lehmann hinzuzufügen 
ſind, ſind auch für unſere Stadt Volksunterhaltungsabende in 
Ausſicht Be, die ſchon am nächſten Sonntag, den 6. d. M. 
beginnen ſollen. In vielen Städten haben ſie ſich ſeit Jahren 
bewährt und an den Sonntagen den Arbeitern einen unentgelt⸗ 
lichen, gediegenen, theils in anregender Form belehrenden, theils 
in harmloſer Welſe erfreuenden Abend verſchafft. Der hieſige 
Verein ſteht auf evangeliſchem Boden und wendet ſich demgemäß 
vornehmlich an die deutſchen und evangeliſchen Arbeiter Poſens 
mit den erwachſenen Mitgliedern ihrer Familien. Er beabſichtigt, 
an den in beſtimmten Zeiträumen zu wiederholenden „Voltsunter⸗ 
haltungsabenden“ ſeinen Zuhörern jedesmal einen intereſſanten 
Vortrag und alsdann eine muſikaliſche Unterhaltung zu bieten. 
Da am Sonntag Reformationsfeſt iſt, wird der erſte Vortrag an 
deſſen Gedankeninhalt anknüpfen. Ein höherer Beamter, welcher 
dem neulichen Feſte in Wittenberg beiwohnte, hat freundlichſt dieſen 
Vortrag übernommen und wird dabei an ſeine dortigen Exlebniſſe 
anknüpfen. Ein Sologeſang und zum Schluß ein gemeinſames 
Lied werden folgen und wie wir hoffen, recht vielen Arbeitern 
einen ſowohl genußreichen wie erhebenden Abend bieten. Der 
Abend findet ſtatt im Saale der Herberge, Punkt 8 Uhr. Der Ein⸗ 
tritt iſt unentgeltlich. a 5 A 

r. Als proviſoriſcher Küſter an der hieſigen St. Pauli⸗ 
Kirche fungtxt ſeit Enthebung des bisherigen Küſters Methner von 
ſeinem Poſten der Kirchhofs⸗Verwalter Liepelt auf dem St. Pauli⸗ 
Kirchhofe, welcher interimiſtiſch beide Stellen bekleidet. 

p Verkehrsſtörung. Geſtern Mittag gerieth ein beladener 
Kohlenwagen auf der Walliſcheibrücke in ein noch von der letzten 
Reparatur herrührendes Loch. Ehe der Wagen frei gemacht 
werden konnte, verging über eine Viertelſtunde und während dieſer 
Zeit war der Fuhrderkehr, namentlich für die Pferdebahn voll⸗ 
ſtändig geſperrt. Es wurde ſpäter ſofort Sorge getragen, daß ein 
derartiger Unfall ſich nicht wiederholen kann. 

p Unglücksfall. Großes Aufſehen erregte geſtern Vormittag 
auf dem Fleiſchmarkt auf dem Wronkerplatz ein Unglücksfall, der 
einen dort ausſtehenden Fleiſcher betraf. Derſelbe fiel, als er auf 
ſeinen Verkaufstiſch ſteigen wollte, derartig unglücklich auf einen 
Fleiſchhaken, daß er ſogleich zu einem nahen Arzt transportixt 
werden mußte. Namentlich am Auge und Stirn hatte er nicht 
unbedeutende Verletzungen. 

Schiffsverkehr. Heute Nachmittag kam der Dampfer 
„Kalſerin Auguſte Victoria“ mit ſechs beladenen Kähnen an die 
Stadt und legte am Kleemannſchen Bollwerk an. Außer ver⸗ 
ſchiedenen Gütern bringen dieſelben eine größere Petroleumladung, 
mit deren Löſchung ſofort begonnen iſt. Die Beſatzung wurde 
gleich nach ihrer Ankunft auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht. 
Die „Auguſte Victorka“ nahm hier nur Kohlen ein und ging dann 
wieder weiter. 

p Der in der Wachtſtube bei Glowno vor längerer Zeit 
ſchwer verwundete Soldat liegt noch immer im Militärlazareth 
krank darnieder, doch iſt er jetzt außer Lebensgefahr. Er wird 
voxausſichtlich nicht wieder in den Dienſt zurücktreten können und 
bei ſeiner demnächſtigen vollſtändigen Wiederherſtellung endgiltig 
entlaſſen werden. 

r. Wilda, 5 Nov. (Gemeindevertreter⸗ Sitzung. 
Baugenoſſenſchaft.] In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗ 
Vertretung wurde an Stelle des verſtorbenen Schöffen Koſicki der 
bisherige Schöffen⸗Stellvertreter Nitzſchte zum Schöffen ge⸗ 
wählt. Die proviſoriſche Anstellung des Gemeindeboten wurde ge⸗ 
nehmigt, Miethe und Nebenkoſten für ein beſonderes Gemeinde⸗ 
Bureau bewilligt und beſchloſſen, vom 15. d. Mts. ab einen 
Gemeindeſchreiber mit einem vorläufigen Gehalte von 
800 M. anzuſtellen. Die auf Anordnung des Kgl. Landraths 
wiederholt vom Ortsvorſteher beantragte Erhöhung ſeines Gehaltes 
fand im Hinblick auf die demſelben nunmehr in der Perſon eines 
beſonderxen Sekretärs 1 Beihilfe keine Annahme. Der 
ſeit Jahren geplante Bau von Arbeiterwohnungen für das Perſonal 
der Königlichen Eiſenbahn Hauptwerkſtätte ſoll durch eine Ar: 
beiter⸗Spar⸗ und Bau⸗Geſellſchaft, die gegenwärtig 
in der Bildung begriffen iſt, verwirklicht werden. Zum Zwecke der 
Informirung über die Einrichtungen und Bauausführungen der 
gleichartigen Genoſſenſchaft zu Hannover waren in dieſen Tagen 
zwei Mitglieder des genannten Perſonals im Auftrage deſſelben 
nach Hannover gereiſt und werden nunmehr über ihre Wahrneh⸗ 


mungen und die erhaltenen Eindrücke Bericht erſtatten. Grund 
und Boden zu den geplanten Bauten wird, wie wir vernehmen, 
von dem Königl. Eiſenbahnfiskus zur Verfügung geſtellt werden. 

—— . — 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck des Originalberichts nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Grätz, 3. Nov. [Kreis⸗Lehrerkonferenzen.] 
Heute fanden in Grätz ſowohl für den kathollſchen, wie auch für 
den evangeliſchen Schulaufſichts⸗Zezirk die Kreis⸗Lehrerkonferenz 
ſtatt. Es wurde in beiden Konferenzen über die „Geſundheits⸗ 
pflege in der Volksſchule“ verhandelt. Die Referenten für den 
katholiſchen Schulaufſichts⸗Bezirk waren die Herren Machowiak⸗ 
Kuzlowo und Pätzold⸗Uſzezeſzyce; die anderen beiden Referenten 
waren Schulz Opalenica und Mäller⸗Snowidowo. Auch Sanitäts⸗ 
rath Dr. Rubenſohn war anweſend und ſprach zum Schluß über 
eiſerne Oefen, über Ventilation, Rückgratsverkrümmungen und üder 
die Schädlichkeit des Zigarrettenrauchens bei Kindern, über an⸗ 
ſteckende Krankheiten u ſ. w. Nach 4 Uhr verſammelten ſich die 
meiſten Lehrer im Seidelſchen Saale, um an dem hier ſtattfinden⸗ 
den Diner theilzunehmen. Der Kreis⸗Schulinſpektor Casper empfahl 
die fleißige Benutzung der Kreislehrer⸗Biblisthek, um fo dem teufli= 
ſchen Gifte (), das ſich in manchen Lehrer⸗Zeitungen finde, ent⸗ 
gegenzuwirken. Ein mürriſcher und ſtets unzufriedener Lehrer 
tauge nichts als Erzieher. Vielleicht gäbe es ein beſſeres Mittel, 
der Unzufriedenheit entgegenzuwirken, wenn man die Lage der 
Lehrer verbeſſerte. Viele Lehrer ſind nur deshalb unzufrieden, 
weil ihre Lage eine jo jämmerliche iſt. 

= Neuſtadt b. Pinne, 1 Nov. [Rathhaus. Evange⸗ 
liſches Schulhaus. Saatenſtand. Zuckerrüben. 
Kartoffelnachwuchs.] Das hieſige neuerbaute Rathhaus 
tft nun fo weit hergeſtellt, daß das Magiſtrats⸗Buxeau in demſelben 
untergebracht und für den Bürgermeiſter eine Nothwohnung her⸗ 
geſtellt werden konnte. Angrenzend an daſſelbe iſt auch ein Spritzen⸗ 
haus erbaut und ein Gelaß zur Unterbringung der Feuerlöſch⸗ 
Utenſilien eingerichtet worden; außerdem befindet ſich daſelbſt in 
dem mit einer Mauer umgrenzten großen Hofraume das pollzei⸗ 
liche Gefängniß. — Auch der evangeliſche Schulhausbau iſt bereits 
fo weit vorgeſchritten, daß derſelbe unter Dach gebracht worden fit, 
während der innere Ausbau erſt im nächſten Jahre vollendet wer⸗ 
den wird. Die zweiklaſſige evangeliſche Schule wird demnächſt dort 
untergebracht werden und die beiden Lehrer erhalten Wohnungen 
in demſelben. Leider ſteht das Gebäude an einer Straße, obgleich 
ſie zur epangeliſchen Kirche führt, welche noch ungepflaſtert iſt und 
im Herbſt und Frübjahr auch zu Wagen kaum paſſirbar iſt. Ob 
ſich die Stadtväter nun endlich zur Herſtellung eines Pflaſters ent⸗ 
ſchließen werden, bleibt allerdings abzuwarten. ie jungen 
Winterſaaten bieten einen herrlichen Anblick und grünen wie im 
Frühjahr. Die milde und ſchöne Witterung, welche häufig auch 
durch Niederſchläge unterbrochen wird, trägt allerdings ſehr viel 
zur Vegetation bei. Trotz des diesjährigen ſehr trockenen Sommers 
iſt von Mäuſefraß wenig Spur. — Täglich ſieht man hier große 
mit Zuckerrüben belaſtete Wagen paſſiren, welche nach der Zuders 
Fabrik Opalenica geführt werden. Ueber den Ausfall der dies⸗ 
jährigen Zuckerrüben⸗Ernte hört man faſt allgemein klagen. Die 
Rübe iſt klein geblieben und der Spätregen hat der Qualttät ge⸗ 
chadet. — ie hier, iſt es auch bei den Kartoffeln der Fall ge⸗ 
weſen, denn die durch den ſpät eingetretenen Regen aufgewachſenen 
Kartoffeln ſind ſehr leicht der Fäulniß ausgeſetzt, ſind ſehr klein 
geblieben und haben gr keinen Stärkegehalt. 

g. Jutroſchin, 4. Nov. Schwere Körper verletzungen. 
Maßregeln gegen ilddiebe.] Anläßlich des Eintritts 
ſeines Sohnes zum Militär veranftaltete an einem der letzten Tage 
der Schulze Fronda im nahen Sielec eine Abſchiedsfeier, an welcher 
ſich mehrere junge Leute betheiligten. Wie es bei ähnlichen Fällen, 
wenn die Köpfe vom Schnaps erhitzt ſind, ſehr oft geſchieht, kam 
es auch hierbei ſchließlich zu Streitigkeiten, wobei der dortige Wirths⸗ 
ſohn Michalak dem Wirthsſohn Budey aus Rogozewo mit einem 
gefährlichen Werkzeuge, wahrſcheinlich einer Schnapsflaſche, ſo 
ſchwere Verletzungen beibrachte, daß er beſinnungslos hinweg⸗ 
geſchafft werden mußte und an ſeiner e en Wiederherſtellung 
gezweifelt wird. — An demſelben Tage war Tanz in einer Schänke 
zu Janowo. Ohne jede Veranlaſſung überfiel bei dieſer Gelegen⸗ 
beit der Wirthsſohn R. aus Szkaradowo den Häuslerſohn F. aus 
iar und brachte ihm mehrere Meſſerſtiche in den Kopf bei. 
Er hatte ſich jedoch in der Perſon geirrt und es auf einen Anderen 
abgeſehen. — Der hieſige berittene Gendarm Jäneke tft zur Unter⸗ 
ſtützung des dortigen Gendarm Kranz gegen die immer dreiſter und 
gefährlicher werdenden Wilddiebe in jener Gegend nach Weißkehle 
kommandtrt worden. 

5(Oſtrowo, 4. Nov. [Brände Verſiche rung.] In 
dieſer Woche brach in einer unweit der Gasanſtalt hierſelbſt bele⸗ 
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Jutta. 


Roman von Ida Frick. 

81. Fortſetzung. ] Nachdruck verboten.) 
ſehl Groß und Klein ſaßen um den Tiſch, nur der Vater 
Bun er hatte zu arbeiten, der Thee wurde ihm in ſein 
nete gebracht. Bei der Mutter freundlichem, eiligem Eia⸗ 

icht keheiterten ſich alle Geſichter es war jo ſelten, daß fie 
nicht tadelnd dareinfuhr. Als ob ſie ahnten, daß die Mutter 
5 . Freudiges mitzutheilen habe, blickten ſie er⸗ 
wartungsvoll auf, ſahen deshalb nicht, wie Emma verlegen, 
bald roth, bald blaß wurde und die Taſſe in ihrer Hand 


ſchwankte. 
zutheilen.“ ich habe Euch eine freudige Nachricht mit⸗ 


„Wir dürfen IM 
„Nein wi mager e een 
Bi 1 tem = > aich erklärt?“ — Alle fragten nach 
„ ere E. 
. u „ullben, jonbern Emma hat ſich mit Direktor 
„Emma, Du?“ riefen die Kleinen weinerlich. Otto um⸗ 
armte die Schweſter aber ſtrahlend und flüfterte ihr zu: 
Endlich wirft Du belohnt, Schwefterchen, es ift Zeit, daß 
die Reihe auch an Dich kommt. Wirth iſt ein Prachtmenſch.“ 


„Wer und was iſt Direktor Wirth?“ rief Alice, „Nie⸗ 
mand ra noch von ihm.“ a 

„Wä“ für Euch auch gar nicht nöthig“, erwiderte die 
Mutter ſcharf, „genug, wenn Ihr jetzt von ihm hört. Er iſt 


N 7 


Direktor am Gericht in N., wird Sonntag zur Verlobungs⸗ 
feier hierher kommen. Ich erwarte, daß Ihr Euch von Eurer 
beſten Seite zeigt.“ 

„Wo lernte Emma ihn kennen?“ rief Alice ſpöttiſch, „ſie 
kam ja nirgends hin, es wird ein alter, hüſtelnder 
Mann ſein!“ . 

„Spare Deine ungeſchickten Bemerkungen, Alice, und 
warte ab, wie er ſich zeigen wird. Du biſt immer gar 
zu flink mit Deiner Zunge, es wäre freundlicher, Emma zu 
gratuliren.“ 

„Ich wünſche ihr alles Glück, vorausgeſetzt, daß mir 
mein Wunſch auch erfüllt wird“, rief Alice, indem ſie Emma 
flüchtig umarmte. „Wann iſt die Hochzeit?“ 

„Das wird Sonntag beſtimmt werden, ſollen nicht 
lange warten.“ 

„Recht fo, Mutter!“ Otto legte den Arm um fie, 
„Ich danke Dir für Emma, daß Du ſo bereitwillig biſt.“ 

„Dachteſt Du, ich ſei ganz gefühllos, Otto?“ fragte die 
Mutter leiſe und ſchmerzlich. 

Er antwortete nicht, ſondern umſchlang ſie und drückte 
einen Kuß auf ihre Wange. Der harten, oft unbeugſamen 
Frau kamen die Thränen in die Augen, haſtig befreite ſie ſich 
von ihm und eilte zur Thür hinaus. 

„Bitte, liebe Emma, nicht fortgehen, ich Dich ſo lieb 
habe!“ ſagte Minnie. 

„Ich bleibe noch da, Kinder, aber Aennchen, Du möchteſt 
doch, daß ich recht glücklich würde?“ 

„Gewiß, Emmy, aber Du ſollſt hier bleiben.“ 

„Der neue Onkel Albert bringt Sonntag eine große 


ſie 


5 75 voll Konfekt mit, das ſoll Euch wohl gut ſchmecken, 
nicht?“ 

Emma hatte die Kleinſte auf den Schoß genommen, 
Aennchen ſtand neben ihr und ſah ſie mit großen Augen 
ſinnend an. 

„Ja, Emma, aber wenn er Dich wegnimmt, dann ſoll er 
es ſelbſt aufeſſen.“ 

„Ich will es aber, aber Emma doch da bleiben.“ Minnie 
ſchlang die Aermchen um der Schweſter Hals und flüſterte: 
„Ich will ihn auch ieb aben.“ 

„Recht ſo, nun kommt in den Garten ſpielen.“ 

Der Thee war getrunken, das Völkchen zerſtreute ſich 
und machte ſich ſeine Gloſſen über die Neuigkeit. 

Der Sonntag war gekommen, das ganze Haus feſtlich 
geſchmückt, ein leckeres Mittageſſen bereitet. Der Wagen, mit 


dem Herr von Sakko zur Bahn gefahren war, um den künf⸗ 


tigen Schwiegerſohn abzuholen, fuhr eben vor. Emma war 
verſchwunden, dagegen drängten ſich die Köpfe der Kinder an 


die Fenſter, um den neuen Schwager möglichſt raſch erblicken 


zu können. ; 

Ein großer, ftattlicher Mann, Ende der Dreißiger, mit 
klugen Augen, geiſtreicher Stirn und gutmüthigem Munde. 
Die Zuneigung der Kinder hatte er ſich durch mitgebrachten 
Kuchen erworben, Frau von Sakko durch ſein ernſtes, aber 
verbindliches Weſen eingenommen; als ſie ihn vor acht Jahren 
zuletzt ſah, hatte ſie ſich die Mühe nicht genommen, ihn kennen 
zu lernen, er ſollte ihr Emma nicht entführen; mit Alice 
hatte er ſich ſcherzend geneckt und ſie für ſich intereſſirt. Er 
und Otto ſtanden ſich näher, ſie hatten immer Briefe gewechſelt. 
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genen Scheune und auf dem Hofe des 
aus. beiden Fällen konnten die 
der Feuerwehr noch gelöſcht werden, 
et zu haben. — Die Hauptlehrer der hieſigen Volksſchulen 

d in dieſer Woche von den einzelnen Schulvorſtänden aufgefor⸗ 
dert worden, eine ausführliche Taxe über ſämmtliche Lehrmittel 
und Schulutenſilien zwecks Verſicherung derſelben gegen Feuers⸗ 
2755 anzufertigen. In den meiſten Schulanſtalten der Provinz 
ind dieſe Sachen unverſichert und es wäre deshalb ein gleiches 
Vorgehen wohl empfehlenswerth. s 

r. Wongrowitz, 3. Nov. [Verſchiedenes.] Die Ver: 
ſetzung des Herrn Landrath v. Mieſitſchek nach Guhrau be⸗ 
ſtätigt ſich nicht. — Der Diſtriktsbote Neumann in Mietſchisko iſt 
vor Kurzem verſchollen. Erſt vermuthete man, daß er unterwegs 
bei dunkler Nacht verunglückt ſein könnte, ſpäter hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß derſelbe üchtig geworden iſt und amtlich ihm anver⸗ 
traute Gelder unterſchlagen hat. — Vor Kurzem brannte in Noven 
ein Einliegerhaus nieder. Die vier Familien, welche darin wohn⸗ 
ten, haben kaum ihre Betten retten können, alles andere iſt ihnen 
leider verbrannt. Verſichert waren dieſelben natürlich nicht. Vor⸗ 

eſtern Nacht brannte in Chawlodow die Scheune des Wirthes 

helminiak mit ihrem Inhalt nieder. Vor 7 Jahren verbrannte 
dem Beſitzer ebenfalls eine Scheune ſammt Vorräthen, an deren 
Stelle die jetzt niedergebrannte erbaut iſt 

X. Uſch, 4. Nov. Diebſtahl.] In dem ca. ¼ Meile von 
hier entfernten Dorfe Uſch⸗Neudorf wurde vor einigen Tagen ein 
frecher Einbruch verübt. Die Diebe drückten in dem Haufe des 
Gaſtwirths Krüger eine Fenſterſcheibe ein, ſtiegen, nachdem fie das 

enſter geöffnet hatten, ins Zimmer und entwendeten daraus ver⸗ 
chiedene Gegenſtände u. a. ein Bett und einen Pelz; außerdem 
ſtahlen ſie auch aus dem Stall, welchen ſie ebenfalls öffneten, eine 
fette Gans. Von den Dieben iſt bis jetzt keine Spur entdeckt. 

* Makel, 3. Nov. [Feuer.] Heute in der Morgenſtunde 
brannte auf dem Grundſtück des Kaufmanns Friedrich Müller ein 
Stall und die mit Futtervorräthen gefüllte Scheune ab. Gebäude 
und Inhalt waren verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 

Weißenhöhe, 3. Nov. Kleinbahn.] Mehrere Groß⸗ 
1 des Wirſitzer Kreiſes wollen den Bau einer Tertiär⸗ 

ahn veranlaſſen, welche von Lobſens aus in ſüdweſtlicher Richtung 
die Dominien e Lzaicz, Julienfelde, Schönſee, Nie⸗ 
zochowo berühren und hier ſich an die Oſtbahn anſchließen würde. 
Die nördlich von der Netze ſich von Oſten nach Weiten hinziehende 
— . bietet bet Weißenhöhe einige zur Durchführung der Bahn 


otelbeſitzers Kaiſer Feuer 
rände vor dem Eintreffen 


geeignete thalartige Vertiefungen. 
Podſamtſche, 4. Nov. [(Von der Grenze. Schul⸗ 
einweihun Schulbauten.] In unſerer ruſſiſchen Nach⸗ 


g. 

barſtadt Wieruſzow iſt eine gefährliche Diebesbande aufgetaucht. 
n einem Zeitraum von zwei Wochen wurden verſchiedenen Acker⸗ 
ürgern nicht weniger als fünf Kühe geſtohlen. In der Nacht vom 
— zu Dienſtag dem Ackerbürger Oſteckt eine. In derfelben 
Nacht brachen Diebe bei einem anderen Aderbürger ein und waren 
eben im Begriffe die Kühe fortzutreiben, als ſie von einem Betrun⸗ 
kenen bei ihrem Vorhaben geſtört wurden und in Folge deſſen 
ohne die Beute das Weite ſuchten. — Ein ruſſiſch⸗polniſches Mädchen, 
welches aus der Arbeit von Preußen zurückkehrte, war in der Nacht 
von Sonntag zu Montag im Begriffe heimlich die Grenze über die 
Prosna zu überſchreiten. Kaum war fie auf ruſſiſches Gebiet ge⸗ 
langt, da wurde ſie von vier ruſſiſchen Grenzſoldaten angehalten, 
ergewaltigt und derart zugerichtet, daß ſie blutüberſtrömt be⸗ 
nnungslos liegen blieb. Am nächſten Morgen wurde ſie auf- 
gefunden und zur Beſinnung gebracht. Sie verrieth nun den Vor⸗ 
ang und die Soldaten wurden in Folge deſſen verhaftet. Das 
üdchen liegt beſinnungs⸗ und hoffnungslos darnteder in Wie- 
rufzow. Sie iſt eine Tochter anſtändiger Leute aus einem Grenz⸗ 
dorfe. — Am 2. d. Mts. wurde die neuerbaute katholiſche Schule 
in ue eingeweiht. Zugegen waren Landrath v. Scheele, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Hilfer aus Kempen und Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Sutarski⸗Podſamtſche ſowie der Schulvorſtand der Schulgemeinde 
utrkow⸗Jaſtrzab. Gleichzeitig wurde der Lehrer Hoffmann aus 
orzeniec Dorf eingeführt. — Der Bau der evangeliſchen Schule 
in Swiba iſt beendet und die Gemeinde wartet nun auf Anſtellung 
eines Lehrers. — Seit dem Jahre 1888 wurden im Diſtrikte Pod⸗ 
ſamtſche, welcher 14 Dorfgemeinden zählt, vier neue Schulen erbaut 
und Schulgemeinden gegründet und drei Schulen durch je eine 
Lehrerſtelle vergrößert. Der Diſtrikt hat jetzt vierzehn Schulen, 

alſo jede Ortſchaft eine. 

Rogowo, 4. Nov. [Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr brach 
in der dem Kaufmann Herrn Leopold Jakob hierſelbſt gehörigen, 
vor ca. 1⅛ Jahren erſt neu erbauten Dampf⸗Schneidemühle Feuer 
aus. Daſſelbe griff ſo ſchnell um ſich, daß ſchon noch einigen Mi⸗ 
nuten das ganze Gebäude in hellen Flammen ſtand. Eine Ret⸗ 
tung war daher unmöglich. Nur dem Umſtande, daß am Abende 
vollſtändige Windſtille herrſchte und dem energiſchen Eingreiſen 
unſeres Herrn Bürgermeiſters iſt es zu verdanken — eine Spritze 
von außerhalb war nicht auf der Brandſtätte erſchienen — daß das 

euer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb und das nicht unbedeutende 
olzlager fait ganz gerettet wurde. Ueber die Entſtehungsuxrſache 
des Feuers verlautet bis jetzt noch nichts, doch dürfte die Möglich⸗ 
keit, das Feuer etwa auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen, ausge⸗ 


ohne größeren Schaden an⸗ 8 U 


ſchloſſen ſein, da der Schneidemüller Herr Brix, ein höchſt gewiſ⸗ 
ſenhafter, pflichttreuer Beamter, nach dem Feierabende — etwa um 
r — den Dampf ſelbſt abgelaſſen und beim Verlaſſen der 
Mühle um etwa ¼9 Uhr ſich noch ſelbſt davon überzeugt hatte, 
daß das Feuer vollſtändig erloſchen war. Es ſcheint vielmehr eine 
auf einen Racheakt zurückzuführende Brandſtiftung vorzuliegen. 
Der Schaden iſt ein ganz bedeutender und trifft den überall be⸗ 
liebten Herrn Jakob um ſo härter, als das Etabliſſement nicht 


verſichert war. 

K Inowrazlaw, 4. November. [Diebſtähle. Von der 
Zuckerfabrik Kujavien.] Geſtern Abend wurde in einem 
Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe der Inowrazlaw⸗Rogaſener Eiſen⸗ 
bahn ein Diebſtahl ausgeführt. Der Schmied Kwapich aus By⸗ 
czek bei Koscielec hatte bei ſeinem Einſteigen in Pakoſch einen 
Er mit in die betreffende Wagenklaſſe gebracht und den⸗ 
ſelben in eine Ecke geſtellt. Bei ſeiner Ankunft in Inowrazlaw 
machte er die Entdeckung, daß aus dem Koffer, der nur mit einer 
Schnur zugebunden war, ſeine Geldbörſe mit etwa 100 Mark In⸗ 
halt verſchwunden war. Er ſah ſich zwar ſofort nach allen Seiten 
um und benachrichtigte auch die Polizei von dem Voxfalle, aber 
leider hatte man keinen von den Paſſagieren des betreffenden Wa⸗ 
gens mehr geſehen. Die Baarſchaft beſtand aus zwei Zwanzig⸗ 
Markſcheinen, einem Fünfmarkſchein, 50 Mk. in Gold, einen filber- 
nen Fünfmarlſtück und etwas Kleingeld. Auch vor einigen Tagen 
wurde einem Reiſenden aus dem Warteſaal 1. Klaſſe des hieſigen 
Bahnhofs ein Koffer mit werthvollem Inhalt geſtohlen. Auch von 
dieſem Diebe iſt bisher keine Spur entdeckt. — Nach dem ſoeben 
veröffentlichten Rechenſchaftsbericht der Zuckerfabrik Kujavien in Amſee, 
der bedeutendſten in hieſiger Gegend, hatte dieſelbe im vergange⸗ 
nen Jahre einen Ueberſchuß nach Abzug aller Unkoſten von 221,806 
Mark zu verzeichnen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 4. Nov. [Reklamatio⸗ 
nen. e Saatenſtand. Verkauf. Obſt⸗ 
handel.] Auf ihre Reklamationen gegen die Veranlagung zur 
Einkommenſteuer find jetzt einige Kaufleute aus den Landbezirken 
aufgefordert worden, ihre Bücher dem zuſtändigen Diſtriktskom⸗ 
miſſar vorzulegen; den Reklamanten aus den Stadtbezirken iſt bis 
heut noch keinerlei Beſcheid zugegangen. Eine eigenthümliche 
Erſcheinung iſt es, daß der Flachsbau in unſerer Gegend mit jedem 
Jahre mehr zurückgeht. Vor nicht allzulanger Zeit noch hatte ſelbſt 
jeder kleinere Beſitzer in unſerer Gegend ſeine eigene Flachspflanzung, 
heute findet man oft meilenweit in der Runde nicht ein einziges 
Flachsfeld. Die Urſache dieſes Rückganges mag wohl hauptſächlich 
in der wühſamen Gewinnung des Leinſamens zu ſuchen ſein, theil⸗ 
weile aber auch trägt die fabrikmäßige Herſtellung des aus dem 
Leinſamen gewonnenen Leinöls die Schuld. Die vielen Oelmühlen 
in unſerer Gegend find fait alle eingegangen, ebenſo ſelten findet 
man, daß noch Leinwand im Hauſe aus dem ſelbſtgezogenen Flachs 
d wird. Die Fabriken haben eben dieſen ganzen Induſtrie⸗ 
zweig verſchlungen. — Der Saatenſtand in unſerem Kreiſe kann 
nach dem der Entwickelung der Saaten ſehr förderlichen Wetter 
der letzten Wochen allgemein als ſehr günſtig bezeichnet werden. 
Die Winterſaaten ſind jetzt ſo weit gediehen, daß ihnen Nachtfröſte 
keinen Schaden mehr zufügen können. — Das dem Beſitzer Roſnau 
in Monkowarsk Pete Gut gelangt nicht zur Zwangsverſteige⸗ 
Bd weil der betreff. Hypothekengläubiger feinen Antrag auf 
Subhaſtation zurückgezogen hat. Der Verkaufstermin vor dem 
Amtsgericht in Krone a. Brahe iſt deshalb aufgehoben worden. — 
Der darniederliegende Obſthandel beginnt erfreulicherweiſe jetzt ſich 
etwas zu heben. Die Obſtproduktion iſt in unferer Gegend nämlich 
ganz bedeutend und viele Handelsleute betreiben den Obſthandel 
95 ermalen Erwerbszweig. Die Preiſe erhalten fich immer noch 
ehr niedrig. \ 1 


* Leobſchütz, 4. Nov. [Ein unechter Hundertmark⸗ 
ſchein.] Ein Grundbeſitzer in Gröbnig hieſigen Kreiſes zahlte 
auf der Poſt Geld ein. Hierbei wurde ein Hundertmarkſchein als 
falſch angehalten. Der Grundbeſitzer will dieſen vor einem Jahre 
von einem Beſitzer aus Gröbnig erhalten haben und verlangt von 
dieſem Schadenerſatz, den der Betreffende jedoch nicht leiſten will, 
da er behauptet, dieſen Schein von dem nunmehrigen Inhaber 
ſeinerzeit in einer geliehenen Summe erhalten und nach Verlauf 
einer gewiſſen Zeit an dieſen zurückgegeben zu haben. Man iſt 
geſpannt, ob dieſer Streit auf gütlichem Wege ausgetragen werden 
oder zu einem Age führen wird. 

* Lübben, 2. Nov. („Fr. O.⸗Ztg.“) [Ermordung.] In 
der Nacht zum Montag wurde der Dberjüger des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons, Zerna, erſtochen. Der Unglückliche und ein Gefreiter 
deſſelben Bataillons kamen gegen ¼12 Uhr des Nachts mit ihren 
Damen aus einem Tanzlokal und waren im Begriff, dieſe nach 
ihren in der Kirchſtraße gelegenen Wohnungen zu führen. Auf 
dem Wege dorthin, in der Nähe der deutſchen Kirche, wurden die 
betreffenden Damen von einem ihnen entgegenkommenden unbe⸗ 
kannten jungen Manne 1 Word infolge deſſen es zwiſchen 
dieſem und den Jägern zum Wortwechſel kam, der damit endete, 
daß der . mit einem Meſſer in ſeiner Hand einen jo 
wuchtigen Hieb nach dem Halſe des Olbriöſers führte, daß das 
Meſſer tief in den Hals eindrang und die Halsſchlagader durch⸗ 
ſchnitt. Der Attentäter war in einer Seitengaſſe verſchwunden, 
ehe man ihn hatte ergreifen können, der fo unglücklich Getroffene 
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aber brach infolge des ungeheuren Blutverluſtes nach einigen 
Schritten, die er zur Verfolgung ſeines Angreifers unternommen, 
ujammen. Der ſchnell hinzugerufene Arzt konnte nur den Tod 
es Oberzägers konſtatiren. Gegen 11 Uhr Vormittags brachte 
man den Mörder ein. In einem ſofort mit ihm angeſtellten Ver⸗ 
hör geſtand er, die That begangen zu haben. Der Meſſerheld iſt 
ein hieſiger Fabrikarbeiter Drogula, hatte vor kurzem ſeine Militär⸗ 
zeit vollendet und war bereits früher wegen Meſſerſtechens zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Vermiſchtes. 


＋. Aus der Reichshauptſtadt, 4. Nov. Erſt geſtern wurd 
das Entweichen des Strafgefangenen Flörecke aus 3 7 M re 
biter Gefängniß gemeldet, und ſchon wieder geht im Krimi⸗ 
nalgerichtsgebäude die Nachricht um, daß in der Nacht zum Diens⸗ 
tag abermals ein Fluchtverſuch aus dem Ünterſuchungs⸗ 
gefängniß unternommen worden ſei. Ueber dieſen neueſten Fall 
wird amtlich Stillſchweigen wohl ſchon aus dem Grunde bewahrt, 
weil in der letzten Zeit mehrere Flüchtlinge entkommen find. Der 
letzte Ausreißer hatte bereits mittels Dietrich mehrere Thüren ge⸗ 
öffnet und war unbehindert ſo weit gelangt, daß nur noch die 
Ringmauer ihm die volle Freiheit entzog. Als er ſich auch über 
dieſes Hinderniß hinwegſchwingen wollte, ereilte ihn das Verhäng⸗ 
niß durch einen Militärpoſten, der ihn ohne Mühe wieder dingfeſt 
machte und hinter Schloß und Riegel zurückbrachte. a 

Auf dem neuen Johanniskirchhof bei Plötzenſee wurde geſtern 
unter großer Betheiligung der Oberjäger Albert Börner 
beigeſetzt. Er hatte am Sonntag in Lübben mit einem Kameraden 
von einem Tanzlokal einige Mädchen nach Hauſe begleiten wollen 
und war von einem berüchtigten Menſchen, dem Schuhmacher Dro⸗ 
gula, angerempelt und niedergeſtochen worden. 

. Zum Raubmordverſuch in Randau. Bezüglich des 
Raubmordverſuchs in Randau iſt bisher noch Folgendes feſtgeſtellt 
worden: Am 4. Oktober d. J. erſchlenen Abends zwei unbekannte 
Männer im Pfarrhauſe zu Randau und verlangten die 
Ausſtellung eines Taufſcheines für einen dritten Unbekannten. Das 
Auftreten der Männer machte einen ſcheuen und lauernden Eindruck, 
als wenn es lediglich auf die Ausſpionirung der Lokalttäten 
und der Gewohnheiten der Bewohner abgeſehen ſei. Die Männer 
haben ſich, nachdem ſie abgewieſen waren, noch eine Zelt lang vor 
dem Pfarrhauſe aufgehalten. Das Pfarrhaus liegt unmittelbar 
neben dem Grundſtück des Curio. Die beiden Männer 
waren verſchleden groß und ſahen wie Eifenarbeiter aus. Der 
Kleinere, welcher der Sprecher war, trägt einen kurzen, das Kinn 
freilaſſenden dunklen Vollbart: Beide trugen dunkle Anzüge und 
Deckelmützen. Sonnabend, den 8 Oktober d. J., Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr, erſchienen vor den Fenſtern des Hauſes des Curio 
zwei Männer, von denen der eine gleichfalls kleiner geweſen iſt 
und ebenfalls der Sprecher war. Er verlangte von der Wirth⸗ 
ſchafterin Naumann, daß ſie ihnen aufmachen möge, und 
ſagte, daß ſie von Curio Geld auf eine gute Hypothek leihen 
wollten. Beim zweiten Erſcheinen zwiſchen 9 und 10 Uhr ſagte 
der Kleinere, fie hätten Curio, an den fie von der Naumann ge⸗ 
wieſen waren, nicht geſprochen; ſie würden wiederkommen, ſie 
ſeien aus Magdeburg⸗Sudenburg. Am Morgen nach der 
That, alſo am 23. Oktober, ſind zwei unbekannte Männer 
von Grünewalde aus über die Elbe nach Schöne⸗ 
bed gefahren, deren ſcheues Weſen dem Fährmann auffiel. 
Sie gaben an, von Gommern zu kommen. Ihrem Anzuge nach 
waren es Eiſenarbeiter. Es erſcheint die Annahme gerechtfertigt, 
hab hie ornonnten 1 G ſind 2 ben Raubanfall ver⸗ 
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ſiren. Unterzeichnet war der Brief „Die 4 Schwarzen“, 

, . Ein Geiſtlicher als reiſender Handwerks burſche. 
Wie Paul Göhre, der junge Theologe, drei Monate als Fabrik⸗ 
arbeiter lebte und arbeitete, um aus eigener Erfahrung das Da⸗ 
fein, die Leiden und Freuden unſerer deutſchen Arbeiterſchaft 
kennen zu lernen — die Frucht dieſes Studiums war bekanntlich 
das vielbeſprochene Buch „Drei Monat Fabrikarbeiter“ — ſo hat 
es auch jüngſt der Paſtor Wangemann von Bielefeld unternommen, 
in der Geſtalt eines reiſenden Handwerksburſchen Rheinland, Weſt⸗ 
falen und Hannover zu durchſtreifen in der Abſicht, die Lage der 
„armen Reiſenden“, die Einrichtung und Wirkſamkeit der Verpfle⸗ 
gungsſtatlonen, die Thätigteit der Aufſichtsbehörden gründlich zu 
erforſchen. In dem hannöverſchen Städtchen Stolzenau an der 
Weſer iſt dem Paſtor ein Abenteuer augeitohen, das nach Lage der 
Dinge gar nicht ausbleiben konnte. Nachdem ex ſeine Verpfle⸗ 
gungsmarke für die Herberge durch Holzſpalten, Straßenfegen de. 
gründlich abverdient, ſaß er Abends in der gan mit einem 
„echten“ armen Nelfenden beim Würfelſpiel, als plößlich ein Gen⸗ 
darm eintrat und die Anweſenden r ihre Militärpaplere 
ungeſäumt vorzulegen. Der Herr : aftor, der wohl im Beſitze 
eines falſchen Wanderbuches und einer echten Legitimation war, 
ein Militärpapier aber nicht fein eigen nannte, wurde als unſicherer 
Heerespflichtiger ins Gefängniß abgeführt und hier blieb ihm nichts 
weiter übrig, als ſich in feiner Eigenſchaft als Geiſtlicher auf einer 
Studienreiſe zu erkennen zu geben. Daß das Erſtaunen der Be⸗ 
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Suchend blickte er ſich um, ſchon aber kam Otto, der hinaus⸗ 
eeilt war, mit der erröthenden Emma an der Hand herein. 

t einem Ausrufe des Glückes ſprang Wirth vor, und ehe 
Emma recht wußte, wie ihr geſchah, hatte er ſie feſt in die 
Arme geſchloſſen, ihren Mund mit einem langen Kuſſe bedeckt 
und ihr ſelig in die Ohren geflüſtert: „Endlich habe ich Dich 
nun doch errungen, mein Liebling, meine ſüße Braut, wie 
lange mußte ich warten!“ 

„Zu Tiſche, zu Tiſche!“ rief Herr von Sakko ungeduldig, 
„die Suppe wird kalt, der Fiſch zu weich!“ 

Das Mahl verlief fröhlich, die Eltern erfreuten ſich an 
dem Glücke der beiden ſo lang Getrennten. Erſt ſpät erhob 
man ſich, um den Abend, zu dem noch verſchiedene Gäſte ge⸗ 
laden waren, zuſammen zu verbringen. 

Auf dem Tiſche im Vorzimmer lagen mehrere Briefe und 
Karten, Emma hatte den Zunächſtſtehenden bereits ihre Ver⸗ 
lobung mitgetheilt. Darunter war auch einer von Jutta, den 
ſie auswählte, um ihn zuerſt zu leſen. l 

Albert ſchlang den Arm um ſie, und führte ſie zu einem 
kleinen verſteckten Sopha am anderen Ende des Zimmers. 

waren die Gäſte nicht erſchienen, ſomit konnte er mit 
ihr den Brief gemüthlich, leſen. In kurzen Zügen hatte er 
bei Tiſch von Jutta erzählen hören; als Kind hatte er ſie 
im Hauſe getroffen, war trotz des Unterſchiedes der Jahre mit 
Walter befreundet, hatte öfter geſchäftlich auch mit ihm zu 
thun gehabt. j 

„Zeltow, im September. 
Meine einzig liebe Emma! 
Die Nachricht von Deiner Verlobung hat mich ſehr über⸗ 


raſcht, noch mehr aber das, was Du über Deine und Deines 
Verlobten Vergangenheit erzählteſt. Ich hatte keine Ahnung, 
daß unſere einige immer gleich heitere Emma ein ſo tiefes 
Weh im Herzen trage. Wie bewundere ich Dich — Deinen 
Verlobten um die Treue und Standhaftigkeit! — Ach, wer 
ebenſo ſein könnte! — Emma, wüßteſt Du, wie ich mich ſelbſt 
verachte, Du hätteſt Mitleid mit mir. Das Erntefeſt iſt vor⸗ 
über, es brachte mir das Fa Glück das entſetzlichſte 
Leid! — Ich muß es ſtill für mich tragen. — Walter drängt 
nun zur Hochzeit, auch ich bin damit einverſtanden — ja, es iſt 
am beſten, wenn wir endlich vereinigt ſind und doch! — Im 
Oktober, wie beabſichtigt war, kann dieſelbe nun aber doch 
nicht ſein. Alfred, welcher nur für ſeine Pläne und Zeichnun⸗ 
gen lebt, hat es endlich durchgeſetzt, ſich dem Fache ganz 
widmen zu dürfen. Anfangs Oktober geht er für ein Jahr 
nach C.; nach vollendeten Studien ſoll er eine Stellung in 
Indien antreten. Walter begleitet ihn nach C. macht dort 
alle nöthigen Einrichtungen für ihn, und erſt dann können 
wir heirathen. Alfred iſt vor Freude aus Rand und Band, 
er verspricht ſich goldene Berge. Der gute ſtrebſame Junge, 
mit ſeinem lieben, ehrlichen Charakter wird uns überall fehlen. 
Er erheiterte das ganze Haus; ich hatte eine Stütze an ihm. 
Graf Werden war bis vor zwei Tagen hier, nun iſt er abge: 
reiſt, vorderhand nur bis zu Dreſſels, dann aber geht er auf 
Reifen. Ich hoffe und wünſche ihn nie mehr zu ſehen — ich 
haſſe ihn! Was Robert ſo ſehr an ihm liebt, verſtehe ich 
nicht. — Ach, ich verſtehe mich ſelbſt nicht mehr. Du gute, 
pflichttreue Emma, würdeſt mich erſt recht nicht begreifen. — 
Mama iſt viel unwohl, hat nur Augen und Sinn für Walter, 


während ſie mich einfach nur tolerirt und bis jetzt immer 
Ausflüchte ſuchte, die Hochzeit hinauszuſchieben. Sie hat 
recht, daß ſie mich nicht nag! — Zum Schluſſe die Bitte, 
mich für einige Wochen aufnehmen zu wollen; ich fühle, daß 
mir eine Luftveränderung ſehr nöthig iſt und möchte mich an 
Deinem Glücke erfreuen und mir Muth holen. — Daß Hektor 
uns ſo nahe iſt — ich ſah ihn noch nicht — und ſo glän⸗ 
zende Ausſichten hat, freut mich zu hören, ich hoffe nur, er 
bewährt ſich in feiner Stellung. — Iſt Deine Hochzeit bald 
ſo bleibe ich bei Euch und bin eines Deiner Brautmädchen. 
Iſt es Euch recht? Grüße alle, beſonders Deinen Verlobten, 
deſſen freundliches Weſen mir noch recht gut erinnerlich iſt. 
Deine treue Jutta.“ 

Schweigend faltete Emma den Brief zuſammen, erſtaunt 
blickte fie den Verlobten an, deſſen Geſicht einen ebenſolch er⸗ 
ſtaunten Ausdruck zeigte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 

* Der Großmelſter der Berliner Komik it Carl Helmer⸗ 
ding, der am 29. Oktober d. J. feinen 70 Geburtstag feierte. 
Ful erſten Male erſcheint jeine Biographie, ges mückt mit einer 

ülle humoriſtiſcher Eptfoden in Carl Georgt’8 Verlag in Berlin 
zum Preiſe von 1 Mark. Das Materſal iſt geſammelt aus Hel⸗ 
merding's nächſter Umgebung und auf Grund hochintereßſanter 
Quellen. Es hat dieſe Schrift nicht nur ein Ice Nee 
ſondern auch ein politiſches und kulturgeſchichtliches Intereſſe. Ob⸗ 
wohl Carl Helmerding der deutſchen und ſpeziell Berliner Komik 
ne jeit vielen Jahren nicht mehr dem Theater angehört, jo lebt 

och die Erinnerung an ihn und ſeine Schöpfungen in den Herzen 
von Tauſenden und Abertauſenden, welche ihm frohe und genuß⸗ 
reiche Stunden zu verdanken hatten. 
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amten nicht gering war und daß man Herrn Wangemann alsbald 
der goldenen Freiheit zurückgab, braucht eigentlich wohl nicht 
weiter betont zu werden. Herr Wangemann iſt übrigens ein 
Sohn des bekannten früheren Miſſionsdirektors gleichen Namens. 
Man darf dem Paſtor Wangemann in Rückſicht auf ſein Unter⸗ 
nehmen die Anerkennung ſeines Muthes und ſeiner Energie nicht 
agen. 
2 PS Schiffbruch der „Roumania. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht einen Drahtbericht, welcher die bereits bekannt ge⸗ 
wordenen Schreckensſzenen, die ſich in Peniche nach dem Schiff⸗ 
bruche der „Roumania“ abipielten, durch weitere Einzelheiten 
ergänzt. Der Dragtbericht weiſt auf den traurigen, völlig hilfloſen 
Zuſtand der Schiffbrüchigen und die unmenſchliche Behandlung, 
die ihnen zu Theil wurde, hin. Nicht nur hat der fei dem Schiff 
von Obido die Leichen während der ganzen Zeit ſeit dem Schiff⸗ 
bruch am Strande dem Unwetter ausgeſetzt, ſondern auch lede 
Beihilfe zu ihrer Wegſchaffung verweigert. Ferner ließ er Draht⸗ 
meldungen, in denen man um die Wegſchaffung der Leichen erſuchte, 
durch mehrere Tage unbeantwortet. Die Szenen, die ſich am 
Strande abſpielten und denen der Berlchterſtatter beiwohnte, ſollen 
herzzerreißend geweſen ſein. Trotz der Anweſenheit des Militärs 
ſetzten die Plünderer ihr ſcheußliches Werk fort, und es mußte 
eine Abtheilung Kavallerie berufen werden, um die Leichenräuber 
ein üchtern. 2 
asche anzritt von Oſtpreußen nach Elſaß. Ueber den 
{. 3. gemeldeten Diſtanzritt, den Graf v. Pfeil, Lieutenant im 139. 
Infanterle⸗Regtment von Oſterode in Ostpreußen nach Hagenau 
im Elſaß auf einem völlig untratnirten Pferde unternommen bat, 
wird jetzt Folgendes berichtet: Der Ritt wurde von dem Grafen 
v. Pfeil in der Abſicht unternommen, die Ausdauer eines Pferdes 
und Reiters zu prüfen. Folgende Punkte wurden berückſichtigt: 
1) So ſchnell wie möglich das Ziel zu erreichen. 2) Das Pferd in 
en Kondition nach Hagenau zu bringen, h. alſo nicht über 
eine Kräfte anzuſtrengen. Die Entfernung beträgt in der Luft⸗ 
Unie ungefähr 139, die gerittene Diſtanze inkl. der Gebirgswege, 
Umwege und der verrittenen Wege ungefähr 160 Meilen. Genau 
iſt die Entfernung noch nicht beſtimmt. Graf v. Pfeil ritt allein. 
Er ritt am 2. Oktober um 10 Uhr Vormittags von Oſterode ab, 
und legte in den erſten 6 Tagen 45 Meilen, pro Tag durch 
ſchnittlich 7 Mellen, zurück. Am 7. kam der Graf nach Pinne, 
d. h. auf die Güter der dortigen Gegend (Luftlinie nur 39 Meilen). 
Das Wetter war bis dahin durchſchnittlich gut. Nur einmal 
wurde der Graf gründlich naß, da er die ganze Tour ohne Mantel 
ritt. Früh um 6 Uhr ritt er durchſchnittlich ab, Abends um 7 
Uhr machte er Quartier. Mittags von 12 bis 2 Uhr wurde 
Futterpauſe gemacht Da Graf v. Pfeil ohne Burſchen ritt, mußte 
er ſein Pferd ſelbſt beſorgen; alſo um 4 Uhr früh aufſtehen, 
putzen, futtern u. ſ. w. Vor 10%, Uhr kam er nie zu Bett. Ge⸗ 
füttert wurde hauptſächlich reiner Hafer, Brot, Heu und Zucker, 
außerdem wurde dem Pferde öfters baieriſches Bier zu ſaufen 
egeben. Bei Pinne wurde die Fuchsſtute des Grafen lahm, fo 
er auf ihr nicht weiter reiten konnte. Geſtüts⸗Direktor 
Ebertuns⸗Poſen ſtellte Gelenkkapſel⸗Entzündung am rechten Vorder⸗ 
bein feit. Da Graf v. Pfeil die Tour zu Pferde fortſetzen wollte, 
io wartete er zuerſt einige Tage, in der Hoffnung, daß der Fuchs 
erholen würde. Da die Heilung indeſſen doch vierzehn Tage 
uſpruch nehmen jollte. jo machte er ſich mit Herrn v. Maſſen⸗ 
bach i 0 8 
n Pinne auf, um ſich auf den dortigen Gütern nach einem 
en Pferde umzuſehen. Diele Zeit war recht anſtrengend, da 
der Graf von einem Orte zum andern fahren und immer wieder 
feiſche Pferde reiten mußte, um das geeinmetite auszuſuchen. Die 
Wahl fiel auf ein Pferd des Herrn d. Maſſenbach, einen Doppel⸗ 
Ponny⸗Littauer. Am 13. Oktober früh 7 Uhr 30 Min. ritt der 
Graf von Pinne ab und legte von nun ab folgende Strecken zu⸗ 
rück: am 13. von Pinne nach Züllichau (68 Kilom.), am 14. von 
Wi nach Kottbus (96 Kilom.), am 15. von Kottbus nach 
Mückenberg (66 Kitom), am 16. von Mückenberg nach Mügeln 
(63 Kilom.), am 17. von Mügeln nach Ronneburg (85 Kilom.), 
am 18. von Ronneburg nach Progütz (68 Kilom), am 19. von 
Progütz nach Koburg (78 Kilom.), am 20. von Koburg nach 
Schweinfurt (63 Kllom.), am 21. von Schweinfurt nach Tauber⸗ 
biſchofsheim (68 Kilom.), am 22. von Tauberbiſchofsheim nach Wies 
loch (110 Kilom.), am 23. von Wiesloch nach Lauterburg (65 
Kilom.), am 24. bon Lauterburg nach Hagenau (40 Kilom., Bis 
Mückenberg war das Terrain eben, von da ab wurde es aber ge⸗ 
birgig und der Graf mußte ſehr viel führen. Große Strecken lief 
er im Laufſchritt neben dem Pferde her, den Kilometer in 6½, 
zeitweiſe auch in 5 Minuten. Von Nonneberg nach Progütz mußte 
Graf v. Pfeil über den Thüringer Wald. Er mußte dort über 
fo gebirgiges Terrain, daß er nur führen konnte. Außerdem Hatte 
er im Gebirge ſtarken Froft, Schneefall und konträren Wind, jo 
daß er ſchwer ſortlommen konnte. Von Koburg aus hatte Graf 
v. Pfeil bis Hagenau unausgeſetzt ſchlechtes Wetter namentlich in 
den 5 drei Tagen. Sturm und Regen waren jo ſtark, daß er 
kaum vorwärts kam. Der Wind wehte ſtets aus Südweſt, alſo 
immer ihm entgegen. Am 23. um 6 Uhr Abends war der Graf 
bereits in Lauterburg. Unterwegs hatte der Graf manch inter⸗ 
eſſantes Exlebniß. Am 18. kam er früh 7 Uhr 15 Min. durch 
das Dorf Reichsſtädt, eine Meile vor Ronneburg, 3¼ Meile ſüd⸗ 
weſtlich von Altenburg. Aus einem Hauſe ſtieg dicker, brandiger 
Rauch empor; der Graf erkannte, daß in dem Haufe Feuer ausge⸗ 
brochen ſei. Sofort band er ſein Pferd an einen Zaun und da 
niemand in der Nähe war, ſondern ſich alles ruhig verhielt, machte 
er Feuerlärm, ſchlug die Fenſter und mit Hilfe herbeieilender 
ute auch die Thüre ein. Einige Kinder, welche ſich unten in 
der Stube befanden, wurden zum Fenſter hinausgereicht. Dann 
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lief der Graf nach den oberen Stuben, wo ein Bett und ſonſtige 
Möbel ſchon in hellen Flammen ſtanden. Nach einer halben Stunde 
war das Feuer gelöſcht. Der Graf ritt dann weiter mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß, falls er nicht zufällig dort vorbeigekommen wäre 
und Lärm geſchlagen hätte, das Haus mit den Kindern jowie 
wohl noch mehrere andere Häuſer niedergebrannt wären. Das 
Pferd kam in ſo ausgezeichneter Kondition in Hagenau an, daß 
Graf v. Pfeil am zweiten Tage nach der Ankunft ſchon wieder 
eine größere Tour reiten konnte. 2 

+ Ein Hund als Dieb. Von der merkwürdigen Thatſache, 
daß es einen auf Regenſchirmdiebſtahl dreſſirten Hund giebt, erhält 
man durch die folgende Londoner Korreſpondenz der „Frankf. Ztg.“ 
Kenntnſß: „Vor dem Poltzeigericht des Bezirks Lambeth hatte 
ſich unlängſt ein Ehepaar wegen des unrechtmäßigen Beſitzes von 
ſieben Regenſchirmen zu verantworten, die den Angeklagten ihr ge⸗ 
ſchickt abgerichteter Hund zuſammengetragen hatte. Derſelbe hat 
fie vorübergehenden Perſonen einfach aus der Hand genommen 
und dann ſeinem Herrn überliefert, der in einiger Entfernung mit 
einem kleinen Wagen hielt. Der Richter drückte ſeinen Zweifel 
darüber aus, daß ein Hund ſolcher Schandthaten fähig ſein ſollte, 
aber es verſicherte nicht nur ein Polizeiinſpektor, daß es auch 
„unter Hunden ſchwarze Schafe“ gäbe, ſondern die Ausſagen ver⸗ 
ſchiedener Zeitungen beſtätigten dies gleichfalls. Der Stehler kam 
in dieſem Falle ohne andere Strafe davon, als daß er „unter 
polizeiliche Aufſicht geſtellt“ worden, die Hehler aber wurden einſt⸗ 
weilen in Gewahrſam behalten, wenn auch die Verhandlungen aus 
rein formellen Gründen bis auf Weiteres vertagt wurden.“ 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 5. November. Schluß ⸗Kurſe. 
Weizen pr. Nov.⸗Dez. 158 50 186 25 

do. April⸗Mai 156 50 157 50 
Roggen pr. Nov.⸗Dez. 139 25 140 25 
i { 141 — 142 — 


Ne t. v. 


do. rilę⸗ Mai 
Dpiritus. (Nach amtlichen Nottirungen Not.v 4 
do. Toer loko 3 52 20 32 70 
do. 70er November . 31 30 31 70 
do. 70er Nov.⸗Dez. 31 39 31 70 
do. 70er Dez.⸗Jan. 31 60 — — 
do. 70er April⸗ Nat 32 70 32.90 
do. 79er Mai⸗Jun i 33 — 33 20 
do. Seo 52 10 62 40 
Net. 4 1 
Dt. % Reichs⸗Anl. 86 25 86 2 Poln. 5%% Pldbrf. 63 80 63 30 


Konſoltd. 420 Anl. 106 80,106 A] do. Liquid.⸗Pfbrf. 61 10 61 25 
bo. 70. „. 100 301100 201 Ungar. 4% Goldr. 95 — 95 10 
Bol. 2% Pfandorf. 101 70101 8 do. 45 Papierr. 85 500 85 50 
ol. 34%, do. 96 40 96 50 Oeſtr. Kred.⸗Akt. E 165 60165 50 
Poſ. Rentenbriefe 102 701102 751 Lombarden = 41 90 41 90 
Bol. Prov.⸗Oblig. 95 30] 95 20 Disk. Kommandit s 184 10/183 50 
Oeſterr. Banknoten 170 201170 15 
do. Silberrente 81 80) 81 75 Jondsſtimmung 
Ruſſ. Banknoten 201 25250 25 feſt 
R. 44% Bodk. Pfobr. 98 50 98 — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 70 60 70 — Schwarzkopf 216 70/216 50 
9 Ludwhf. do. 113 99115 7 Dortm St Pr. L. A. 59 70 58 50 
Marienb⸗Mlaw. do. 59 40 59 —Gelſenkirch. Kohlen 139 50/137 — 
Griech. 4% Goldr. 48 70 


49 60ʃInowrazl. Steinſalz 36 75 38 50 
8 Rente 91 90 


91 80%Ultimo: 
Mexik. neue A. 1890 78 30) 78 200It.Mittelm. E. St. A. 106 501106 80 
Ruſſ. 4% kſ. Anl. 1880 96 20 chweizer Zentr. 119 961120 50 
do. zw. Orient - Anl. 64 10 63 90 [Varſch. Wiener 201 — 240 70 
Rum. 4% Anl. 1880 82 — 82 10ʃBerl. Handelsgeſell. 135 751134 50 
Serbiſche R. 1885 76 — 76 —Deutſche Bank⸗Akt 160 —159 60 
Türk. 1% kon. Anl. 21 80, 21 80 Königs⸗ u. Lauraßh. 100 60 99 70 
— — a 184 — 184 10 Bochumer Gußſtahl. 120 751119 40 
of. abr. B. A. — | — — J 

achbörſe: Kredit 165 90. Diskonto⸗Kommandit 184 50, 

Ruſſiſche Noten 201 25. 


Marktberichte 

* Breslau, 5. Nov., 9⅛ Uhr Vorm. [Privatbericht.] 

Meizen wenig 8 per 100 Kilogramm weißer 
14,40 bis 15,00 bis 15,50 Mark, gelber 13,70—14,50 — 15,40 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz. — Roggen feſt, bezahlt wurde per 100 
Kilogramm netto 12,70 13,70 —14,90 M., feinſter über Notiz. — 
Gerſte ruhig, per 100 Kilogramm 11,50—12,50—13,50—15,25 M., 
feinſte darüber. — Hafer feſt, per 100 Kilogramm neuer 12,70 
bis 13,60—13,80 M. — Mais geſchäftslos, per 100 Kilo 12,79 bis 
13,00 Mark. — Erbſen vernachläſſigt, Kocherbſen per 100 Kilo 
16,00 bis 17,00 M., Viktoria⸗ geſucht, 18,00 — 19,09 — 19,50 Mark, 
Futtererbſen 14,00 bis 15,00 Mark. — Bohnen ſchwer 
verkäuflich, per 100 Kilogramm 14,00—14,50 Mark. — Lupinen 
ruhig, per 100 Kilogramm gelbe 8,00 bis 9,00 —9,50 M., blaue 8 
bis 9,00 Mk. Wicker ohne Um, per 100 Kilogr. 13,00 
bis 14.50 M. — Delfaaten höher. — Schlaglein ziemlich feſt, 
per 100 Kilogr. netto 19,00 — 20,00 — 21,00 — 22,50 M. — Winter⸗ 
raps feſter, per 100 Kilo 21.90 —22,70—23,70 Mk. — Winter 
rübſen per 100 Kilogr. 21,50 — 22,25 —22,70 M. — Han 1 5 
ſamen per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19.00 
Rapskuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,00 —13,50 
M., fremde 12,75 bis 13,20 M., Sept.⸗Okt. 12,50 — 13,00 M. — 
Leinkuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,50 —16,00 


als dem 


14.00 f 


M., fremde 14.75 bis 15,40 M. — Palm kernkuchen ziemlich feſt, 
er 100 Kilogramm 12,50 —13,00 M. — Kleeſamen, rother 
eſter, per 50 Run 45—55—60-64 M., weißer feine Qualitäten 
efragt, per 50 Kilogr. 40— 50 60—70—80 Mk., hochfeiner über 
otiz. — Schwediſcher Kleeſamen ruhig, per 50 
Kilogramm 50—60—70 M. — Tannen⸗Kleeſamen ohne 
Angevot, per 50 Kilogr. 35—45—56 M. — ER othee ruhig, 
er 50 Kilogr. 18—19—22,50 M. — Mehl feſt, per 100 Kilogr. 


nel. Sad Brutto Weizenmehl 00 22,50 23,00 Mark, Roggenmehl 


00 21,50 —22 M., Roggen⸗Hausbacken 21,25—21,75 Mark. — Rog⸗ 
genfuttermehl per 100 Kilogramm 9,80 — 10,20 M. — Weizenkleie 
knapp, per 100 Kilo 8,60—9,00 M. — Kartoffeln billiger, 
Speiſekartoffeln vro Ztr. 1.30— 1,60 M. Brennkartoffeln 1,10 bis 


1,30 Mark. 


Sprechſaal. 


Am Allerſeelentage, dem 2. November, ſind bekanntlich 
die katholiſchen Lehrer und Schüler ſämmtlicher Schulen in der 
rovinz Poſen für die Stunden von 8-10 Uhr Vormittags vom 
chulunterrichte befreit, damit ſie, wie es heißt, ihre kirchlichen 
Bedürfniſſe befriedigen können. Dieſe Vergünſtigung verdanken die 
Katholiken dem hochkirchlichen Sinne des früheren Oberpräfidenten 
von Poſen und ſpäteren Kultusminiſters Grafen von Zedlitz, der 
durch einen einfachen Erlaß die Befreiung der Katholiken von der 
Schularbeit anordnete. N 
Set den ue kann man umſomehr verſchiedener Meinung ſein, 
Nederlentone der Allerheiligentag vorangeht, der in der 
katholiſchen Chriſtenheit ein alter ſanktionirter Feiertag iſt. 
wollen zu der Frage der Nothwendigkeit, 
von hoher Stelle durch Freigabe zweier Schulſtunden zugeſtanden 
iſt, auch nicht weiter Stellung nehmen, halten es dagegen für an⸗ 
e einmal auf die empfindliche Störung im Betriebe des 
chulunterrichts an den Simultanſchulen hinzuweiſen. In allen 
Klaſſen ſind während der beiden erſten Unterrichtsſtunden nur die 
evangeliſchen Schulkinder anweſend, ein planmäßiger Unterricht iſt 
wegen der Abweſenheit der katholiſchen Lehrer unmöglich, hätte 
aber auch mit einem Bruchtheil der Klaſſe keinen Zweck. Für die 
evangeliſchen Schulkinder ſind ſomit die beiden Unterrichtsſtunden 
ebenfalls ſo gut wie verloren und es ließe ſich kein gewichtiges 
Moment dagegen vorbringen, auch dieſe Kinder erſt um 10 Uhr 
erſcheinen zu laſſen. och liegt eine behördliche Ermächtigung 
hierzu nicht vor und wird eine ſolche vorderhand auch wohl nicht 
nicht ergehen. Angeſichts der vielen katholiſchen Feiertage, die er 
mitfeiern muß, trägt der evangeliſche Theil nach einem ſolchen 
halben Feiertage auch durchaus kein Verlangen. Immerhin muß 
das ungleiche Maß, womit hier die beiden Konfeſſionen einer Simul⸗ 
tanſchule gemeſſen werden, unangenehm berühren. Im Uebrigen 
meinen wir, daß dem . Bedürfniß der katholiſchen Lehrer 
und Schüler durch den ganz ſchulfreien Allerheiligentag am 1. No⸗ 
vember vollſtändig genügt ia Dieſes Maß von Schulbefreiung 
3 von 0 en ka ar 394 5 112 e 1 
achtet zu werden. at doch der „Dzienn oznanski“ geſtern 
icio die Mittheilung rat, In die fünf lathollſchen Leher an 
der hieſigen Mädchen⸗Mittelſchule eine Befreiung vom Schuldienſte 
nicht einmal beanſprucht alſo ſich freiwillig für den Unterricht zur 
Verfügung geſtellt haben. Bei der weitaus größten Zahl der 


Schulkinder iſt das Bedürfniß, am Allerſeelentage früh die Kirche & 


beſuchen, vielleicht in noch viel 3 Maße vorhanden. 

würde daher dem Intereſſe der Kinder wohl mehr gedient ſein, 

wenn ſie an dem Allerſeelentage vollen Schulunterricht empfingen. 
en. 


ebrauner unübertroffen an Aroma, Reinheit 
© alle und Kraft repräsentirt die anerkannt 
Jar Ce beste Marke. Käuflich in allen besse- 


ren Geschäften der Consumbranche, 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende Anlage 
u verändern wünſcht, wende fih an R. Wolf, Magdebur * 
uckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Socomobil-Fabrit Deutiche 
lands, baut auf Grund 30 jähriger Erfahrungen Locomobilen: 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar und feſt⸗ 
ſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Betrieben der 
Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich 
bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen gingen aus allen deutſchen 
. wegen ihres äußerft geringen Brennmatertals 
Verbrauchs als Sieger hervor. 


Kanarienvogel, Amſel, Droſſel, Fink und Staar und die ganze 
Vogelſchaar ſingt am beiten, lebt am längſten bei Fütterung mit 
Voß'ſchem Vogelfutter. Hier nur zu haben bei Paul Wolff, Wil⸗ 
helmsplatz 3. Der große Prachtkatalog der Vogelhandlung Voß⸗ 
72 iſt daſelbſt einzuſehen. Kurze Schrift über a Tone 
on 
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d. St. 25 Pfg., ist die beste und billigste Seife, 


a 5 4. 
ämmerer, der empfindlichsten Haut, besonders kleinen Kin- 
dern, zutrüglich. Im Geruch feiner und, laut 
Fettseife NMI 5 amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's 


Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. ZI 


A 50 Mana age d. > m 
„| gehabten öffentlichen Verkauf der 

te chender ind Anter⸗ in der ſlliſhen "Bundle - Anfall 
drücen de Biehſeuchen findet verfallenen Pfänder hat ſich für 
BR 14 100 5 d. J. eine mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
elne eg ieh und ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
e — b demmächſt der Pfandſcheine Nr. 39473 bis 

5 "Ib ben zur | Nr. 47 162 werden hierdurch auf⸗ 
N ng. gefordert, dieſe Ueberſchüſſe jpäte- 
üer, Verwaltung ſtens dis zum 14. Februar 1893 in 

5 eln 18 der Sch allen e talt, Ziegen⸗ u. 
zer geit ae Viepbefiger liegt in © aben-&e, gegen Duits 


e tung und Rückgabe des Pfand⸗ 
vom 20. 9 14881 ſſcheines in Empfang zu nehmen, 
3. Dezenter iges widrigenſals biefelben beſtim⸗ 


rem Bu mungsmäßig verfallen und die 
— W = ne bieden der eg: 4.4802 
in offen, u werden. „31. Okt. 

wellen Gelegenbelt 3 „Die Verwaltungs⸗Deputation. 
bei der Aufnahme vorgetommene Am Montag, den 9. Januar 
Irrthümer berichtigen zu laſſen. 1893 und an den folgenden 
niprüche gegen die Richtig⸗ Tagen tit 15871 

keit der Aufnahme können inner⸗ Auktion 


balb dieſer Zeit bei uns an⸗ in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Auſtalt, 


gebracht werden, ſpätere Ein⸗ 
wendungen konnen feine Berück- Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 


ſichtigung finden. 
oſen, den 6. Oktober 1892. 3 1 an 5 
. etzteren von r. 4 * 
Der Magiſtrat. 86908 Verkauf von Brillanten, 


Gold⸗ und Silberſachen pp. 


1 am Donnerſtag u. Freitag, 
en 11. u. 12. Januar 1893, ſtatt. 
Poſen, den 29. Oktober 1892. 
Die Verwalt.⸗ Deputation. 


Königliches Amtsgericht. 


Wollſtein, den 3. Novbr. 1892. 


Jwangsberſeigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
der Rittergüter auf den Namen 
des Grafen Stanislaus Broöl- 


Plater eingetragene Rittergut 
0 


Wroniawy 


am 10. Januar 1003, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem hieſigen Gericht an 
Gerichtsſtelle 1 werden. 

Das genannte Rittergut iſt 
mit 1147,34 M. Reinertrag und 
einer Fläche von 2068,7288 Hekt. 
zur Grundſteuer, mit 2063 M. 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 9. Novem⸗ 
ber er., Vorm. 9 Uhr, werde ich 
auf dem Dominium Wielichowo 
Ausſtattung von 2 Zimmern, 
Pelze, Betten, Geweihe, Chine⸗ 
f e Kleidungsſtücke, 

äſche, eutſche, franzöſiſche 
Lehrbücher und andere Bücher 
ſowie verſchiedene andere pi 
volle Gegenſtände, öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 1597 
Koſten, den 4. November 1892. 

Schentuleit, 
Gerichtsvollzieher. 


Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗ 
verlegung! 

H. Wilezynski, 
Markt 55. 
Magazin für Haus- und 

Küchengerälhe. 15969 


15436 


e 


Offerire: täglich friſch ge⸗ 
geräucherten 5989 


1598 
Rieſenbückling, 


5 Wall in einer Kiſte, a Wall 


95 Pfg 
ieſen bratheringe, 
½ Faß, enth. ca. 55 Stück, 

„ Faß ark. 
Delicatessheringe 
in 2 Liter⸗Doſen, a Doſe 1,75 M. 
Verſandt nur gegen Nachnahme. 
A. Besch, 


Räucheret und Braterei, 
Cröslin a. Oſtſee. 


Fütausrangirte Pferde 
und Kaſtanien it Ab⸗ 
nehmer der Zoolog. Garten. 


usrerkauf 


— 


Markt 68, Neuestr.-Ecke. 
Leinen, — Wäsche, — Tisch- 


wegen Auflösung des Geschäfts. 


S. Kantorowicz, 


— 
Ba 


zeug, — Teppiche, — Gardinen, 


Rechuungsformulare 


ſind zu haben in der 


Hofbuchdruderei 
V. Nele ö. (l. ah. 


Ueber die gr Faashnge einer ſolchen 


Wir 
nachdem ſie einmal 


 Gifengieferei und 
| 


Ballhandschuhe 


in Seide, 


Glace und däniſchem Leder in alle Längen und neueſter 0. 
Ausführung, ſowie feine Ballfächer empfiehlt 0 Heinrich, 


vor Friedrichſtr. 1. 


Bekanntmachung. 
Der Dividendenſchein Nr. 8 
unſerer Aktien wird mit 15921 


M. 150,00 


1. bei den Herren Selig 


Gustav Weidemann, 


Poſen, Markt 88, 


empfiehlt: 


Poſen, 

2. bei unſerer Geſellſchafts⸗ 
kaſſe in Tuezuo 
vom 1. Dezember a. cr. an ein 

gelöſt. 

Vom 1. Januar 1893 an erfolgt 
die Einlöſung nur in Tuezno 
Tuezno, den 4. November 1892, 
Zuckerfabrik Tuczno. 

Der Vorſtand. 
R. Reimann. 


IWAN, 


feinſter ruſſiſcher 
Tafelbitter, 


ſeit vielen Jahren 
beliebt und berühmt 


RUSSAK, = 


 Daumwollwanten. 
Jon Fttitag Neſter⸗Verkauf 


Aufträge von 20 M. 


Muſterverſand nach Angabe 
und Muſter portofrei. 


von Preis und Ort. 


an 


Von heute ab empfehle täglich 


friſche Martinshörner und 
Pfaunkuchen. 


R Conditorei und Weinhandlung 
allen ee ſeßggzg H. W 0 1 Kk 1) W ji t Z, 
Parade-Bitter, (Th. Kirsten), 15908 65 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 655 
BOI2ESSEE1STRRISEISEH 


Krakaner 2Martinihörner 


mit feiner Füllung von 10 Pf. bis 6 Mark per Stück, ferner 
zweimal täglich 


friſches Gebäck 
zu Kaffee, Thee und Deſſert empfiehlt 


A. W. Zuromski, 


Fonditorti, Zuckerpaaren⸗Fabrik, Piener bare, 
Poſen, Bismarckſtr. 8/9. 


Poſen, im November 1892. 


aromafischer Jeſſert-Ligueur 

laut Gutachten des Dr. Biſchoff 

in Berlin den franzöſiſchen 
Liqueuren ebenbürtig 


J. Russak, Koſlen-Voſen. 
Prämiirt mit den höchſten Aus⸗ 
zeichnungen auf den Weltaus⸗ 
ſtellungen zu: 
Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Brüſſel 1888, Melbourne 1888, 
Barcelona 1888, Kön 1889, 


Berlin 1890, Samaica 1891. 
Die Verkaufsſtellen 
werden bekannt gemacht. 


Tapeten 


in größter Auswahl, von den 
billigſten bis zu den ſchönſten, 

neueſter und geſchmackvoller 
Ausführung, empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen die Schreib: 
materialien⸗, Galanterie⸗, 
Alfenidewaaren⸗Handlung u. 
Dütenfabrik 7 


Antoni Rose 


in Poſen, Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Lincrusta Walton. 


Neuer Ural⸗ Caviar, 


15950 


P. P. 
Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
ts 15986 
Neueſtr. Nr. 1 ein 


Konfituren⸗Geſchäft 
verbunden mit Lager von Thee, Bisquits, Marzipan, Honigkuchen, 
Chokolade, Waffeln ꝛc. eröffnet habe. Mein Beſtreben wird ſtets 
darauf gerichtet ſein, gute Waare zu möglichſt billigen Preiſen zu 
liefern. Indem ich mein Unternehmen bei vorkommendem Bedarf 
einem hochgeehrten Publikum beſtens empfehle, zeichne 

Hochachtungsvoll 


Ch. Sander, 


in Firma: Ch. Sander. 


Feld⸗Stahlbahnen 


bieror 


9 2 1 6 en 8 
5 0. „großkorn D. ür Landwirthſchaft u. In⸗ 
7 M., 2 Ko. 13,50 p. 4 Ko. 26 M — 8 ge fe, 


did. Aal in Gelse Meittelſtücke 
4 Lt. od. 2 à 2 Lt. od. / t. Doſ. 


. Kit. M. 1,30 p. 2 Kſt. 
"lan M. 2,50. Ernst Schulz Nachf., 
1 


5045 

Cigaretthülsen, 
patentirt, ohne jeglichen Kleb- 
stoff mechanisch aus feinstem 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 
jetzt Ritterſtraße 16. 


re 
„liefern an Ci- i i 5 
n Soeben erſchien in unſerem Verlage: 
sten, Grösse und Stärke, mit u. Der 
Bei 3 1977 5 u. billig 18 4 N F 1 
e Seher, 

Berlin, Brunnenstr. 139. Polizei 2 Distrikts Kommiſſarius 
Hal a 
ſofort nach dem Fange friſch in Provinz Poſen 
e na am 

er Nachn. A Ctr. 50 M. in jein Dienſt. 


Voſtcollt u Bid. 55 Pf. 18345 
L. Brotzen, Oreiſswald. 


Muſchinen⸗ und Vauguß 


nach eigenen und eingeſandten 
Modellen, auch nach Schablonen, 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von Loos, 


Regierungsrath in Poſen. 
8°. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 


Mork 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
h en promnt Die 1 6309 Mark 2,10 franco. 


Nude Verlagshandlung W. Decker & Co. 


duni Bol (A. Rösten, Poſen. 


von Tuchen, Kleiderſtoffen, Leinen u. baum⸗ 
wollenen Waaren bedeutend unter Koſtenpreis. 


Seesen 


N Umzuges uu Neugestaltung 


meines Geſchäfts 


: 1, ht: 15832 eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 
Neuheiten für die Bal⸗Saiſon in Wolle und Seide, 
Auerbach & Söhne, Alle Neuheiten in Kleiderſtoffen, Sammcten, Belähen, 
Tichern, Echarpes, Neiſcdeken, Bettdeden, Gardinen, 
Teppichen, Möbelſtoffen, Tuchen, Leinen und elſuſ. es 


Großen Ausverkauf 


reichhaltigen Lagers zu noch nie dageweſenen Preiſen. 

Der Ausverkauf umfaßt: Hüte, Federn, Band, Sammete, Weisswaaren, Spitzen, 
Schleier, gestickte Roben, Stickereien, Guipur-Spitzen, Chantilly-Spitzen, Chantilly- 
Volants, Damen-, Mädchen- und Kinder-Schürzen, Corsetten, Theater-Tücher, Kopfhüllen, 
Kapotten, Plüsch-Kragen, wollene Tücher, spanische Shawls, Lyoner und Barcelonaer 
Fichus und Shawls, Negligee-Hauben, Tülldecken, Filet-Guipir-Decken, Tisch- und 
Sopha-Läufer, Congress-Stoffe, seidene Tücher, Crepe de chine, Surah, farbige Mar- 
celline zu Lampenschleier, Ballblumen, Tarlatans, farbige Kleidertülls, Jardinieren, 
Topfplumen, Blattpflanzen und noch viele andere Artikel sowie circa 15932 


1000 Fenster Gardinen 


in allen Qualitäten und Genres, auf die ich der aussergewöhnlichen Billigkeit wegen 
ganz besonders aufmerksam mache. 
Der Verkauf geſchieht nur gegen Baarzahlung ohne jeden Abzug. 


Isidor Griess, Sehloss-Strasse 4, 


vom 15. Februar 1893 ab Markt 68, im bisherigen Leinen⸗ 


8 , 
„ ene, 
Zeilſchriften⸗Leſezirltel 
der die beſten Zeitſchriften! 
in vielen Exemolaren enthält, 
empfehle ich zur gefl. Be⸗ 
nutzung. Eintritt jeder Zeit. 
Tauſchtage: Montag und 
Donnerſtag. Neu aufgenom⸗ W 
men u. A. „Die Zukunft“, 
# Revue de deux mondes. Aus 
führliche Verzeichniſſe und 

Bedingungen koſtenles. 


Joseph dolowiol, 


Buchhandlung u. Antiquariat. 
Bromwasser, 

(aqua bromata nervina) allen ner: 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztlich empfohlen. „Flaſche 
50 Pf., ½ Fl. 30 Pf., 10 Flaſchen 
4 Mark reſp. 2,50 Mark incl. 3 

Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke. 

Bitte zu beachten! 


J. Dorozala 


habe mein Herren Garderoben. 
Geſchäft von der Neuenſtr. 1 


nach wia Nllkftraße I] 
verlegt und emofehle mich dem 
geehrten Publikum zur geneigten 
Berückſſchtigung 15975 
Langjähriger Zuſchneider von 
Max Cohn, jr. 
Reelle Bedingung. Mäßige 
N Preiſe. 
Es empfiehlt ſich den geehrten 
Damen für Putzarbeiten in 
und außer dem Hauſe 


Julie Hirſchberger, 


Gartenſtraße 3a. 15977 


Eine Filiale 


Näheres sub Filiale Exped. 
der Pol. Ztg. 15972 


Kurſus in Damen⸗ 
zuſchneiderei 


Ö ich am 14. November cr. 
ng x Achtungsvoll 
„ Kazubowski, 
Breslauerſtr. 155 Eingang links 
am 


2000 M. ©: 


werden gegen 

4 ae 

inſen auf einige Jahre v. einem 
fel. Geſchäftsm. geſ. Offerten 
P. P. 12 poſtl. erb. 15984 


Ackergut mit 35 000 M. 
zial⸗Gebäude⸗Verſicherung, Kreis 
Goſtyn, ausgehend mit 33 fachen 
Grundſteuer⸗Reinertrag. Offert. 
unt. S. R. an die Exp. d. Ztg. 


15000 Mark 8 


ells⸗ nk 


e N EP 2 20% un acz ZEN 000 2 r 


Wilhelmsplatz 14 
neben Wolkowitz 


ist ein grosser Laden (Kwiat- 
kowski’sches Blumengeschäft) 
pr. April 93, auch früher, 
miethsfrei 15965 
Möbl. Vorderz., part., an 1 od. 
2 Herren z. v. Niederwallſtr. 1. 
E. f. möbl. Z. mit Koſt ſof 
3. b. Gr. Gerberſtr. 36 III. r. 
In meinem Grundſtück, 
Waſſerſtraße 19, iſt zum 


751. Jan. im 3. Stock eine Stube 


vornheraus mit kleiner Küche u. 
Entree für 200 M. an ruhige 
Leute zu verm. W. Pinnau. 
Möbl. J. mit ſep. Eing. 3 v. 
Neueſtr. 11, II Tr. 1. 5 255 
it möbl. 2fenſtr. Vorderz. 
Pr ne emtetben St. Martin⸗ 
ſtraße 63 1. Etage r. 15976 


Wilhelmsplatz a 


wird die erste Etage pr. April 
93 miethsfrei.. - Näheres bank Mal“, Be 2 
a Siellen-Gosache, Feige 


Wirth. 15961 


1 Stlen-Angeit, 1 
Vakanz. 


Die biefige Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle ſoll bis zum 1 Dezember 
ex. beſetzt werden. Das Gehalt 
iſt auf 1800 Mark nebſt freier 
Wohnung und 600 M. ji Schreib: 
hilfe feſtgeſetzt. Quallfizirte Be⸗ 
werber können ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
kurzen Vebenskauſes beim Unter⸗ 
zeichneten melden. 

enz, d. 4. Nov. 1892. 


Schwerf 
Der kadlverordnelen⸗Vorſleher. 
Baruch. 15923 
Ein ſelbſtthätiger unverh. 


Gärtner 
findet ſofort oder zum 1. Januar 
tellung auf dem 15920 
Dom. Brodziszewo 
bei Samter. 

Ein Lehrling (chriſtl. Konf.) 
kann ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen in meine Brauerei 
eintreten. D. Noak, Braneretbei., 
Rawitſch. 15916 


SGeſchäfte der Firma 8. Kantorowiez. 


1 ö | a 
|Cosmos-Sei 
T. Louis Guthmann, Dresden 


4 (Sabeit feinſter Parfümerien, gegründet 1760), 
iſt beſſer und billiger als Döring⸗Seife, die reinste, mildeſte 
aller Toilette: Seifen. Preis 25 Pfge. das Stück. Zu 
haben in den meiſten Drogen-, Seifen: u. Friſeur⸗Geſchäften. 


12050 


Einen gut empfohlenen 


jungen Mann, 


mit der Korreſpondenz, allen Lager⸗ 
u. Komptoirarbeiten vertraut, der 
ſich auch für die Reiſe eignet, 
ſuche ich möglichſt per ſofort. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
Bedingung. 15955 
Das Generaldepot der 
Margarinefabrik von 


A. L. Mohr. 
Heinrich Dobriner, 
Poſen. 


Zum 1. Januar 93 wird eine 


geyr- us., eb. Grzieherin 
für 3 Mädchen von 11, 13 bis 
15 Jahren geſucht. Gefl. Offert. 
Ante & e find zu ſend. 
bei Bowidz eſchke, n 
Für mein Herren Tonfektſons⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann der poln. Sprache 
mächtig L. Stein in Thorn. 


Stütze der Hausfrau. 


Mdch., 20 J., in allen häusl. 
u. Handarb. erf., ſ. Stllg., in der 
ſie Geleght. hat, ſich in Cs . 
Formen auszubilden. Es w. we⸗ 
niger auf Geh. als vollſt. Fam. ⸗ 


Anſchl. geſehen. Antr. evtl. ſof. 
Gefl Off. u. L. K. 90 an d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 15833 


V 
Cine Alt. gebild. Frau 
mit g. Zeugniſſen ſucht Stellung 
z ſelbſt ührung eine Haushaltes. 

Gefl. Off. u. 


V. K. 10 in d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. 15904 


Ein Fonditorgehilfe, welcher 
vor Kurzem jene Lehrzeit be⸗ 
endet u. IA 55. f. gearbeitet hat, 
ſ. Stllg. ſof. od. ſpäter. Zu erfr. 
bei F. Lukowski in Obornik. 


Junger Mann mit gutem 
Zeugniß und guten Referenzen 
ſucht Stellung als Reiſender 
in beliebiger Branche. Gefl. 
Off. unt S. G. 100 poſtl. Poſen. 


Nr. 779. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


6. 


November 1892. 


bas Thee-Imporihaus 


R. Seelig & Hille 


macht hierdurch bekannt, 
alleinigen Inhaber 


2 7 3“, u. S. W. 


Packete, welchen jedoch die Schutzmarke „Theekanne“ = 
fehlt, nachgeahmt werden. 


dass die seit Jahren vom nunmehr 
6. E. Dittrich eingeführten Theemischungen 
in Originalpacketen durch täuschend ähnliche 


Die nachgeahmten Marken führen die zu einem fx 


gesetzlichen Schutz durchaus nicht berechtigenden & 
„gerichtlich eingetragen“, 


Worte 
mehr zu täuschen. 


Packete mit der Schutzmarke . 


nur um das Publikum noch 
Deshalb verlange man beim Einkauf stets 
„Theekanne“. 15581 


Mondam) 


Srtöltes Maismehl. 
Verdaulichkeit der Miloh. — In 


| | Verkäufe « Verpachtung | 


Brotſtelle. 


Ein gut eingef. Getreide⸗ und 
fa rgeſch. m. Speichergrundſt 
u 6000 M. Anzahlung ſof. 
di eſer Neil e Wo? BR 


Allg Pracht 


Der Dünger von circa 70 
Pferden iſt 
Offerten 1 abzu Sieben, 
Viktoriaſtr. 15 * ie De- 
zember cr. 5702 
Poſener Pferdeeiſenbaßn⸗ 


Geſellſchaft. 


Parzellirung. 


Ein chriſtlicher Capitaliſt, welcher 
bereits mit dem größten Erfolge 
dismembrixt hat, empfiehlt ſich Be⸗ 
ſitzern geeigneter Grundſtücke zur 
Ausführung von Torzellizungen. 
Gefl. Offert. unt. 0 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 15155 

3 Morgen eingezäuntes beſtes 
Gartenland nebſt Stallung und 
Speicher ſind Oberwilda 14 
zu vera ethen. Näh. Wilhelms: 
platz 7 15945 


is Kanf-» Tausch-« Pacht 


due ilt. fauionsfäh, Kran 


hucht eine Filiale zu über- 
% amen, 1 galt 5 weisl. 
tables 11 zu 

ku prben Gefl. Off. unt. J. M3 


b d. Din. u 15805 
Fabriftartoffeln 


tauft 
zu angemeſſen en Preiſen 


Edu Ward Weinhagen, 


ms Pofen. _ 11761 
Ladeneinrichtung 


agb wird zu 
Näb. 1. d. Exp. d. Zig. 


zur 
kauf. ges. 


Neue Pian 
neu, treusſalg 
Ausftattung, 


350 Mk., 
ee ee 
un power Ebenitholz 
oder echt Nußbaum 56 größte 
Tonfülle, bana lfenbein⸗ 
elaviatur, 7 volle Ottaven. 10 jähr. 
ſchriftl. Garantie. aratis. 

che Piano⸗ 
Arautwein fortefabrik. 
Ser. 1820, Berlin, Leipzigerlt. 119. 


Pa en Mr. 


En 50 M. mon. 


> a zit ‚Neanderstr. “ 


0 


Ce 


Für Kinder und Kranke mit Milch gg speziell geeignet — 


min ArqunaPoisın. 


erhöht die 
Kolonial- u. Drog.-Handlgn. / Pfd. u. ½% Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 
Fabrik patentirter ke 
koniseher Prämürt: 
Görlitz 1885. 
Köln 1889. 


Prämiirt: 
Düsseldorf 1880. 


decades Uaffeebrenner 


15541 von 10—100 Kilo, 

für Kaffee, Zuckerkaffee, Cichorien, Getreide, Malz, Cacao eto., 

neuester, zweckmässigster und einfachster Construktion. 
Vorzüge: Egales, dem Feuergehäuse 
schnelles Brennen selbstthätig hervor- 
b. geringem Kohlen- tritt Der Kaffee etc. 
verbrauch, leichtes kann zu jeder Zeit 


Handhaben, wenig, beobachtet werden, 
Raum. Bei meinem ohne die Drehung 
Kaffeebrenner ge- zu unterbrechen — 
nügt ein Ziehen an Prospecte mit zahl- 
der Vorderstange, reichen Zeugnissen 


worauf die Klappe < 
sich öffnet, steigt u. 
die Trommel ohne 
jede Nachhilfe aus ucht. 


Aug. Schlieker, Kaldenkirchen (Rheinland). 


Weseler u. Rothe Kreuz-Geld-Lotterie 
Ziehungen bestimmt: 17. November 1892 


12. Dezember 1892 
Haupt- 


Gewinne: 100 000, 90 000 
90.000, 40.000, 25000, 15, In M. ee. har, 


Loose à 3 M., 10 St. beider Lotterien Sortirt 29 M. 


Halbe Loose à 1,75 — 10 Stück auch sortirt 16,50 M. 
Porto und Liste 30 Pf extra. 


Benno Ksinski & Co., nanxgescnän 
BERLIN W., Oberwallstrasse 16a. 


An- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter coulantester 
Berechnung. 15497 


Junker&Ruh-Öfen & 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorrügliches Fabrikat, 
im den verschiedensten Grössen u. Formen auch 
das Neueste in Mantelöfen mit Dauerbrand bei 


Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden. 


Grosse. Kohlenersparniss. Einfache 
und sichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme. Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen ausserer 
Theile möglich. Starke Wasserverdun 
>. stung, daher feuchte und gesunde Zim- 
° merluft. Grösste Reinlichkeit. 


-des In- und Aus- 


Nn 


Wr 


eee 
Vehor 50,000 Stück ım Gebrauch 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Air Moritz Brandt „Po 


Verkauf: nur Neuestras 


Schuckert & Co. Zweigniederlafung Breslau, 
| Alexanderſtr. Nr. 8. 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
bansblaftisthe und elektrolytiſche Einrichtungen. 


. ke ab. pe eh ae 


enfin l in fass ern vag ltr an und in flaschen. 
Versand nach ausserhalb in Kisten von 50 unt 190 flaschen, 
gegen Nachnahme des Betrages. 


Teiheril.V. Tuchersche Brauerei 


"IN NÜRNBERG- 
N Übrheilung ‚Berlin. S 


f 8 


mit autom. Reduzirventil und Kontrollhähnen in allen N liefert 


1000 Emil Mattheus, Sapichaplaß 2 a 
Empfehle flüſſige Kohlenſäure. 


Nichters Geduldſpiele: Quälgeiſt, 
Kreuzſpiel, Kreisrätſel, Kopfzerbrecher, Pytha⸗ 
goras uſw. find noch unterhaltender wie früher, 
weil die neuen Hefte auch Aufgaben für 
Doppelſpiele enthalten. Nur echt mit der 
Marke Anler. Preis 50 Pf. das Stück. 


N Tauſend und abertaufend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Steinbankaften 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig 

2 anregenderes Spiel für Kinder und Erwachſene! 

g Sie find das beſte und auf die Dauer 
billigſte Meihnachtsgeſchenk für kleine und 
große Kinder. Näheres darüber und über die Geduldſpiele 
findet man in der neuen illuſtrierten Preisliſte, die ſich alle 
Eltern eiligſt von der unterzeichneten Firma kommen laſſen 
ſollten, um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Geſchenk für 
ihre Kinder auswählen zu können. — Alle Sbeinbanfaſten share 
die Fabrikmarke Anker ſind gewöhnliche und als Ergänzung 
werkloſe Nachahmungen, darum verlange man und nehme 


nur Richters Anker-Steinbaukaſten, 
die nach wie vor unerreicht daſtehen und zum Preiſe von 
1 Mark bis 5 Mark und höher in allen feineren - 
Spielwaren-Handlungen ſtets vorrätig find, 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, 
Rudolſtadt, Thür.; Wien, I. en Olten uſw. 


ander 


wu! 
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— 
r. 
Dre 


Eitel ken aber e. haben vor anderen a 
ichen Präparaten den Vorzug, daß 
ie geruch⸗ und geſchmacklos ind und 
= | ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln. 
Schwächezuſtänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
I ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
Tun nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
. ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

Veachten. 


‚Sans odeurnisareurde fer ou 


Ardmatis sche 
e 


Beste und durch in 
Ver u in 
billigste Waschseife. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit, 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
oine andere in Gebrauch nehmen. 
Jedes Stück trügt meine volle Firma. 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 
6 Pfund (3 und 6 Pfund-Packete =. Gratisbeilage einen 
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewichtsstü 


1 In allen besseren eren Kolonialwaaren- und Drogen- —.—.— 


Nächste Geld-Lotterien ER 
othe Kreuz 100 000, 50.000, 25000 Mark. 3 
Weſeler 90 009, 40 000, 10 000 Mark 


Kölner Dombau 75000 30 000, 15.000 Mark. 
9 75 3 M., 10 Stück 29 M. ki 


a 50 Pf. oo, N 2 1M. 
Höchster Rabatt 1% 8 M. 4,5 M., PR an 
Berlin, Münzſtr. 25. 


empfiehlt und verfenbet 
Paul Bischoff, 
Porto und Liſte 3) Pf. extra. u 
Dralle & Krieg. Bahnhof Coethen Anhalt 


empfehlen als Speeialität, unter Gehaltsgarantie 12517 


ee Gn c 


— Zeitz 1 


1955 N re, 


Giebt der Wäsche einen 


8 und 
mern 


Heldgen 


Nut haare 


Nur banre Heldgew. 


Thomasphosphatmehl, la. deutsches entfasertes Baum- 
Guano- und Knochenkohlen-Super- wollsaatmehl, 

phosphate, Erdnuss-, Cocos-, Palm-, Sesam-, 
Ammoniac-Superphosphat, Raps-Leinkuchen, 
Chilesalpeter, sowie getrocknete Rübenschnitzel 


Einstreupulver und Kainit, und Mais 


2211 frachtfrei 2125 Eisenbahnstation. 


Preuss. Staats-Medaille 1881 


& Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
g und leichtlösliches 
Cacao -Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

Preis an Pfund: 

In . ½ u. ½ -Pfund- 
Blechbü« ai M. — 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


8 Bei gleicher 
Qualität billiger 


wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


uchard 


LEICHT. LÖSLICHES GACAD- 805 
VoBZUGUcHE oA 


Werkzeuge 


für Laubſägerei, Kerb⸗ 
ſchnitzerei, Vorlagen auf 
Papier und Holz, ſowie 
Beſchläge zu dieſen in 
großer Auswahl billigſt 
bei 15609 


F. Peschke, 


St. Martinſtraße 28. 


Nnpientg, DAUBTKONN 


empfiehlt 


N. Leitgeber, 


Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


SR Meiner x 
geehrten Kundſchaft ergebenſt 
zur 8 daß ich von 
— ab außer allen an⸗ 
deren Brennmaterialien, 
auch allervorzüglichſte, ab⸗ 
ſolut rauchloſe Engliſche 
Big Vein) 
Anthraeite Kohle 
führe, welche beſonders für 
amerikaniſche Regulir⸗ 
öfen aller Syſteme, geeignet 
iſt. Anthracite Kohle 
übertrifft jede andere Kohle 
bedeutend an Heizkraft, 


brennt außerordentlich ſpar⸗ 


ſam und hat den Vorzug, 
daß die Verbrennung rau 
los und faſt ohne Rückſtand 
vor ſich geht. 15893 
Anthraeite Kohle ſſt 
ein Erſatz für Coke, den fie 
ſowohl in Brennkraft als 
auch in wirthſchaftlichem 
Effect bei Weitem übertrifft. 


Carl „ Poſen. 


Kohlen en gros- u. er detail- 
Geſchäft. 
* Gegründet 1858. * 


Ye Kiſten 

Sprott. 59100“ 

. 600 St. 

« M., gröftte ca. 
St. 34,5 M., ½ K. 
Bücklinge, Kiſte ca. 
—40 St. 1½—2 M. 13715 


5 
u Caviar 5 
M., 8 Pfd 2 


Pfd. 3“ 

Astrach. a 1 I 8 Pfd. 5 

Geleeheringe, ff. Poſtdoſe 3 3 N. 
Bratheringe, ff. mar. Roftd. 3 M. 
Weiße Klippfiſche, 10 Bid. M 
8,80 incl. Kochrecept geg. Nachn. 
E. Gräfe, Ottensen, (Holft.) 
FEC EEEE 


Bei Husten und Seiſerkeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle 1 den vorzügl. bewährt. 


T1777 EFT 
Gummi-Artikel 
Pariſer Neuheiten für 
Herren u. Damen. Illuſtr. 
Preisliſte gratis u. diskret. 
W. Mähler, Leipzig 7. 


. 


Fe 


* 


me 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 


offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 


Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Grosse Berliner Schneider-ARademio. Berlin « , 
Rothes Schloss No. 1. 4515 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten 
beſten Syſtem der Welt, der verbeſſerten und vervollkomm⸗ 
neten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unter⸗ 
richtet. Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders 
praktiſche Ausbildung in Herren, Damen: und Wäſche⸗ 
ſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zu⸗ 
ſchneider und Direktricen. Proſpekte gratis. Man beachte genau 
unſere Firma und Hausnummer 1. Die Direktion. 


Um den Wünschen meiner geehrten Kundschaft nachzu- 
kommen, habe ich, wie in den früheren Jahren, den Verkauf 
feiner Fleischwaaren von dem Königl. Hoflieferanten A. 7 45 
Berlin, wieder eingeführt und zwar: 15947 


Geräucherte und gekochte Schinken, Bayonner Schinken, 
Lachsfleisch, Mainzer Roulade, Mortadella d'Italia, Press- 
kopf, Zungenwurst, ferner Metzer Zungenroulade, Kalbsrou- 
lade, Hausmacher-Leberwurst, Gänseleber - Trüffelwurst, 
Ochzenzungen (Haut langues fourrees), Leber-, Trüffelleber- 
u. Sardelienleberwurst, Braunschw. Mett- u. Gothaer Cer- 
velatwurst, Rügenw. Gänsebrüste, sowie tägliche Sendungen 
von Frankf.Brühwürstchen, welcheangelegentlichstemptehle. 

Garnirte Schüsseln werden geschmackvoll zu billigen 


Preisen ausgeführt . Gichowiez. 


Maschinen- und Bauguss ag: 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Aa die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


8 ur 
Schaumweine, wer beim Einkauf nach der D 
Marke Anker ſieht, iſt vor 5 
Mosel,, 11 n Nase un e 
2 2 loſer Nacha mungen er 
Rheinweine 
ae der Pain » Erpeller 
0 ) ei ze ui. 1 cl 
als 25 Jahren be heu⸗ 
Burgunder, matismus, Rückenſchmerzen, 
rothe ungarische u. span, Kopfſchmerzen, Gicht, Hüft⸗ 
Weine € ieh, Gliederreißen und Er⸗ 


kältungen mit beſtem Erfolg 

angewendet; oft genügt ſchon 
0 eine einmalige Einreibung, 
um die Schmerzen zu lin⸗ 
dern. Jede Flaſche iſt 


mit Anker BD 


verſehen und dadurch a 
kenntlich. Da dies vorzüg⸗ 
2 liche Hausmittel in faſt 
allen Apotheken zu 50 Pf. 


empfehlen sehr preiswerth 
Die Wein - Grosshandlung 


Gebr. Andersch, 1 


Markt 50. 15 583 


Mindfleiſch p. Pfd. („60 M. 
Salami⸗ 8 1,20 
Cervelat⸗ 
Dampfwurſt, 
Würſtchen 


und 1 M. die Flaſche käuf⸗ 


Knobelwurſt, lich iſt, ſo kann es ſich jeder 


Leberwurſt. . . beauem anschaffen. Nur 

Richters A e 

Adolf Cohn. ‘ ver 6 15543 

15880 23 Wilhelmſtr. 23. 9 iſt echt. 
Dee 


Offizier⸗Caſino Regi⸗ 
ment Nr. 6 hat billig 
Heckllaſchen zu verkaufen. 


la Anthracit-Kohlen SL 
für Junker & Ruh und 
andere eiſerne Oefen empfehlen 
in plombirten Säcken A 100 Pfd. 


Gruhl & Balogh, 
Vor dem Berliner Thor. 
& Koblenz u. Holzgeſchäft. K 
Mühlhäuser Erze eugnisse 
in Damenluchen, Cheyiols, Beige, rein 
wollene Lamas, vorzügliche Jualilälen, 
Doppelbreite Mtr. 50—125—300 
Pf. 55 Bag geſtreift, karrirt 
c., Einzelnen zu Fabri — 
Müter iberallpin france. 1019 Alten u. jungen Männern 
er Nachnahme. wird die in neuer vermehrter Auf- 
g Carl Adolf Weymar Inge erschienene Schrift den Mad.- 
eilte Berfandthaus Kühffaufen . Til Re 


Kanfuranna Mila beiverichie: eslähle 
Gondurange- Wein er e 787° Hei 


eiuen- ci. 
enleiden ärztlich empfohlen. 


Saua. System 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 


sowie dessen radicale Heilung zur 
igkeit) nach Vorſchrift des Belehrung empfohlen. 
n Liebreich dargeſtellt. g n Zusendung unter Convert 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Sagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 


königl. ital. Staats- Controlle 
garantirt reine Tischweine der 
Deutseh-Italienischen 

Wein-Import-Gesellschaft 
Daube, Donner, Kinen & Co. 
90 Pf. per Flasche ohne Glas 
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas. 
sowie sämmtl. Marken der Ge- 
sellschaft. Zu I beziehen Ga 
ber Oswald Schäpe, Posen, 
St. Martin 57. 15941 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


{ li I 
Be era 000 e um 


r ſchied. überjeeii che en M., 
Bei Entnahme v. 6 Fl. beſſ. europ. 2,50 M. b. G. Zech⸗ 
meyer, Nürnberg. Ankauf. Tauſch. 
Dem 


N10 
Air e 5 


Neue ſchnelle Da 


Hamburg -Australien 


J Directe Deutſche Hampfſchiſßfahrt nach 
Adelaide, Melbourne, Sydney 


{Autwerpen anlaufend) ect alle drei Wochen. 


mpfer. — 
Vorzüglichſte Einrichtung u. moses Jwiſchendechs-Haſſagiere. 


Deutsch-Australlsche Dampfsch 


Auskunft ertheilt Michaelis Oelsner in Poſen. 


60861 


Billigſte Paſſagepreiſe. 


ffs-Gesellschaft, Hamburg, 


N 


ZN 1 

m a lh ini f 95 

Die bewährtesten Zahnreini- 
10355 gungsmittel sind 


nur die allein echten 


Waldheimer Zahnseifen 


v. A. H.A. Bargmann, Waldheim 
i. 8. Die Packung in Schiebe- 
dosen besonders practisch. 
Zu haben für 40, 50 u. 75 Pf. 
in Apotheken, Droguen- und 
1 | 


8 5 f 
Zur Konſervirung des 


Teints 
chthyolſeife gegen he 7 
Flechten, rothe Hände u. ſ. w. 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch, 


9 ſeife, Theerſchwefel⸗, Birken⸗ 


balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Br 
Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 

M. . eee Doſe 75 


u. 50 Pfg. 12161 
Mothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Reiſe-Koſſet 
von 2 Mark 
an empfiehlt 
in dauer⸗ 
hafter Ware 
Oscar Conrad, 
____ Boten, Neneſtraßte 2. 
edes Hühnerauge, Hornhaut une 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinselr 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartoı 
60 Pf. Depöt in Posen in der [13344 


Rathen Anntheke, Markt 3. 
ws Fleiſchertrakt wa 


Döpots: S. Bergel; Rud. Chaym 
1948 A. Krojanker; S. Simon. 


12683 


! 
Karl Baschin 
Berlin, 
Spandauerstr. 27, 
empfiehlt feinen 


toritäten aner⸗ 
fannten 15194 


Leberthran 


in ganz friſcher 
Sendung. Ju be⸗ 
ziehen in Poſen 
von den Herren 
Adolph Asch War 
— und Paul 0 

Wilhelmsplatz 3. 


mit 
HEILVERFAHREN 
versendet kostenfrei 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 


20 [G. W. v. Nawrocki, Ber: 
Friedrichstr. 28. 


in W.. 


von ärztlichen Au⸗ 


. Riemann, 


f. An 


Schuhmachermſtr. 
FHolel de France. 
e Werfilott u. Lager 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. rationeller 


Tussbekleidung. 
Spezialität: 
Reit⸗ und 

Jagdſtiefel. 


Musikalische 
Volks- 


4 Biblioth ek 
Preis jeder M. I0 Pf. 


Gegen Einsendung 
einer 10 Pf.-Marke 
sendet ein Probe- 
Exemplar und Ver- 
zeichniss franko 


N 
Alfr. Michow, | 


Charlottenburg, 


ſchrolkaffee!! 


Größte . — für jede 
Hausfrau! Nahrhafteſter, 8 
deſter. billiaſter Kaffee. 

DER“ 


Das Pfund koſtet 
45 Pf. Käuflich überall in 
den meiſten Kolontalgeſchäften. 
n für feſte Rechnung 
errichtet die Kaiſerſchrotfabrik 
Berlin 80. 33. 14378 


Jelbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſämmtliche @e- 
ſchlechtokrankh., heilt ſicher * z jährige: 
prakt. Erfahrg. Dr. Mentze 755 1 3 
Arzt, Hamburg, Seilerſtr 

wärtige brieflich. 
eee 


Die Selbsthilfe, 


treuer Ralhgeber für alle 1 durch 
frühzeitige Berirrungen ſich leidend 
fühlen. Es leſe es auch geder, der an 
| Egwägezufänden, erztlopfen, Angſt⸗ 
gefühl u. Verdauungsbeſchwerden leidet, 


| feine aufrichtige 8004 800 hilft jahrlich 


an zur Heſundhelt und Kraft. 
en 1 Mark 0 n — marken) zu be⸗ 
55 en von Dr. L. Ernst, Homdopath, 
Wien, Giselastrasse Nr. 
Wird in Couvert verſchl. überſchickt. 


narzt. 14015 
BL, 2 ahnung Koxöitord,) 


Künstliche Zähne, Plomben! 


G. Sommer, 


r Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Heli, Kaibnigert. . 


eilt auch ent nterleibsleiden 
und Don tandele Geo 2 

e 
Ben n, ſelbſt in den 


all 
mit beſtem Er a 


In 3bis4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh. „ferner 


2—ĩůĩůĩ—— Schwäche, Pollution und Weissfluss 

a t 65 ni FR FE, und ohne Nachtheil geho- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls In sehr 
kurzer Zeit. 


Druck nud Herlon der Hafbu BF von W. Wecker u. Co. 


n durch den vom Staate appre- 


nur Kronenstrasse Nr. 2, 


DER Kern mic die Vertretung der Maſchiuenfabrik 


ergedorfer Eiſenwerk 


für 5 25 Schleſien übertragen wurde, bitte ich die ge⸗ 
ehrten Intereſſe aten ſich bei Molkerei⸗Neu⸗ und Umbauten 
an mich zu wenden. 

i Se 1 5 Ruf rt ee als auch meine jahre⸗ 
ange Th eit in dem Fache ſichert allen Auftraggebern die 
reellſte und beſte Bedienung zu. E 1 


Alle Erſatztheile und Geräthe werden zu Fabrik⸗ 
preiſen geliefert. 


Auch wird auf Wunſch die Oberaufſicht und techniſche 
Leitung übernommen. 15963 


Mathis, ee 


ul? 


Dietoriaftrafe 15 I. 


Prima | 


Süßrahm⸗Tafel⸗ Margarine 


täglich friſch 


in anerkannt guter Qualltät offerirt zu billigſten Concurrenz⸗ 
Fabrik⸗Preiſen 15922 


Brite Danziger Margarine⸗ Fabrik 


Saikowski & Danziger, 
Danzig. 


Wir machen beſondere darauf aufmerkſam, daß 
wir in der Lage find, täglich friſche Waare zum Weriandt E 
zu bringen. 


Tüchtige Agenten geſucht. 


„Voigts Lederfett“ ist das Beste 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 
Th, Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 


Erfurter Huf: Fett, 


vom Hofliefer. Bernhard Vogler, empfiehlt zu Orisinalhre gen 


die alleinige Niederlage 
Otto Muthschall, 


Friedrichſtr. 31. 


Per bald oder per 1. Januar 1893 


IR Viktoriaſtr. Nr. 8 parterre eine Wohnung, beſtehend aus 

3 teip. 4 Zimmern, Küche nebſt Beigelaß, welche ſich . u 
Sombteir gut eignet, zu vermiethen. 

Etage 7 und ume nebdit 


ubehör zu * 
ere N 1 18635 


Oben ni S haufen 


billig z. verm. Breiteſtr. 19, 
3 e 26 Wohn. v. 2, 
4 8. u. Küche z. verm 10748 
nn 12 iſt e. Wohn. 
zu 3 8., Nebengel., p. jofort 3. v 
Wienerſtr. 8 Wohnung zu 5 
Z., Nebengel., p. ſofort zu verm 
Bersftr. 12a 1. Et. for. zu 
verm. herrſch Wohn., 5 Zimm., 
Babes, Mädchenz., III. Et. per 
April 6 Zimm., Bedezimm. ꝛc. 
Roh 12b p. r. 945! 
St. Martin 31 ſind im 
J. Stock 3 Zimmer, Küche und]! 
Nebengelaß zu vermiethen. 
Näheres St. Martin 25, 
Hof. Comtoir. ale: 
öbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Pi. 5 1 zu vermiethen 
Schützenſtraßte 19 rechts. 
Eine Schloſſerwerkſtelle 
mit oder ohne Wohnung fit of. 
zu verm. Vietoriaſtraße 25, 


Grabeufr. Nr. 7 


iſt an der Straßenfront, neu re⸗ 
novirt, eine Wohnung im 2. 
Stod, beſtehend aus 3 Zimmer, 

"tree, Küche und Nebengelaß, 
ebenſo ein großer Lagerkeller u. durch 
ein an der Straße gelegener, 5835 
bald zu vermiethen. 


Friedrichstr. 25 


in I. oder II. Etage Wohnungen 


Ein ſotider, 5 
takfonsfähiger k. intelli. 
genter Herr findet bei 
einer älteren, beſteinge⸗ 
führten, deutſchen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft als 


Reiſeheamter 


unter ſehr günſtigen Be⸗ 


dingungen Stellung. 
Bewerber, auch ſolche, 
welche in der Verſiche⸗ 
rungsbranche noch nicht 
thätig waren, wollen ihre 
Offerten unter Angabe 
on Referenzen sub Chiffre 
2 3930 einſenden an 
Santenitein & Vogler, 
A.-G., Berlin, S. 14, 
Neue Roßſtr. 23. 14702 


Suche zum Verkauf meines 
Teöftgefeiterten ds andwetnes einen 
mit dieſem Fache 15912 


vertrauten Agenten 


für Poſen und Umgegend bei 
entiorechender Proviſion. 


sieinr. Herrmann, 
Uuruhſtadt. 


Stel zermitelang 


ch den Bordand Deulſcher er. 
gehülſen Leipzig, shift telle 5 
Dummerer Nr. 151 14171 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford p. Poſtt. Stel⸗ 


vollſtändig renovirt zu ver⸗ len⸗Ausw Courier, Berlin-Westend. 
mielhen. 15902 Tüchtiger zuveriäfjiger 


St. Martin 53, 


J Etage, 3 Zimmer und Küche 
ſofort oder Januar zu verm. 


3-4 Zimmer und Küche 


chreiber 


geluät Gehalt nach Leitung‘ 
60 M. monatlich. 15919 


I. Etage (neu renovirt) per ſo⸗] Gerichtsvollzieher in Schrimm. 
9272 fort zu 8 15933 Für mein ee Ge⸗ 
Jacob Winch, Mortt 94 ſchäft brauche ich rar der pol⸗ 
dae Soon gute Face niſchen Sprache mä: Man 
geräum nung wird zu 
mietgen deſuch. Offer. k. . jungen Mann, 
Exped. d. Zeitung. 15939 der ein flotter Ve tfäufer, tüchtiger 


Lagerist fit und die Branche genau 
kennt. Eintritt ſofort reip. am 
1. Dezember er. Reflektanten 
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